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Seiner ExceUenz 



o 



dem 



Bochgelliorneii HermHe^rrn 

Frans Anton Grafen von 

Kolowrat-Liebsteinsky, 

Herrn der Herrscliafteii Reielienau, Csemikowitz, Ij^amberg, Mftier- 
bofen« Pfraumberg und Koschatelc, dann der Güter Boröhradek, 
Horadtz ;iind Scbresselits in Böhmen; Bitter des gold* Tliesses« 
Crosskreus des östn Itais. Leopold-Ordens (O.G.E.K09 Ehren-Bailli 
und Grosskfeus des heil, Johann Ton Jerusalem, Grosslureus dea 
kon. Sachs, Ordens der Bautenkrone , Bitter des rnss* kais. St* l/Vla- 
dimir- Ordens 2ter Glasse; k. k, v/lrkh gekelmen Batke, Kammerer« 
Staats« und Gonferens- Minister, Protector des Vereines sur Beför- 
derung der Tonkunst und des böhm, allgemeinen Witwen- und damit 
verbundenen Taubstummen - Institutes , Präsidenten der kSn. böhm. 
Gesellschaft der Wissenscbaften , wirkl. Mitglied der k, k. Land- 
wirthschafts - Gesellschaft in Wien, Ehrenmitglied der k. k. Land- 
wirthscbafts-Gesellscbaft inKrain, des landwirtbschafttichen Vereines 
in Bayern und der grossshersogl. Weimar'schen Societ^t für die 
gesammte Mineralogie zu Jena, dann wirkendes Mitglied der Gesell« 
SQhaft des vaterlKndiscben Museums in Böbmen , J^hrenmitglied detr 
isländischen Litterar-Gesellschaflt und ordentliches Mitglied der k6n. 
Oesellschaft für nordische l.Uerthumskunde «u Gopenhagen u. s. w» 



Mit tiefster Uot^hachtaug 



j|i;eni d mei 



Yon dem V^rfiiAfiier 



' \ 



Hochgeboriier Herr OrafI 



. Einer ExcelleüE! 



w^iLls ittir vor einemi^eeiuüiim in dem pik^ 
fiikaUschen Mnseo zu Prag das Gluck zu . 
TlieU wurde. Euer Exeellenz Toumei« 
Bern lie1}rei<^eii liehrer der Vhyaik al^' 
ein angehender Client dieser Wissensclialt 
vorgestellt zu werden, dageruliten Hoch.- 
die selben micli mit einigen herzlichen 
Worten zu ermuntern, auf der betretenen 
Bahn mntlug vorwärts zu schreiten. 

Ich habe es, von dem heiligsten Elifer 
für die Wissenschaft beseelt, bisher red-^ 
lieh gethan , und Dank ! ewiger Dank ! se^ 
Euer Excell'enz für die gnädige Auf- 
munterUng, welche mir auf dieser schönen 
Bahn als Leitstern diente und mich dem 
Ziele meiner Wünsche näher rückte. 

, Obschon dieses Bewnsstse^n mich seh jt 
glücklich miicht, so kann ich nicht um-r 



hia, mich t^borglücklloh zu whXts^, 
da &» mir verstattet ist, Euer Excel- 
lenss eine wenn gleich schWaQlie Probe 
meiner Fortscliritte überreichen imd sn« 
eignen zu dürfen. 

9Iein eifrigstes Bestrehen soll es für 
die Zukunft sej%,4arch stetes Vorwärts-^ 
schreiten auf der eingeschlagenen Bahn 
mich Hochdero hiildvoUen Zufrieden- 
heit ferner würdig zu beweisen, und von 
unaussprechlichem Danke erfoUt jför im- 
mer zu verbleiben 


t 

Euer Excellenz 



Julias Wilbelm €HiüL 



V o r r e d e. 



1 / 



Il^a J?toMeAif zu deaseii Jüösubg ich ioi torlie- 
g^nden Aufiaatze lieizutra^en versucht habe, ist| 
wie^ es schon die Ueherschrift zmn Theile ver- 
f&Öi keineswegs zn den bis jetzt noch nicht ge- 
kannten zu rechnen; viehnehr Was das Höhenmes^ 
^ßd mit dem Barometer betrifft)' so lasst sich eine 
sehöne Reihe ausgezeichneter Männer anfuhren» 
wdche sich mit dieser Art der Auflösung dps Pro« 
blemes beschäftiget haben. Nicht minder erfährt man 
aus sicheren Quellen 9 dass ^chon seit mehr ^Is ei- 
nem Jahrhunderte mannigfache Versuche angestellt 
wurden^ dasselbe Problem mittelst der Anwendung 
des Thermometers aufzulösen. W|ire die letztere 
Methode seit jener Zeit eben so ausdauernd und 
ausführlich gehandhabt worden , wie es mit der er- 
steren freilich viel älteren der Fall gewesen ist^ so 
musste das Bestreben, ihr noch das Wort zu führen, 
mit ToUem Rechte als höchst überflüssig angesehen 
W^en. Allein eine ceifliche Veberlegong des Ge- 
genstandtesandl einegeuauePnrcIiforsohiuig der Quel« 



len belehrten mich Im Clegenth^e, dass der letztere^ 
Weg' viel weniger betreten ^ und ungeachtet der 
Gegenstand von gröseter Wichtigkeit ist^ doch bei 
weitem noch nicht Alles erschöpft wurde» wa^ 
die vollständige Lösung deii Problemes gefördert 
hätte. 

Dieser Umstand sowohl ida i^uch das allgemeihe 
Interesse, welches die Wiederaufiiahme derther-^ 
mometrischen Höhenmesisungsmethode ia der neue^ 
sten|Zeit erregte, veranlassten auch mich, meine 
Aufmerkssmikeit auf diesen Gegenstand längere Zeit 
hindurch zu richten, um mich nicht nur durch ei- 
gene, sondern auch durch die Erfahrung anderer 
in den Besitz hinreichender Materialien zu seizen^ 
welche zur vollständrgeren Lösung der Aufgabe : 
Höhen mittelst des Thermometers zu messen, bei<« 

tragen wurden* Lange zögerte ich, um der gefibten' 

• 

Feder eines in der physikalischen Welt rühmlich 
bekannten Mannes n^cht vorzugreifen , die von mt 
hiezu gesammelten Data zu ordnen und zur Be- 
kanntmachung vorzubereiten, bis ich endlich von- 
ihm selbst, so wie von andern dafür Interesse tra- 
genden Männern dazu aufgemuntert an's Werk ging, 
eine Abhandlung darüber zu verfassen, welche 
ich hiermit dem wissenschaftlichen PubliJtum vor- 
zulegen wage. 



♦ » 



lelt habenilclt bemttH bdt der Qftnitelhtii^ des 
lileir sbgeha&delteu C^egeustand^ä alles bis jetzt Ib 
dieser Beziehung geleistete ^ so weit es mir ms zu*« 
verlassigen Quellen ^ die vtoaii im Cöntexte ange^ 
^ebeu findet , bekaunt wnrde^ zusammen zu fassen, 
und auf diese Art niclit nur die successivea Fort- 
schritte in der Lösung der Aufgabe '%xxt Kenntuiss 
des geneigten Lesers zu bringen, sondern aucli^aaf 
unparteyisbhem Wege zu zeigen-, was die nenerA 
Leistungen mit den altem gemein haben , worin sie 
sich unterscheiden, und welche Vorzüge der iieue-^ 
fiten Yerfahrungsart vor d^r frAheren sowohl |dü 
auch TOT der barometrischen Messungsmethode zu- 
kommen. Ich glaube diess ohne polemisch zu Werke 
gegangen zu seyn y durch die zwischen beiden ge-- 
zogene Paralelle amhestei^ dargethan, und durch 
eben dieses Verfahren mich vor jedem Vorwurfe 

einer Parteilichkeit ven^ahrt zu haben» Die im 
letzten 'Abschnitte dieser Abhandlung ausführlich 

^gegebenen, von mir eigens zu [diesem Zwecke 
mittelst des Thermometers angestellten H&henmes- 
(Bimgen Mllen nicht allein als Belege für die Bich- 
tigkeit der atis der Vergleichung gefolgerten Be« 
hauptungen dienen^ sondern auch Beispiele abge- 
ben, wie bei derlei Messungen vorgegangen wirdv 

^ - • ■ 

An« deiBS^Jieii ClMichtq^iiiikto t>e(oicIttety eracliei-« 



nea die Im Aidumge angefiaArten Tabellen als HüIftH 
mittel für die ans den nach dieser Methode gefon- 
denenBeöbacbtangsdaten zu fulirenden Rechntingen. 
Weit entfernt der Meinung zu seyn, der in 
dieser Abhandlung besprochene Gegenstand s^y 
^edurch so vollkommen. erörtert, dass keine vrei- 
tere Forschung darüber mehr zulassig wäre, hege 
Ich dagegen nur den Wunsch, durch meine Bemühung 
auf die grössere Leichtigkeit und Bequemlichkeit 
der Lösung der Aufgabe: Höhen mittelst desTher- 
fMfmeters zu messen, aufmerksam gemacht, und 
dadurch zu ihrer Förderung beigetragen zu haben. 

Wien, den ?. May 1834. 



Der* Verfasser. 
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Vitküt den bte j6tzt gebrfiachlichen Blethodeii« deit 
Höhenunterschied zweier Orte auf der Oberfläche der 
Erde su bestimmen , hat das durch Pascal im Jahre 
1648 zuerst angeregte^ seither von La - Place ^ Ra- 
monä^ OltmamU} Littrow ü. a« vielfach verbesserte 
barometrische Verfahren, wegen s^üiär praktisch-leich- 
ten Aiisfährbarkeit vorzüglich in jenen l^älleh die Ober- 
hand erhalten^ Iva der gesuchte Höhenunterschied gross^ 
der tJebergang Von einem Orte tuM ändern steil , voii 
der Natur aus unwegsam und beschwerlich gemacht ist. 
Die Grundsätze, auf welcbfen das Höhenmefiteeii mit 
dfem Barometer beruht, so wie das dabei Statt findende 
Terfahren selbst, findet man fast lA allen phyUikali- 
^ sehen Werken, deren es so viele schätzensWerthe gibt, 
gründlich uQd ausf&hrlich auseinander geläetzt, so das9 
es höchidt überflössig tiräre in vorliegendem Aufsatz^ 
Auf ein^ Wiederhohluiig derselben eiü^ugehen, um stf 
weniger, als ich keiheswegs beabsichtige, eine Theorie 
des barometrischen Höhehm^ssen^ jeTu gebta, sondert 
nur] eine Mcfthode anzuregen ^ . welche mir das Hblien- 
messen mit dem Barometer, was praktisch -leichtert 
Ausführbarkeit, verbunden mit groi^stmöglicher Genanig^ 
keit anbelangt, in vielen Stücken zu fibertrelfen seheint. 
Ich glaube daher das bisher üblicifae Verfahren beiid 
Höhenmessen mit dem Barometer sammt der Theorie 
desselben mit Recht, als bekannt und abgethan voraus- 
setzen Zrtt können^ und werde im Terlaofe meiner Ab- 
handlung nur da, wo ed sich um eine Vergleichun^ 
beider Methoden handeln ^ird, dasjenige anführen, "^m 



in Prof, Baumgartner^B Snpptaiieiitbande snr Natur- 
lehre CCap. 6. p« 937 — 844.) fiber den Grad der 
Genauigkeit barometrischer Messongen und über die da-* 
bei zu beobachtenden praktischen Regeln gesagt wird, 
fest fiberzengt, dass darin alles enthalten ist, was bei 
derlei Blessnngen berficksichtigt zn werden verdient. 

Ich übergehe demnächst zur Auseinandersetzung der 
thermometrischen Höhenmessungsmethode und gedenke 
bey der Darstellung derselben folgenden Weg einzu«* 
schlagen. 

13 Werde ich die physikalischen Grunde, auf de* 
nen diese Methode beruht, anführen. Hierbei dürfte m 
nicht uninteressant seyn, ;eine historische Skizze bey- 
zufügen, welche uns über die ersten, wenn auch un- 
ToUstandigen Vorschläge zu ihrer Anwendung auf das 
Höhenmessen belehrt. Wir werden dabei hinrdchende 
Gelegenheit finden , die Mängel in der Ausführung der 
anfänglichen Vorschläge kennen zu lernen, und zugleiek 
die Verbesserung derselben in der neueren Zeit daran 

zu knüpfen. 

83 Will ich die Einrichtfing des nach den neue- 
sten Verbesiserungen construirten Messapparates ange- 
ben und das praktische Verfahren mit demselben btim 
Höhenmessen bespreche]^. 

33 Wird eine Vergleichung des Verfahrens beim 
barometrischen Höhenm^ssen. mit dam in Rede stehen^ 
den thermometrischen am besten zeigen, welchem von 
beiden rucksichtlich der leichtern Ausführbarkeit bei 
übrigens gleichen Umstanden der Vorzug gebühre. 

43 Werde ich am Schlüsse mehrere Messungen 
verschiedener Höhen mit allen Beobachtungsresultaten 
anführen, welche ich im Vereine mit Herrn Ig». Bitter v. 
MitiSi, n. d. ständischem Verordneten, nath der ther- 
mometrischen Art vorgenommen habe^ um daraus er-^ 
sicktlich zu machen , dass man nach dieser M^hode 
des Höhenmessens nicht nmr leichter und bequemer zum 
Ziele gelangt , sondern auch Resultate «rhalt , welebe 
4en nach anderen Methoden erliingteA an GeuMif^keit 
nicht nachstehen. 



Im Anhange folgen swei von Herrn Ign. Bitter v. 
Mitü und von mir berechnete Tabellen, wovon die erste 
eine Reihe genau gemessener Barometerstande enthält, 
welchen die aus dem gleichzeitig beobachteten Tempera- 
Corsgrade berechneten Barometerstände zur Seite gesetzt 
sind, udi daraus die auffallende Uebereinstimmung znent- 
nehmeUv.Bie zweite Tabelle gibt für die zelm obersten 
Temperatursgrade die entsprechenden, nicht corrigirteft 
Höhenzahlen, und soll dazu dienen, die aus den gefun- 
denen BeobaditungsdateB zu fahrenden ÜecSinungen. zu 
erleichtem. 
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^eit. langer. Zeit \viiMtif Ji>w^ 

des siedenden Wassers^ bei übrigens gleichen Umstän- 
den , von dem darauf lastenden Luftdrucke abhänge. 
So lange man über dit Yerdünstnngsgesetze nicht im 
Klaren war, blieb diese Erscheinung reine Thatsache^ 
zu deren Erklärung erst Balten durch seine Untersu- 
chungen über die Verdunstung des Wassers und durch 
die daraus abgeleiteten Gesetze den Schlüssel lief^e. 
Er zeigte zuerst , dass dem aus reinem Wasser ent- 
standenen Dunste ein von der Temperatur abhängiges 
Maximum der Spannkraft zukomme und dass dieses 
Maximum bei ^em aus kochendem Wasser entstandenen 
Dunste so gross ^ wie der darauf lastende Luftdruck 
ist. Da nun der . aus dem Wasser entstandgle Dunst 
bei jener Temperatur^ bei welcher er entstanden ist, 
das Maximum seiner Spannkraft besitzt und^ dieses sich 
nicht vergrössern läAst, wenn er bestehen und die Ver- 
dunstung fortdauern soll; so ist es begreiflich^ dass 
zum Bestehen des Siedens unumgänglich erfordert 
werde, dass der dabei entstdiende Dunst eine solche 
Spannkraft habe^ welche dem Luftdrucke das Gleich- 
gewicht hält^ wodurch der Dunst im Stande ist 5 sich 
in der Luf^ zu verbreiten und dem nachkommenden 
Dunste Platz zu machen« Es herrscht demnach zwi- 
schen der Temperatur bei welcher das Wasser siedet, 
und dem dabei Statt findenden Luftdrucke ein l^icbt zu 
durchblickender Zusammenhang: denn da die Dünsie 
des siedenden Wassers eine Spannkraft habeq, welche 
dem Luftdrücke das Gleichgewicht hält, so wird, wenn 
dieser abnimmt^ die Spannkraft der Üühste und mit 



uen. Bety^ ftteo 4k^ Siedfaitae "des rtinen l^assers 
beim R^iiiM Luftdnfcke^; mto mra ihn für die 
M^refiASeMääniHUBt,«' tM^JD;^ so wird , Wenn man 
voii4«'^atts^böher ste^^ üit^^m «knefitseiidto Luft- 
drücke ftttC^. die Temperatur de» siedeaden äusserst ab-r 
atehnien;'' '^'^ '> ■ ' ' " ""- ' •'-*■ *'■' '•''■- - •'- -^ ''-• ' • 

' Wefl ttttn iinn au detf BMIIimmnbgeb 2^ 
I;a(nii^#^«nd attderer 'geliArt^ däb der gege* 

beneii '■ Tentparatnr eotepl^eift^d« Sf a^mAm der ' Spann- 
kraft der WaAderiättati^^kenMy'ido wird mäii''im Stande 
ueya , - aiiti'der Jedeamal^efar SiMhiese 'fcs Tjcinto Was-^ 
iera' di^'SpaiiBkrafi der mtaMdeiien^Aitiiite lind bier- 
nua dei» cmUqprechenden i^äflfiraek fen fl^ ^ 

: Lange 'be^of maii ' dieoem innigen^ ü&ttiAiatin^^ang 
ttwisohen/^^ina' iivftdnndce'^wid' d^^ dadnAA* Itedingt^tt 
SfiM^lbfaft^er WässeM&iMi^j^'W^ 
weltÄäntiaiebi^dieselbe tillilfetvlum actattK^fl'blös daa 
Futm Jwn^tn ^ ^ dafisft^tfte "Q^Htoi^erAli^ ~^sr^* Mefdehdeii 
Wassers, bei übrigens glciiekiA Umilrteiidenvvon dem 
iätatd^kifillieaM^t^^ ^abbin^'{^^HNl'''«i8 sfuerst 

F^r»nfte«r/ und iBOich^l ihm T^.iimaHQjßpwMen^ wel- 
sche den «d^^anken erftuktta, ''Ai>^ ^^^ TiiAperAtur des 
siedbideiiAV^tefiers auf dieChrösdeded keiMcbendenLnfl'^ 
aihmiass uittlihifinius mi di» 8«!»»^ des SeobkHifunjgsorf ei 
cit«ettlieapeii ilkdf demgeiddsa^c&Ttermometiir sn conidtrui- 
^ ren,i!iekiiA({dJe Stella e^^ 
. /^ Jtedo:Slmti]mtftnohJr^^ 

Mc^rre&a3i^yn9^;!f7*i «flltm^^ttT^^^ Noüi (ardmefri 
dämipü»y 9kb wa die6feii'^a^eke dieitlieheü Th^rmo^ 
lactariafegegsben^'deisileni^n^Ei^ung und^biiMung ick 
deer Fi^ndlai wiegelt' ^deifi ^O^inale ^etreii'l^ier anfah- 
ren will.!* in; Fig. 1 kt AUi' FaftfdAiAi^f s<A(«'If|sfa4menl 
daigMtölit. Dem Cylinder ^AB ist die iMärie^ BC wge^ 
fügt, ram welche die kleine lAngUehe VxfgtiV&B mk die^ 
ser das Rihickeni voa^^äüfirserst^feiiifem CblÜcfr JDJS äifi^ 
geblasen1ist.^:Der Ojrlibder'Wird miir «kiSei^ Flässigkek 
gefüllt , welehe die Hitze defir siedeijden Wassers veiN- 
trägt^ ^ ' 4n74er ftöbo-e ^fiO^tM^deti die WSrme^ade, Wie 



teaß^ bqjfBPf^fm^ßn^ Wenn, aber dimea VkfsmMßetee 

IVieitri^lip Flttflfj^ei^ nicht bim dw Kfigdclieii CD «H 
füUeii, 0^^^4^ ijWC Mis.fM veiMhiedetien -HiMhai des 
RöbrcheDs J>j^ 8tßig^^>Jfi mtikipmEittegmäej Vf^U 
chen das Wasser zur Zeit des Yersaches durch di^nliitft* 
druck , annel^^ii wird..... fi(o ü^.Ba .wßmi .»c fiSiieitj [des 
\>ri;u[c^ 4ie Vqbe der diieokailbexaftal0.itt.Bar6pefeer 
Sig eugL. ^^oÜiiWiSM,) soiwiiid die Klfissigke^iA diesem 
Ili/eirvipqMtMi 4eo natei^tm Pl^itki in dem Aachen. Z^S 
eai&i«h^9,.^ ]9^«)Hi alu^x 4M: llfiiekder AjiMsphäre^diier 
Qöbf :^ ^jlSjikßiüm «i^hiJfiotti gleich 

käme, so yif j^ÖA? sjch dj#;JB}ü8tiigk3eit ibis i^m> eb^rsteo 
TJ^Äe 4MiÄPlV<*^»Ä.erWw^» l>ieYeie<*iedeni« Tem- 
I fiV^t^r;^ dfs^fi^fldeQdenbWjassimi werden ahecnicbt'in 

' . IJng^fl^^^in. halbj^. Jahrhund^« siAterAüMbte 7tAw 
Cai^a/|p;i5iH^lif.ia,djr.JP^^ m^7l<<|Mt^, 

^^«., eij4^t,Ai)h&i|4liiQg.nuQt<^j dfiOit Titel;« :t^>JEk^«cmf^^öii 
o/;a^^ tAem0n^ßfmal^ 6aiH'iti^er./^::b€diimBfcy idswdbher 

^i^H^^A^lM^^^Wt 4JQ nveKiOb^ fldtMgrade des 
m^^&^ßmWf^ß^A ) l^iümmU^i^Mm l JbnUdnicke; auf 
den.9(^{^?«.4;eJHr4ehi.V^ ein 

>¥^l^s wttejl^4i9s/ii«4M4eAi Wassc^ dila x^BmihMie^ 
ßP^ßs^kd^lMm^vM^i^^ iü d^ Sfttoit^ieQrtaiidMi^ 
^^^9»i^^^\ JDie^f^ Thtrnomotof^. iMimita iD^h dem 

femm9f^^m^^ÄmW^<^^n» iWeipw^AOfU^hifitreuie 
Ueif^y ; l^i^ti t«|n W>rjt»U^JB«tebd0.9epaeU weitd«i|;^d 
eri»c|Jtimei<l]^}4#^lviB«g»r<^,d^ mftni»aolobeaiiDfitx«i^ 
j^ent^ di^Jgfyif AWiJBlfr^ eto« vieUeicbianit^iwserer 
jl.eidtLt|gl^^itj JißstWWt; W«rd||R ;ki>TOte.) Äls.»it»demig€fe!f 



imt cfütfeMit gclfewlit M ti«rdeii5 und obsdioii imhi^ 
stnunent, welches ich bisher constniirt habe,* «a Ver« 
^ schiedenen IMllngelii leidet, so habe fekdesslingeachiet 
auf einige Mittel gedacht , weldie es ohne Zweifd viel 
voUkommener madiea wefden« Ich werde sodann der 
k. Gesdlschafi einen besonderen Bericht darüber er-* 
statten^ so wie auch'fiber ^e Versndie, welche ich da* 

mit aMuMellen gedenke, '■'•.' 

Väs Itotntnieirt in sehfem gi^enwlrtigen Zustande 
besteht aiis^iüeiii cyliadriisdien Gefilssevon ver»inntem 
räsenbleeh, etwii d Zoll im Dtechmessernnd 5 Zoll 
hodi, in welchem das Wasser enthalten iiBt^ welches 
dtoth 'diifr Flamme einer starken Wachskerze somKodien 
gebracht Werden kann. Pas Tliermometer .ist in dem 
blediemeli Gefftiföe aof '^e solche Weise befeitiget, 
dasfiP lieine Kugel etwa einen Zoll vom Boden entfernt 
ist; ' Si^ tS(iala diesfes Thermometers , welche von Mes-- 
siii^ Mr^ii<AäIf äiir a«r«itteti Seiteder Glasr&bre einige 
Grade dei^ F^Är^wAeffschen Scala, %^ B. voii MO* bis 
«1«V^ Auf dör andern Seite der B»teb sind die ver- 
schiedenen BarometerhShen bemerkt, bei welcheö dha 
siedettdi^ Wasser jene besondern Hitzegrade zeigt, wie 
ei6' hl: Getagt 8Im(Mürgh's Tafel, Phiht. Transact 
Fbf; «^. votisföndig bestimmt sind. Von ^sem fiiMru- 
mfente Wird die BarometerbShe bis anf %otel eines Zolle»' 
genad angezeigt. Die Gritde des Hiermomet^s sind et^pt 
wääliUil^ als %tel* eines Zolles mtd könnten demge-^ 
ntteü tri Btehrere Thefle' ntitergetheilt werden , vorztig* 
liflh wenn ^ein Nöniiis angewendet wttrde. Die grSsste 
UUVonkomiHl^nheit dieseisr Thermometers rührt aber von 
d€»fi[leinlteitdeb bleeliferlien Geflsses her, welches kcM» 
hftil%liäheddb']lfönge Wiiife^^ adf^onehmeir vermag; and 
ich^ finde', wenn ein Thermometer * in eine zn geringe^ 
])f^iige'\li^s<i^ ist, dassdasQueck-^ * 

sjlbtir'iii d^nsbrek^enricfatigen Stand anhfaimt,'indeiä 
esÄiWfcile» fftstWitf €teteri%iabeÄ^^ sinkt^ 

sobrild mi)c dieiMett^ des Wägers hinlänglich giross; 
z, »/ 1«U ii^Xfnzftö, uridteiHrSledfeö in einöm attge- 
messenen Gi^fg^se enthajiten ist, so ist der H^zegriid 
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Aiz9 diesen Angaben 4^r beyden Oelebsteo ei^bt 
sieh nan^ das« «ie zwiur die Bfögliehkeit f!te$r ther? 
tfOrnetrischen Mes8itiigsmeÜi9de re<;ht w(»hl; eiü^Nihesy 
olme jedoch die gehiingen Bf ijttel hierzu fipg^fe^; %vfi 
können. Daher ist es begreiflifh^ dass man e« bei 
den ersten ungünstig ausgefall^iisn Yeri^ttislieA.bftweii- 
deft und dicc gemachten V(Mrcif;Ujlg« d^r gepaqnteu' <3e-r 
lehrten wieder in Va'gesseiiheiit ^erathen lieaek Denn 
«iffenbar tbesassen. die faiezu eiii|K4>faieQea Tbec^ipiet»: 
viel zu. wenig £m{>findlichkeit um'^fhr' kleine AevdcH 
rangen in der Siedhitze noeh -n^rl^liGb 9knzu^^fB^^[^A^ 
gestatteten eben so wen% eip« g^ffAPP Beatiminnpg: diie- 
ser Aenderungeti* yeb^rdi^$^:ni#pto man, sey «s fimt 
unmöglich 9 ein so empfindUcbes Thermoiiljetef zn OQU-"» 
straireU) um so kleine 4^i][d^ii«ge9 dlM^^n mijch tfei)tr» 
lieh wahrnehmen imdi beinern bestiminen zu können^ und 
selbst zug^sfiiep > K es gd&iige ein sQlches zu Stande 
zu hringen y so w|ur m^ der Meii^ung , es müsse wegen 
der Grö$S6 4er Kngel und 4^ %^ solcher ^mpfin^ich« 
keit^ erforderlipheii iiänge der Rühre sehr ^brf^chüqh. 
mid unbfipd^lU)! werden. ' Ferner hielt man d|i(9r,fdai9ff 
die dmnit erhnltenen Qeobaebiimgsresultale ; Jejle^f^^^ 
unlieber au(»fallen müssten, wei)$ urie f^)ion CßpaUohe-^^ 
m0f[\ith$a^j ein in siedendes /^^a^ser getauchte^ Ther-t 
mometer fortwährenden Sphw^mkungen upt^rljegtf "^^ 
che iheils von der Temperiitarti^vQrschiedenjij^, 4^ §iat% 
zflnen Schichten nach einwärts, theils von; den W^ 
Bodea aufsteigenden, in den oberen WhßHf^a^bmhtßn: 
zerplatzenden Doiistbläschßii Hje^rähr/^n und lii^wifkpniu 
dass man keinen Augenblif^k niit BestinunthQit, ^^^ 
könna, dedr ^WcksilberfiMlen im Tharmoimejt)^ .segr. jt^ i 
tionar. Endlich kannte mm auch zu Jen^r, JkVl^M^.y^^^rr 
donrtungsg€^t«e noch nichty iin4 wmr daher |incb qi<:M, 
im Stande, ,4119 der Teny^eratnr: 4pn JM^denden Wmmts 
die Spannkraft dei: Piinate mit Sicherheit zu b^echnen 
und hierims.4ie;QrQsse des dabei henraclieiden I^fiftdcn-s 
cküa zu bestimmen; .. 

• • • ^ • 



%rB% ^6 DaßtQnmJ^l}f9 1810 «eme y«r4(iimtiins8t» 
tl^eone igs Beine geiVac^ die.Öeaetse derseH^ea 

kepn^n geleÜjrt haite!j kamii/, F, H«.,lK<iUa^<«;t auf die 
TÖH, Ibytlirenheil uq4 Ctfpaito gemaebtes.yorschläge z«f 
rück)' un4 construirte zu diesem Ende eipeii vpllstäBkr 
dig^en !iippar^t,* dessen Besehreibnng updjälabraHch sich 
In den PhÜos. TramäcL Vol. 107 ^ pßg.ißß vorfinde^/ 
, Bei p,liöriger Wfirijjgang dieser. Ab)i»ndlang^r* 
gibt sicH^ ääss es'WQ^fi^tqn in <|er. V^xtf^f^fxag a^ 
neT^Vu^jcmirL^ter^ ^e er, selbst geii^Hj'ym Fifhrenft^ 
Adf^^'ld^ ausj^ehend,'^^^^^ f^inig^' aasserst 4Buinreiehe 
Äbänäerimgen dabik gerächt hat%' mcthrere überaus 
empfi^h^he Ipstrumente ^ zq eonstmiren) .\ypnuiter e^ 
^nig^ Beispiels weiisp äpfübit^ bei Vielehen ein CraÄ 
nftcüi, F(C^r^n/(ei;V ^caiii Im lj|) Zolle lang iveiMr^ 
DW 'In'tsrnineiit^ mit.« Welcbem er die .grös^te Anzahl 
ßeojbachtangen an^este^^^ hfiben bericfayteti Imtte eine 
S^ay*^. an welche^, ^^ die Länge' von ä* 98 Zoll . einem 
I^ArenXei/^i^chen Gradß. «entsprc^eh. Divise iliä^ge worde 
nlämitteibar'in fOOj uA(ijvi.ittelst elx^i^.Fi^r^^^illtOOff 

Dem zu Folge las^ zwar die ^inriehtpng sein^ii 
Thennomei^r ^ was. i^^ ,Empfindlict\k^^t,betfifff^ kauq^ 
etwas' m,ebr zu w^nsjchi^ii übrig; allew.^ejan; man i\^^ 
Art sie ;Z^^ . verfertigen berücksichtigt ^ , sq./kaim man 
hicht^^imihin zu bemerken, dass , die A^sCüb]r^ng der^eln 
^»,#r,«fi#wienft^.sey. .ua4 das en|UcIt zi» Stande 
gebrachte. llhermoq^eter: aosser^t vQrs^chtig. behandelt 
werden musse^ um^'in i^inem zurB^J^/t^btu^gbrauch-i-, 
barjpn Zustande zu erhalten: (ihrigen^ bleibt bei .der 
Totallän^ des Instrumentes von 84^^ wie sie Wolla^ 
<fon angibt, eine ziemj[ici| jgro^se^ Geipec^chk^it fu, 

befürci^fi^n. r , r ./.,.'. j.: j,;., ..•',',-.'., 

Der.^äbEige d«^u,«fiJiö|ige. Aj^pi^^^ ihn dejr 

Verfasser ^es genaMitßp Aufeatzp^ bepph^ibt, ist nicht 

Biin4eiC .^Pr<^icl& erngf^richtet, nnd manmnss gi^steb^ny, 
dass dabei fast alle upg||natig pi^wv^^n4ßn (Fmstända. 
erwogen /lind ^qrck entsprechende Vorrichlungen bes- 
lieitigt worden sind. I^am^ntlich sorgte ilollßflon d(^«- 
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fär^ da» sdion ymi CaxiaUo böfflerktölibrt^ und die Be^b- 
atehtungeti imsiclier jnachende fSchwaiikeii derQaecksU* 
bersKole dadtircli zu vermeiden, dass er die Kugel des 
TItenttometerB niciit'. ia das isiedende Wasser einsenkte^ 
fidttdem sfeblos dem Dampfe aussetzte , von welchem 
er mit Redit irehauptet^ dass er in seiner Hitze bestän« 
diger sey alß das Wassen , 

Aach atif d^ von Anssea herrührende ungleiche 
Ahkählun^ ivLTiH die I^pft ist ttficlcsiclit genommen und 
derselben idärch eine das liä^lochgeffiss in derEntf^rpung 
von 0*Jfr25ölV umgebende jßfiine vorgebeugt;^ ;?^orden. 
Alles %vai9 a&ttrBe<fbachtung' erforderlich ist, findet sich 
vor udd iät ' dem Ganzen ' sb angepasst^ dass der Appa-^ 
rat in Setr^A"* i^eiiier Zusammenstellung auf die grösste 
Vollständigkeit Anspruch inacht Ueberdiess hat Wol^^ 
läston den einzelnen Bestandfheiren' so kleme ])ime][i«-^ 
monen gegeljen und auf eine äusserst geschickte Weise 
das Zusammehiegen derselben* bewerkstelliget,' dass e« 
auf den m'&glii^hst kleinsten itaum redocirt, zu einem 
sehr leicht tränsptirtablen Ganzen gediehen ist« 

Von dieser i^eite wäre sonach wieder einer weseht-^ 
liehen Anforderung . an. den ^PP^^^ Genfige geleistet, 
wenn nicht' iäbtii^ durch die allzugeringe Grösse des 
Kochgefäs.^es'iind durch den zu kleinen Zwischenrämoi 
zwischenr demselben und seiiifer Su^tferenHfillel^in n^ües 
Uebel herbe%el1pihrt worden warel ' Es zeigte sich riäm-! 
Hdi, das$r wern» deir aus dem siedenden Hf asser ent- 
standene 'Dunst mt einen txi kli^iiiälli 'Raum beschränkt 
wird, er keineswegs difc gerühmte constante Tempera- 
tur annehme, und daher das frühere Ueber'des'steleü 
Sc^hwankens d^r ' QüecksSbärsSule verursachen müsse, 
um so mehr, wenn die* das Kochgefäss umgebende 
Hülle so nahe angebracht ist, dass durch den dazwi- 
schen befitidlich^h' Z^vischen^äii^ die ungleichförmige 
Abkühlung von Alij^l^en nicht 'gäUrJTöh aufgehoben wer- 
den kann. Bndlf^b; vermisst man i)t diesem. Aufsätze 
die Angabe eines genaiien Terfahlrens, die Gradtängc 
und den Ort des riormalen Siedpunktes an dem Instru- 
mente, unabhängig von A6t Tergleidhung mit gewflin- ' 
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eUk iJmstaa^j, 1y«^^cl|ey 4f P ^nfertigipig iBbareiiiirtMniBf ndec 
Ip^^r^Dieiite si;^wji^ji;^, von imiideE>eii{i&idUc|Mp,tIa* 

hc||D^;.ia^| jed^ .Hind^OMss. 9m ■ de«!' Wege gfrä^ 
yfj^ 1^ Joa» Aius ih^f^Uscben" Gründen , die den je^ 
4ei|inalige9 Lältdi^ke . entspxechende Tenperatnr des 
«^i^jten,.Was^^ .^^dthiearans^w Ort für de»nflar-r 

«»4W i ^f*i4jfflP¥. slWH li^f ?f . I^*«We" dff, Grade ap, ^m 
Iit^fCPi^e^ i^^4t^^bei^ hätte,fjguMiittel(i l^cinM»;,«» 
bli^Q , defsungetffsh^t bei di^r, ^j^a^Uurnng des von 

fToW^tm wffipg^lifiW Verfi^^h, ,4ie,oben bei«erMeB 
S'chwierig^e»t#j^,.ufl4 ^IJj^lt^ApdA Mfi^f,-, welche noth* 
^(eiiflig;i'^üfH)lieffijnitss^, . , dMS , pan, <diei Sai^euilff on- 
^t^4^ oitd.^Si^Wf^Kft^ti^^KilBC ftiafiUuliar.iiuiaal).» und da^- 

1 ;, Dennoch, s#eutsi^,fft jBinjg^iflpi|iffr.iwH dieJEr- 
f'^JfS dwö!»«f.W>I^^.W ««M^* «BÄuanf ^fi;«i- 

«1<^.Ä# diS«e?i.Sir««M» «^ dßBij#jnde«| WigKchea die 
lJ^e5J|^ugwng^j^.,v/5B^^lfcn » .^«fj|& «Ä Ä« Sache, «ey. 
Ail^ifida •ie,;^(^,^|iü|i^ b^ch^.. .w*r4jih .M 4e« 
di^f^q^ ,B|^af^ gebl||V|i^t^ ^ipip^ü^ dÄe vo« 

lfi»»i>üfiltfl»MlJW8i.f«bMe^^» iwid.übqrdieffa.;po(A,#»i- 

^^f«^. fl«aÖlÄt^tfli# n»u^,«icht genügten, n«iMMei?i 
Wlf..fWfe%t..4efl;.MW'cfe.. I^öüoftoa^ ilw^ßWjing.beding^ 

WW-i l»5fWW*4# A«fe.-^»H»»'»jei.j|ein^<<wi«fl^r^W*e» 

% ^?«»;»«i'^; We^ÄftWj:«»^ .ti»«nwwrt^(ifiheiBr.w;ege. 

4f^^,k^^njK,»|f»if<f4.Jbrig.^f)8^w« 4{u#« der;<i^iw4 
daitvom einzig iini allew^. jm Iii«tr|i^e9te,l«^gej anchbA-. 
w^r^t^ Muray., .^/jatf. .imß^i' deji,, bpfejMK aBgeCwMei» 
Gebrep*^9 ^ aii tg^JI^W^ da«,, Jfiii^emfft^'M*t i e» auph , 

aochap^pW^^jUM(fiFliflgs,:Wfif)if^,vo«deaKh9w^ . 



metrischen iSiMsitäiiite Ser Loft«; V0]| der Aenierungj 
wetelto die Thermometerkiigel wejgen des Terminderten 
LffftdUickes erleidet^ von d6r Tiefe der Einsenknng 
deir Thermometerku^iftl,. von der Gestalt, dem Materiale 
und der Tiefe des Gefftsses, von dem Lnftznge (liV^in- 
de]), von dem langsamem oder Heftigem Entweichen 
deis Dampfes, von der Tageszeit n; s. f. ahhängen^ wie 
man sie in Prof. Bmmgartner^^ Zeitschrift für Physik 
nrid* Mathematik , B.- 1. 'S. 461 / ansfithrlich angegeben 
indet, welche Aber,' wie aus dei* ipätet' ans^ttffihrenden 
ESni-icfatung des Instrumentes tVL erHehen seyh'wird, 
thefls ganz Wegfall!^, Iheils so sehr vermindert wer- 
den, dass der daferei^'rShrendb I%KIer im Resnltate als 
heilst uribedentend veraachlässigt werifen |;:ann. 
^-'^ Atts dem 'bislier Angefahrten ist ^rsichttictt^ das^ 
d{e zu dem beabsicHtigten {i wecke eingerichteten Ble^^ 
iqiparate Pehfem'nntenirorfto watett'^ die^nian anf theo- 
rcftiscIiemMwohiaU 'dem -£1*1)1^ recht wohl 

ei^nnte, iiti4 ' wfeltiie' ohne ntiverin^dlich za sejtx,- 
dtM;hc lidtW^ddr^verirf Sachen imUsüti;^ dass , so lafnge^ 
sie BSefat besdtige^wturden,' die d«niä adgestellten'BeoV«^? 
achtungen schWer' ond^unsicW^nd 'di^.daranflt abgcKii 
Hfäteii Ülesilmigsi'esdltäte nririchti]g;' aiielKeSta. Hätteii jeiife 
nysik^r, iirelcfae sitftr'dKiiiit be^ltlEK^ifen, Wollaktm'\ 
Mefliodö auszühflimiy mid ihre Bradchbärkeit iraf deäi' 
Etr^irangswegcf 'zr [^äfen, ihr A«|6ittöferk dahin :ge« 
riiefitet, die voinimfm fiita«ten'M^ 
zä iragen^ sondern si% durch zweckmässige Wi^JiV^St 
beseitigen.; so wäre Afst in Rede stehMde Messattpartft,' 
w^'inifcht wfeitet, doch^^ewiss fecfhötf liiij^'Zu dei» VoB- 
kommenheit gedttfhc«, ^ej^eh er fii^ j^gtoWirtig'^)^^' 
Areuty ^nd' das Verfahren mittetet dessdben m^^^ri Hä 
messen , wire seither olfne 2W€^"iiit$hr in Aiiflililkmdr 
gekommen. Allein man Itess den] Oegänstand auf «idk' 
beruht, und ei.ii^a^ nahe däriäi ifitt wieder gifikz- zu' 
v^yge^sen, v^nn %iiht vor w^mg Jahren Herr J?^^ 
MwHadt in Prag seine Aufmerksamkeit neuerdin^sr dar^ 
auf gerichtet und durch einige zweckmfissq^e- Verbei^se- 
rungen den Applirftt von d^ Mängeln, itn denen et bh^ 
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lier litt) beftfiti und dadareh t^ielw kk verdiente Aitf- 
miluiie gel^aclit hätte« .» • 

Schill Bestreben giag dahin ^ durch ieioe einfaebe^ 
Ideht auafiäirbare Conatraetion die GrSase der IheiniiO'- 
metergrade «iid die dadurch bedingte EnqifindUchkeit des 
Instrumentes in seine Macht zu bekommen, ohne nothig 
«tt h«ben, die Grösse der Kugel und die Länge derRShre 
^ bedeutend zu vermehren, und auf diese Weise das Theiw 
momeier beliebig empfindlich , dabei doch compendiOii^ 
minder gebrechlich und handsam kq erhalten« Don-Bei^ 
spiele Fahrenheil' s und WollMton*» folgend 9 erreichte 
er diess durch nachstehende einfache Einrichtung. 

An [eine gewöhnliche Thermometerröhre von sehr 
feinem und durchaus gleichem Caliber, lieas er ein .'/« Zoll 
im Durchmesser haltendes bimförmiges Gefäss anblasen; 
wodurch wie bekannt, bei dem sehr grossen Verhältnisse 
des Rauminhaltes des lOefässes zu Jenem der R6hre die 
Grade sehr gross, ausfallen musaten. In der That erhielt 
er auch auf diese Weijse Thermometer, bei welchen die 
Länge eines Grades 190 Millimeter und darüber betrug« 
Bei so grossen Graden wäre aber die Röhre übermässig 
lang und sehr ;getereehlich ausgefallen, wenn sie die 
Thennometerscäla vollständig hätte enthalte solfen« Da 
es sidbi jedoch, bei dem Zwecke des Instrumentes die. 
Siedhitze des reinen Wassers dajnit zu bestimmen « Mos 
um die dem Siedepunkte der Scala nächst liegenden Grade 
handelt , so war Herr </« Morstudt auf eine der WoUa-^ 
^ton^schen, ähnliche Vorrichtung bedacht, wodurch er die 
untern Grade der Scala beseitigen und dem Thermometer 
die massige Länge von 10 — 19 2oU geben konnte« 

Zu diesem Ende erweiterte er in der Entfernung von 
etwa 9 Zoll über dem birnförmigen Gefässe die Ther«^ 
mometerröhre in dem Masse, dass in dieser Erweite« 
rang niclit allein jene Qaecksilbenaenge, die bei der ge- 
wöhnlichen Lufttemperatur für die untern Grade verwes-' 
det wird Platz finden konnte, sondern auch noch so 
viel Raum erübrigte, um jenes Quecksilber aufzuneh- 
men, welches zur Bildung der höhern Temperalursgrade^ 
die obersten 8 -*- 1 Grade abgerechnet, erforderlich ist« 



Das obere Ende iLtir Bdlure eriaelt'€befiflilb eiiielLl«iiie 
birolciniiige Erweitenuig^ theils vm die bin 4er IVfllmig 
dm Therm^mekbn nStluge S^ge Qiieok«iIfeei8 hinein^ 
theito nxa 4as LnfUeenBachcni desselbeii Imdhiter sa 8t«fr« 
de brkjgensa können. Uebrigens wurde du bistromeat 
auf dieselbe Art gefSUt und luftleer gemaebt^ wie es 
bei Verfertigong genauer Thememetor fiblkh isii Das 
auf diese Weise mit aller Vorsicht consftrairte Thermo** 
meter erhielt daher eine Gestalt wie Fig* 2. zeigt. A ist 
das am antern Ende der Tharmometenröhre Angeblasene 
Oefass j B und C sind die Torerwähnten kleinen hkü^ 
formigen Erweiterungen der Röhre selbst, wovon B bei 
der gewöhnliehen Lufttanperatur s&um Theil mit Queck*« 
Silber geffUlt ist. Aus dieser Einrichtung des Instmmen-« 
les geht schon im Allgemeinen hervor , dass maU dic^ 
Crrösse und Anzahl Grade, die man in den Raum zwi^ 
sehen B und C bringen: wfll , miftin die Empfindlichkeit 
des Instrumentes vollkonunen in seiner Macht hat , ohne 
nothwendig -zu haben, das Stück der Röhre von Bbis 
C übermässig zu verlängern. Denn bei einem feinen 
Caliber der Röhre reicht es^chon hin, dem bimlörmigeii 
Gefässe Ä eine massige Grösse zu geben, um bedeutend 
lange Grade ^^u erhalten , un^ sollten^dieselben zu dem 
beabsichtigten Zwecke noch nicht hinreichen , so kauft 
man ihre Länge beliebig steigern , indem man den Raum 
B mehr erweitert , wodurch die übermässige Vergrösse« 
rang dies Gefässes A hinwegfällt. An dem so vorgeriiih^ 
teten Instrumente wmrde nun die Grösse der Grade und 
der dem normalen Luftdracke entsprechende Sied]^uttkt 
nach der Centesima] -^ala bestimmt, wozu ein beson- 
deres Verfahren angewendet wurde , dessen Erörterang 
ich zum Gegenstand des folgenden Abschnittes zu ma« 
eben gedenke. 

Nachdem durch diese efnfaii^e, leicht ausföhrbäre 
Conrtruction des Instrumentes eine)r der erwähnten 
Schwierigkeiten abgeholfen war, richtete Herr J* Mor^\ 
MfMt sein Augenmerk auf die Beseitigung jenes ÜeUeK 
Standes , welcher bei der Beobachtung des Siedpunktes' 
von dem steten Schwanken der {{tacidksilbersäule her- 
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führt I wenn das Thennometer untei' ungünstigen Ver- 
liältniflsen dem siedenden Wasser ausgesetzt trird. Eine 
nähere Ueherlegnng der hareits angefahrten Gründe, wel-^ 
che. dieses Schwanken vernrsacheü^ nrnsste nothwendig 
auf den Gedanken fahren • dass es alsbald unterbleiben 
werde ^ wenn man die Vorsicht gebraucht , durch eine 
gehörige Grösse des Kochgeflsses den entstandenen 
Dünsten so viel Raum zu gestatten , damit sie sich hin- 
reichend ausdehnen und dem zu Folge ei^e dem äussert! 
Luftdrücke greiche Spannkraft annehmen können. Herr 
J» Morstadt gab demnach seinem Kochgefässe etwas 
grössere Dimensionen, ohne dadurch dasTolumen des 
ganzen Apparates bedeutend zu vermehren, und bemerkte 
auch in der That an einem Thermometer , dessen Kugel 
in einem verschlossenen Gefasse von Messingblech von 
6 ZoU im Durchmesser und 8 Zoll Tiefe über der Ober- 
fläche des darin befindlichen 'Wassers befestigt und der 
Einwirkung der sich beim Sieden entwickelnden Dämpfe 
ausgesetzt) wurde, nicht das mindeste Schwanken der 
Quecksilbersäule. 

So weit war die Einrichtung des Instrumentes ge-^ 
diehen und auch einige vorläufige Versuche damit ange-? 
stellt, als ich im August 1831 in einer Wissenschaft« 
liehen Angelegenheit eine Reise nach Prag unternahm, 
nnd daselbst Gelegenheit fand , bei Herrn J. Morstadt 
das in Rede stehende Instrument und die damit an der 
Prager Sternwarte bereits angestellten, viel versprechen-* 
den Versuche kennen zu lernen. Bei dem Interesse, wel« 
ches der Gegenstand vom ersten Augenblicke an in mir 
erregte, konnte ich mich des Wunsches nicht entscblagen, 
in den' rechtlichen Besitz eines solchen Instrumentes zu 
gelangen, damit ich nach Wien zurückgekehrt in den 
Stand gesetzt wärde, Herrn Prof. BauMgartnef ^ unter 
dessen vortreffliche Leitung ich seit mehreren Jahren im 
Gebiete der Physik arbeitete, das Instrument vorzulegen, 
einen Bericht darüber zu erstatten und wie ich nicht 
zweifelte, das Mitinteresse eines so ausgezeichneten 
Physikers dafür zu gewinnen. Um aber das Prioritäts- 
recht des Herrn J. Mwstadl nicht zu verletwn , sprach 
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ich meiüea gehegteti^WiUUMJ^ g^^eli M Mb itüd erlu^U 
%n meinemVergnügen seine EÜnt^Ugong^ die Einrichf an^ 
des Itistrumentes und das von ihm modäieirteVerfidiron 
damit, Herrn t^of« Baumgartndr nützuiheilen) and falU 
sich die Sache bewähren sollte, ;äo bemerkte er^mnr^ 
wäre es ihm angenehm, wenn ed ^9'äntlich bekatuit ge« 
macht würde. Noch vor meiner Abreisci nach Wüh er- 
hielt ich durch die Gute des H^H jefier 2ieit an der Prsa^ 
ger Universität lehtehden ftofessör^ der Physik, %rrii 
hr. Cassian Hallaschka^ nunmehrigen ki k:äegierüngs^ 
tathes und DireCtors der philosophischen Studien, wel- 
cher sich gleichfalls für das n6ue Instrument interes^ 
sirte, ein nach Fig. 2. construirtes Exemplar,' welcheäl 
ich des sicherem Transportes wegen im iingefullteä 
Zustande nach Wien brachte. Hier fihei'gih'g ds in /die! 
Hände des Herrn Prof* Bauingatiner ^ Welcher es, ,wici 
ich gegründet vermuthet habe^ mit dem ihm eigenthum«» 
liehen wissenschaftlichen Eifer aufnahm, es init TJm-< 
sieht und Fertigkeit, bes&figlich seiner Briaüchbärkeit und 
Leistungen sorgfältig prüfte , und da es sich bewährt 
hatte , so verwendete er alle Mühe ^ es ^n eihem tdll« 
kommefien Messapparate zu erheben^ und versehatfte 
demselben durch sein darüber gefälltes günstiges Ur^ 
theil eine günstige Aufnahme in der gelehrten Welt« 



imm,.»*. 



Zweiter Absolmiit» 

Ich gehe demnächst zur JSarÄteliüilg jener Enrich-r 
tung über, welche der Messapparat unter der Leitung 
und Angabe des Herrn Prof. Baumgartner erhielt und 
Werde dabei vorerst mit dem eigentlichen Messwerk-' 
2euge, d«'i. mit dem Thermometer beginnen ^ dann den 
übrigen, hies^u nöthigen Apparat beschreiben , mit Hin-« 
Zttfügung einiger Abänderungen, welche ich durch dier 
Erfahrung belehrt erst später daran vorgenommen habe. 

Das Thermometer behielt seine in Fig. 2. abgebil-* 
dete Gestalt bei^ die R&hre BC wai^ von sehr feinem^ 
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und dorchaua gleiehm^Oaliber') ^M Ganze wurde mit 
reinem^ trockenem Quecksdlber gefüllt, .miigUchst luft- 
leer jgemachi.und am oberii.JElBde zugaschiiAQlzeii; Um 
non an dem lüstrumente die Länge der einzelnen Ora^ 
de n^i den dem lionnalen Liiftdrück<^ Von 88 p. Zl. 
entsprecSbetiden Siedpttnkt, d^ L dto Ort fixt den 100 »en 
Orad Celsius zn bestimmen mid ein für alleniM zit fixiren^ 
war de an der Thermometerrohre in der Nähe Von S 
eine feine unrerlösehbare Lihie mittelst ciih^s Schreib- 
diamanten einradirt, nnd an der Seite d^i^ Rßhjre ein iii 
Bfillinieter^getheilter, m^ einem koniüs nnd Tisir ver- 
sehener. Massstab durch Zwei kleine Sdu^nbenzwingen 
«averänderlieh befestigt^ m dasd deir Arifhngl^unet des 
Massstabes mit der dem^ Relire einradirteti fixen- Linie 
zusammenfiel und man mittelst desselben '/^ öder '/,^, 
«ines 'JVliUimeters bequem^ idilAtessen konnte.^ 

./DadültA erhielt daiSP Instrument äie}iti Pi(/. ä. ah^ 
gebildete Gestalt« B^ der BestimthtUl^ der fi-aglicheif 
Grossen an dem so Vo^getlchteten IriiMrumente kanil 
mait aiif verscUedeae W(&e terfaltt'eä änd zwar TfräfiT 
die Bestiiamungdei^:Gra£linge betrifft, sO' Ilsst sid 
sich entweder auf ihemretiscbesi Wege oder T^suchs^^ 
weise ftndem . v: ;. ..... ^ ; 

Will man dfen ^rkti^rä Weg beifeien^ so thuäs mkd 
sehen vorläufig d6n Halbniesi^er der calibrirten Rohrd 
welche ^u dem lasträmtote Verwendet werden soff^ 
Wenden. Zu dieser Kenntniss ' gelangt man wohl aÜ 
genauesten, wenn man die sm dem-lnsiruiinettte' zu vei^- 
wendende Röhre, bevor hoch das birnfö'rinigö def^si^ 
und die beiden kltincln 'Erweiferurigen arig;eblasf^ <Vur- 
denf imJeciren ZuatMde sehr genau abwiegt, sodann 
eine liinreichend lange Quecksilbersäul6 hineinbringt, 
ihne Län^ genau misst und das Gewicht dei^ so mit 
Otteeksilber gefällten Rohre wieder bestiflimt. Üer Un- 
terschied der Gewichte m beiden Fällen gibt offenbar 
das Gewicht der iettint enthaltenen Quedksilbersäulef. 
Aus dem gefundenen absoluten Gewichte, der! gemessen 
, nen Länge der Quecksilbersaule und dem bekannten 
i^pecifisöh'cn Gewichte des Quecksilbers, kann matt nun 
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njt BeruckflieMigiing der bei den Wägongen herrschen* 
den Temperatnr und der Rednetion der Wägangsresnl- 
tate auf den luftleeren Baum den verlangten Halbmes- 

aer der Röhre nach der bekannten Formel : r» y/ jE- ♦]) 

mit der grössten Schärfe berechnen. Ist der Halbmesser 
gejfanden) 80 bläst man an die Bohre das bimförmige 
Gefäss i^id die beiden kleinen Erweiteningen an und 
bestimmt ji^uerdings das Gewicht des Instrumentes im . 
leeren Zustande; Hierauf fallt man es mit der zum Ge- 
brauche des Thermometers nöthigen Menge reinen Queck- 
silbers^ ko<;h,t es aus^ macht es luftleer und schmilz 
es zu, wobei mtn jedoch Sorge dafür tragen muss, dass 
bei dieser Operation an dem Gewichte des leeren Instru- 
mentes nichts, geändert werde. Nun wird das gefüllte 
Thermometer abermal gewogen , wo dann der Unter- 
schied im Geiyiqht des gefiUtten and ungefüllten Ther* 
mometers das. Gewicht der darin enthaltenen Qnecksil- 
bermenge angibt Dieses durch: das specifische Gewicht 
des Quecksilbers, i^etheilt, gibt das Volumen der im.Ther- 
mometar enthid^iiien QueckidUiermafise; Beducirt man 
das gefiudene, Volumen auf jenes bei 0* C, so kann 
man daraus mittelst des bekannten Ausdehnungscoeffl- 
cienten für das Quecksilber | die. Volumenzunahme des- 
selben bei der Temperatur von lOO^C« berechnen. Da 
dieses zuwachsende Volum^ ^die Gestidt einer cylin«^ 
drischen Säulß von dem bekannten Halbmesser der Roh- 
re annimmt^ 90 ist es leicht^ aus dem Volumen der Säule 
und dem Halbmesser derselbep ihre Lange zu finden« 
iDiese Lange entspricht offenbar J 00 Graden C.^ folg^ 
lieh gibt der hundertste Theil davon die Länge eines 
CelsiiM^sehen Grades* 

Auf diese wenn auch mähsame, aber theoretisch 
richtige Art^ wurde.auch wirklich die Gradlänge an meh- 
reren Instrumenten besijmmt^ und die Genauigkeit der 
gefundenen Besultate durch ein zweiteisi Verfahren verw 

*) In diesem Ausdrucke bedeutet: r den Halbmesser der Röhre, 
p das Gewicht, 1 die Lk'nge der Quecksilbersäule« s das spc 
cifische Gewicht des Quecksilbers und t das KreisyerhäUttitSr 
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siidisweiM coiuitatirl, ^lelcbpa auf folgenjAe Weise ge- 
schieht Sliui setat das Vi^ertigte Thermometer der 
Siedhitze des reinen. Wassers aas, indem man darauf 
Bedacht nimmt« daas nur die ans dem siedenden Was- 
ser entstandenen Dänste iinf die thermometrische Sub- 
8tan2^ eiawirken nnd wartet ab bis das Thermometer 
stationär geworden ist | worauf man mittelst des daran 
auf die froher angezeigte Weise befestigten Massstabes 
den Stsnd der Qsecksilbersfiiile anmerkt. Zu gleicher 
Zeit bi^obachtet man an demselben Orte eiA genaues 
Barometer und berechnet ans dem anf 0"" C. reducirteii 
Barometerstände die dem herrsdienden Luftdrücke ent- 
sprechende Temperatur des siedenden Wassers in Cel- 
siu^^sclien Graden« Diess geschieht mittelst einer s^nAu^ 
gutt entwickelten Formel^ welche den Zusammenhang 
der Expansivkraft der Wasserdänste mit der Tempera« 
tur y Ve(. welcher sie entstanden sind ^ in einem mathe- 
matus^beii Xiisdrueke daistellty welchen ich später an- 
fuhren werde« ^ • \ 

ilat maji;i . auf diese Art ^^ Temperatur dei sieden- 
den Wassern gefanden ^ nnii, dadurch die Bedeutung für 
den aäi Thermometer angemerkten Stand der Quecksil- 
l^ers^i^ in.C« Gradw erf^^ren^ so wartet man die Zeit 
ab);bi6| einiß nahmhafte Aenderung im Barometerstande an 
demaelben Orte eingetreten ist^ nnd wiederhohlt dann das- 
selbe Verfahren • wodurch man am Thermometer einen 
zweiten Punkt kennen lernt, welchem die aus dem verän«" 
dertm Barometerstande )»er6ehnete Temperatur entspricht. 
Durch diese ZWei Versuche gelangt man zur Kennt- 
niss. des Unterschiedes« welcher in beiden Fällen zwl^ 
sehen der Temperatur des siedenden Wassers in Graden 
ausgedrückt y obgewaltet hitt und findet Zugleich die 
diesem Temperaturunterschiede entsprechende Länge am 
Masisatabe. Gesetzt man habe bei dem ersten Versuche 
den Stand der sationären Queeksilbersäuie am Thermo- 
meter sMt^!(^?" »S ober d^m Anfangspunkte des Hass- 
. Stabes ma^kJori md BXß dem gleichzeitig, beobachteten 
Barometerstände; die entsprechende Temperatur des me-^ 
denden Wassers «3 99%35 C^ beredinet Wird nan 
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nach einiger Zeit bei bedeutend niedrigeren^ fifaroiheter- 
Btande der Versuch wied^ohlt iklid däber'der Stkää d^t 
QaecksilbersBuIe im Thermömefer mit 44™%3 aiüMai8€|;. 
Stabe bemerkt, wShrend die aus dem gleichzeitig beobach- 
teten Barometerstande berechnete Temperatur = 98%74 
gefunden wurde ; so gibt: 9&%»li — 98^574 den Tempe- 
ratursttnterschiedt=«%61'un*: 60«»58-^44»"53, die 
demselben entsprechende Länge 5=56«» »^Ä. Da' man nun 
auf^ diese Weise erfährt, dasis 0';61 C. eine LSti^^e von 
0inm^5 haben, so kann man hieraus leicht auf die LSnge 
einesGrades mittelst derPröifirtion : O'^^Gl : f°==56ttw^6:x 
schliessen , aus welcher man in diesem Bejsj)iele x == 
10 "*^,8Ä als Läiige eines Grades' nach Celsius findet. 

Es ist aber begreiflid^/' däss man es nicht bei einem 
einzigen Versuche bewenden -lassen dürfe, sotidedi dass 
man mehrere bei verschiedenen Barometerständen ange- 
stellt» Beobachtungen zu Rälf&'ttehmen Wss^^ 'wenn 
sich die. darnach zu bestimitiev^ii'^radlängSn einiger 
Genauigkeit erfreuen sollen. Unter dießreh tStajrfänden 
wäre es aber zu langwierig,' abwarten zfrrS^oll^ bis 
alle zu ' Lesern' Behufe braucMären Aeäd^t^^bii ipi 
Barometerstände an deinselbeü Oite ein^efret^' itfin^, 
wozu «fter eine Zeit \im Diehro^en ' Wocllcfri '^Wbrdert 
wärde* In dieser Beziehut^^' kann man sich difs Tef- 
fahren dadurch bedeutend* abkürzen V däss maü die be- 
sprochenen Versuche an mehreren, nichtWvcft von ein- 
ander entfernten Orten von vetsfchiedeher HBhe^aüstetlt 
und ans den daselbst gefundenen 'Bäten die'l^dfmung 
für die Gradlänge führt. D^ ärithinetisehe !M^tel aus 
den an den einzelnen Orten gefundenen Resülfatiiin gibt 
die gesuchte Gradlänge mit einer Genauigkeit, die desto 
grösser- ist, ja mehr Resultate dkisu verwendet' bürden. 

Hat man auf die eine odc^ d?e ändiöre Aif öder durch 
beide zugleich' die Länge der einzelnen Grade d^äs Ther- 
mometers«: bestimmt , so schreitet man zur lALÜfiindung 
jenes Pdnkies-am Thermomebr ;'' welcher dem' liormalen 
Siedepunkte , ' d. i. dem 1 OO^«» Grade iiac4 Celsius ent- 
spricht. SMneJBntfernung von dem fixen Adfattgspunkte 
des Hassstajlie» kann man auf feigende Weise bestim- 



mefi. . Jifon lässt die aus iem siedende rdaeii Wasser 
ents^aadeneB Pünste auf die thermomeltisebe Substanz 
des IitötmmejitQs, einwirken und wartettab^ bis das Ther- 
mometer die Temperatur derselben angenommen hat und 
die Quecksilbersäule, im Thermometer stationär gewor- 
den ist. Stellt man. nun den Nonius mittelst des Visirs 
auf den obersten Punkt^r QncM^ksilbersäule , so erfährt 
man durch die entsprechenden Zahlei^ am Bfassstabe, 
seine Eirtfe^iung von dem fixen Anfangspunkte. Gibt 
eina^ demselben Orte gleichss^it^ beobachtetes genaues 
Barometer den normalen Lnftdrupk an , . so ist auch der 
durch daa äusserste Ende des Queeksilberfadens am 
Thermometer bezeichnete Pui^t der normale Siedpunkt 
und somit seine Entfernung vom fixen Anfangspunkte 
durch die angestellte Beobachtung unmittelbar gegeben. 
Zeigt, aber das an demselben Orte gleichzeitig beob- 
achtete Barometer einen andere Luftdruck als den von 
28par..Z.9 so. ist die. am Thermometer ^messene GrOsse 
des Abstandes diessfalls zu corrigiren* Dieser Correc- 
tionkann man nun die von £^ea»' angestellten Beobach-* 
tnngen zum Grunde legen 9 vermöge welken sich der 
Siedpunkt für eine Aenderung im Baremeteistande von 
einer Wiener Linie um 0%p887 ändert « voi^ansgesetzt^ 
dass der Beobachtungsort nicht au hoch liegt. Nimmt 
man also von der früher bestjum^ten I^ä^ge eines Gra- 
des den 0^0887. Theil, ^ erhält man die Grösse, um 
welche das gefundene Mms des Ortes für den normalen 
Siedpunkt .. für jede Yfi&oißi Linie . vermehrt oder ver«^ 
mindert werden n(uss , je nachdem der beebachtete Ba» 
rometerstand unter oder nber 2Sf. Zoll geftinden wurde. 
Man kann aber fuch dadurch zum 2aele gelangeui 
dass man aus dem beobachteten, auf 0\C. reducirten 
Barometerstände die demselben entsprieeheiide Tempe-f 
ratuii. de^ siedenden^ Wassers in Cefsitu^^^hen Graden* 
berepbnet , und auf diese Weise die Bedeutung des am 
ThermoQte^er markirten Standes der stationär geworde- 
QeiL Quecksilbersäule kejvien lernt. Diis dafür gefün,-; 
clene Massi :Vom Anfangspunkte des Alas^fcsta)>es gerech- 
net, \m 9Q y|<^1 vermehrt qder vermiiidert, als ^e Länge 
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der auf 100* C. feftleiideii oder filü^fichässtgen Grade be^ 
trägt, gibt offenbar das Mass für dieEntfernüog desnor-« 
«alen Siedepunktes vom Anfangspunkte des Massstabes« 
Mit mehreren auf diese Art constmirten und in Be-^ 
jKUjg auf Gradlänge und normalen Siedpunkt bestimmten 
Thermometern 9 wurde nun eine Reihe von Versuchen 
sowohl im Kleien als im Grossen angestellt, um ihre 
Empfindlichkeit und die Geiiauigkeit der gelieferten Re- 
sultate zu prüfen. Insbesondere hat Herr Prof, Baum^ 
garlner die Empfindlichkeit des Instrumentes bei einer 
grossen Anzahl von Versuchen bewährt gefunden , die 
er mittelst desselben anstellte, uin die Aendernngen in 
der Siedhitze des Wassers zu bestimmen , welche durch 
Zusatz fremdartiger, darin löslicher und unlöslicher 
Substanzen hervorgebracht werden. 

Nächst Herrn Prof. Baumgartner hat sich HexrJgn. 
Bitter von Milis des Instrumentes mit ungemeiner Thä« 
tigkeit und Wärme angenommen und mit demsdben eine 
Menge von Höhenmessungen angestellt ^ welthe, da 
hiezu grösstentheils kleine, vorher genau nivellirte 
Höhenunterschiede gewählt wurden, eine überraschende 
Genauigkeit rücksichtlich ihrer Uebereinstimmung ge-- 
währten. Endlich habe ich auf meinen in den Jahren 1 839 
und 1833 während den Ferienmonatctn unternommenen 
Reisen durch Oberöstreich und Salzburg, Steyermark, 
Kärnthen und Krain Gelegenheit gefunden , das Instru- 
ment in Bezug auf sein^ Anwendbarkeit und Brauchbar- 
keit bei Messungen bedeutender flföhen zu prüfen. Zu 
diesem Behufe habe ich mir ein 1 3 Zoll langes, 3 Zoll 
breites und 1 Zoll hohes , inwendig mit weichem Le- 
der ausgefüttertes Kästchen verfertigen lassen , in wel-« 
chem zwei genau bestimmte und sehr empfindliche Ther- 
mometer Von der in Fig, 8 abgebQdeten Gestalt und 
Einrichtung nebst einem gewöhnlichen zur Bestimmung 
der Lufttemperatur dienlichen Thermometer so genau 
eingelassen waren, dass 6ie mittelst des knapp an- 
schliesisenden Deckels in dner unveränderlichen Lage 
erhalten wurden und ohne Gefahr des Zerbrechens trans- 
portirt werden konnten« Dieses Kärtchen von iuässiger 
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Grofie habe ich auf beiden Reisen ohne aller Beschwerde 
und ohne mindester Yerleteung der darin verwahrten In- 
strumente dorchgehends in meiner Rocktasche getragen 
und mit demselben sehr viele Berge von bedeutender 
Hohe erstiegen , ohne dass es mir selbst beim Erklettern 
steiler Parthien hinderlich geworden wäre. Ja ich ge-^ 
traue mir auf diese Erfahrung gestützt in Bezug der leich- 
ten Transportabilität des Instrumentes und der geringen 
Gebrechlichkeit desselben zu behaupten 9 dass man es 
auf eine jede noch so grosse und schwer zu erklimmende 
Höhe in der Rocktasche mitnehmen könne, ohne Be- 
sorgniss dass es beim Steigen hinderlich seyn oder 
durch die unvermeidlichen Erschütterungen zerbrochen 
werde. Denn es ist mir selbst mehmal geschehen, dass 
das Kästchen beim Ausgleiten sehr stark erschüttert 
wurde, ohne dass die Instrumente darin im mindesten 
gelitten hätten. Obwohl diese unvermeidlichen Erschüt- 
terungen, für das Instrument gefahrlos^ sind, so führen 
sie doch einen Uebelstand herbei, welcher bei der Ein- 
richtung des Thermometers unausweichlich und höchst 
lästig, ist,.''und welchen ich auch auf meiner ersten ReisQ 
Jedesmal bem^kte , wenn ich am Gipfel des Berges an- 
gelangt zur Beobachtung schreiten wollte. Ich fand 
nämlich, d^s stets ein Theil des Quecksilbers, welches 
sich in der kleinen Erweiterung befindet ohne dieselbe 
ganzi zu erlfüUen , durch die erlittenen Erschütterungen 
von dem übn^n Quecksilber gertrennt wird und in dem 
oberen Räume der Erweiterung hängen bleibt, wo er 
durch Capilarität so fest gehalten vfird , dass kein Nei- 
gen, kein sorgfältiges Schütteln odejr Klopfen« kurz 
kein mechanisches Mittel hinreicht es herabznbringen 
und. mit dem übrigen Quecksilber zu vereinigen. Um 
diese Vereinigung zu bewerkstelligen , bleibt k^ine an- 
dere Wahl als das Quecksilber so zu erhitzen, dass 
es bis in die oberste kleine Erweiterung steigt , um sich 
daselbst mit dem getrennten ebenfalls dahin getriebenen 
Quecksilber zu vereinigen« Es ist begreiflich, dass diese 
Operation für das Instrument viel gefährlicher ist als 
alle Erschütterungen , die es früher erlitten haben mag, 
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und dass wenn sie auch glflcklicli gelingt , sie doch 
gewiss sehr lästig ist und die Beobachtung bedeutend 
verzögert. Ich war. daher darauf bedacht, diesem ITebel- 
stande durch eine Abänderung am Instrumente zu steuern 
und ging dabei von dem einfachen Gesichtspunkte ans, 
dass was die eine zum Theil mit Quecksilber gefüllte 
Erweiterung in Bezug auf das Wesen des Instrumen- 
tes leiste, diess werden auch zwei kleinere ihran Raum- 
inhalte zusammengenommen gleiche Erweiterungen lei- 
sten, die durch eine kurze Zwischenröhre getrennt, 
sich eine. aber der andern befinden und wovon die un- 
tere ganz oder zum Theil mit Quecksilber gefüllt, die 
obere aber leer ist. Denn ist die untere ganz mit Qujeck- . 
Silber gefällt , so kann durch die Erschütterupgen keine 
Trennung bewirkt werden, und ist sie auch nur zum 
Theilc gefüllt, so wird die Trennung zwar erfolgen, 
man wird aber ungehindert zur Beobachtung schreiten 
können , indem die Vereinigung des getrennten Queck- 
silbers in der unmittelbar darüber befindlichen kleinen 
Erweiterung von selbst zu Stande kommt. Durch diese 
an dem Instrumente angebrachte Aenderung erhielt das- 
selbe die in Fig. 4 dargestellte Form. Ich habe mich 
au9!i auf meiner zweiten Reise durch mehrere Er- 
fahrungen überzeugt, dass die auf genahnte Weise ab-* 
geänderten Instrumente^ wovon ich zwei genau ab- 
geglichene mitfährte, meinier Erwartung voUkommeii ent- 
sprachen , da ich stets ungehindert damit zur Messung 
schreiten konnte. 

Um die zur Messung erforderlichen Beobachtungen 
mit dem Instrumente bequem vornehmen, zu können, 
diente mir ein dem Wesen nach schon von Herrn J. 
Morstadl angegebener (S^qchanparat, welcher seither von 
Herrn Prof; Baumgartner in piehreren Stücken i^weck- 
mässiger eingerichtet wurde. Ohne im wesentlichen 
etwas daran zu ändern, habe ich blos mejn Augenmerk 
darauf gerichtet denselben so compendiös zu machen, 
dä'ss er auf Reisen leicht* transportabel und beim Er- 
istei^en eines Berges nicht hinderlich wird. Seih Haupte 
be«;tandtheil ist ein ^Zylindrisches, 3 Zoll im Durchmes^ 



«er nni 6 Zoll in der llfölie haltendes Oefllss von llfes-^ 
singbleehj welches oben mit einem messingenen geniau 
anseUiessenden Deckel versehen ist. Der Deckel seihst 
aber hat in der Mitte eine y^ ZöU weite kreisrunde 
Oeffnong mit einem aufgeworfenen Bande. Der Zweck 
dieses Gefllsses ist, das ^sum Sieden beistimmte reine 
Wasser bis sur Höhe von ^wa 8 Zoll aber dem Bo- • 
den KU enthalten und flberdies in dem darüber befind* 
liehen freien Baume das ndt Quecksilber gefüllte GefSss 
des Thermometers aufennehmen. Zu diesem Behufe 
sind an der inneren Seite des Deckels in der Nähe 
seines Umfanges vier metallene 8 Zoll lange Stifte be- 
festigt , welche eine kleine ringförmig durchbrochene, 
mit vier Armen versehene Platte fragen ; diese lässt 
sich längs der vier Stifte auf- und niederschieben und 
bildet eine Art von Korb, auf welchem der untüreTheil 
des Thermometers im Innern des GdTässes in gehöriger 
Entfernung von der Oberftäohe des Wassers ruht, wäh- 
rend der obere mit dem« Massstabe versehene Theil des- 
selben durch die kreisrunde Oefftaune im Deckel her- 
vorragt und darin aiuttelst zweier Korkstöeke verfestigt 
ist. Um den beim Sieden des Wassers sich entwickeln- 
den' Dänqpfen, nachdem sie fitif Aio-tlfehnometrische 
Substanz gehörig eingewirkt haben , einen hinreichen^ 
den Abzug 2u verschalten und jed0 Erhöhung ihrer 
Spannkraft ober den der Siedhitze entsprechenden Grad 
zu vermeiden, ist im Iniiern des Gefässes- eine ziem« 
lieh weite Bohre angebracht, welche sich längs' der 
Seiten wand von oben herabzieht und in der Nähe'dos^ 
Boden nach Ao^ssen mfindet. * Das Geläss ruht 'auf 
einem S Zoll hohen cyllndrischen Gestalte, welches 
den zur Feuerung nSthigen Baum umteUiesirt. Zu die- 
sem Ende ist an der vordem Seilö des Gestelles eine^ i 
OeiTnong anglebi^aeilt, durch welche ^mi* dneWeingeist-^ 
laitfpe Viin iifittterer G#ödso eifitrag;en kMn. Für den ge^^ j 
wöhnlicHen G^lbrmeh körnte das Koehgefäss auf dem^e- | 
stelle unVeMndc^Mibh boTeM^t werden^ bm 'es aber^ür j 
den Transpori^ tauglicher und minder voiummös zumachen, | 
habe ieh es Torg6zqgeii«7aa^€tefäss so einzurichten^ dass 
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es meh In ^m CfesleUe hineluebielieti lUidibeimOebraii- 
che herausziehen und mittelst »weier a^ Boden ange« 
hrsehter Stifte in eine am obern Rande des Gestelles ein- 
gelassene Nuth veireiben lEsst^ wodurch fast die HUfte 
der Höhe er^art und das Ganze mind^ gebrechlich w;^d« 
Da es aber beim Gebrauehe des Apparates un« 
erlSsslich ist^ den Einfluss des Windes auf die TTän«» 
de des GefSsses und die damit verbundene Abkfili» 
Inng des siedenden Wassers sn beseitigen 9 so wnr-* 
de die Vorkehrung dahin getroffen , dass ein ande«* 
res ebenfalls eylindrisches aber um einen Zoll mehr 
im Durchmesser haltendes Gefass von Metall verfer-- 
tigt wurde 9 welches übrigens gleiche Hohe mit dem 
KochgefSsse und am untern Ende dieselbe Einrichtung 
zum ineinandersi^bieben erhielt. In dieses oben oflbne 
Gefluis wird nun das e^ntliche Kodigef&ss hineinge- 
stellt , so da«[s sidi zwischen beiden ein etwa % Zoll 
weiter Zwischenraum bildet^ welcher während derOpe- 
ra^on mit den aus dem KochgefSsse entweichenden 
Dunsten erfällt isi|und auf diese Weise den schädlichen 
Einfluss des Windes, abhält. Aus der Einrichtung, wel- 
che man dem den Kochapparat umsehliessenden GefUsse 
gibt^fist leicht zu ersehen, dass dasselbe zugleich als 
Buchse dient, um darin den Kochapparat beim Trans- 
porte zu bewahren. Denn hat man das Kochgefäss in 
sein Gestelle geschoben und dadurch den Apparat ver- 
kürzt, hat man ferner dasselbe mit dem äusseren Ge- 
fässe gethan, so braucht man es nur mit einem Deckel 
zu versehliessen , um darin das Ganze wie in einer 
Siichse faransportiren zu können. Der Bequemlichkeit 
wegen kann man den Deckel auch so einrichten, dass 
er ein Kästchen enthält, in welchem man die zun Feuer-* 
machen-^erforderlichen Werkzeuge, am, besten ein che- 
misches Fen^rzeug mit Zündhölzchen, mehrere Sehwe- 
felfaden, einigo vorräthigen Korkstficke und andere Klei- 
nigkeiten unterbringt. Ebon so kann man den innem 
Raum des KochgeOsses dazu benutzen , um die Wein- 
geistlan^e und ein den vorräthigen Weingeist enthal- 
tendes Gefäss während dem Transporte darin aufr^u- 



r- 



Lfmpe^ sowohl al9 du Wmgeistgeflw von Metall^ 
mit iiß9taiig(escliraabfen DeckeUi verseheii|,iiiid flberdius 
in de» Bftttme so eingelassen sind , dass^ beim Tnuus« 
piurtiren. kein Hin -- nnd HerscUagen Statt, finfdet Via 
eiKdiiph dfm Gan99 beim Bergsteigen beqnem tragen m 
können I .habe ich mir ein Futteral von starkem Leder 
dasn machen lassen ^ in welches der ganze App^aral 
hineingQsqhoben^ darin verschnallt md mittelst eines 
Umschwungrienien über die Schaltern g^ängt wird. 
Zfom besseren Verstehen des bisher beschrieben^ Ai»- 
parat«s ist in Fig. das eigentliche Ko<digef&ss mit 
seinen wesentlichen Iiinrichtongsstficken abgebildet. 
Fig. 6 stellt das Gefäss'vor^ welches d^n Kochgefösse 
sor Hülle dient Fig. 7 seigt den gansw Apparat um 
Transporte eingerichtet« 

Die in Fig. 8 abgebfldete^ mit einem Rohrgefleckto 
fibersogene abgeplattete Flasche ist dara bestimmt, den 
nötUgen Yorrath an destillirtem Wasser anfsmielmiieBy 
wostt nach meiner Erfahrung ein Seüel iitr mehrere 
Vef^uchä hinreicht« Sie wird wohl verkorkt, mittels! 
einer daran befestigten Schnur um dm I^ib ge^chwon?- 
gen, oder wenn es bequemer seyn sollte^ in eiieRock-> 
tascke gesteckt« 

Hat man nun an einem Orte von bekannter H()]ie 
mit: einem correspondirenden Beobachter. Tag nndStiin"> 
de für die vorzunehmende Messung verabredet nnd ist 
mit dem so eingerichtete -Apparate an der Station, wo 
man die Messung vorzunehmen beabsichtigt,, zur gehö« 
rigen Zeit angelangt ; so stellt man vereinst den Koekr' 
apparat auf einem geeigneten Platze unmittelbar anf 
dem Boden in Bereitsdiaft^ indem man die beim Transrr 
porte darin befindliche Weingeistlampe und das Wein*« 
geistgefäss herausnimmt, dafür; die nötiijgie 9lenge de^ 
stillirten Wassers einfüllt und d^Jßeckel aufsetzt, 
nachdem die zum Trfiger bestimmte darchbr^cbei^ Platte 
l^ngs der vier Stifte herabgefichiobeii ;wui:de» Hierauf 
senkt man durch die im Decket be&idli^he.Oieffnuing 
eines von den mvMgeführton S^Wm^m^tern .fio.?^eit ein 



4^^tm mit 'den untern Tbeite Mf ^r IVagpilfttie adf- 
sitzt und^ befestiget' ei^ in diesler Läge mittelst zweier 
baltrunder Borkstfido^ ^ welche hhui in die Oeffming 
einpftsst. Dock lüuss laan kei der Wahl des eimBUsetsen- 
ien Thermemeters darauf Rfieksicht- nehmen ,' dass es 
nach vorIäüfig;er (Schätzung für die zu messende Hohe 
die nSthige AnzährCrade umfasst^ wesswegen eis ^neh' 
rithlich ii»t, zwerThennometer mitzufahren, bei welchen 
dieScala des )eineti £e Fortsetzung der Scala des tihdeni^ 
ist, um bei llessungen solcher Höhen wo das eibeiücht 
meiir ausireicht, dik^h'das andere gebrauchen zu könüen. 
Hat man die gehöHge Wahl getroffen, so muss man sich 
auch überzeugen, ob der daran befindliche Massstab ge- 
hörig befestiget ist, so dass sein Anfangspunkt mit dem 
am Rohre einradirten Zeichen zusammenfällt tmd sich 
beim Verschieben des Nonius nicht etwa verruckL Ist 
diess vorIän% geprüit und in Ordnung gebracht wor- 
den, Jlat man das Instrument auf die verarwähMe Weise 
in das KochgefSss eingesetzt und verfestiget, so. stellt 
man den Apparat in das zu seiner Hülle dienende wei- 
tere Gefäss imd' trägt durch die unten angebrachte Oeff- 
nung die ange»tiKdete Weitigeisttaitape in den dazu be* 
stinunteft Heitzraüm ein. Zu gleicher Zeit muss man 
in der Nähe ein gewöhnliches Thermometer mit allen 
nothige» VoiHsk^hlen' aufstellen , um daran die daselbst 
herrschende I^ufttemperatur wahrzunehmen* Wenn die 
LocalverhäItili&^s€f gunstig sind und an d^ Beobachtungs- 
station Windistille herrscht, was jedech besonders auf 
hödigelegeneb Punkten äusserst' selten der Fall ist, so 
hat man kaum mehr als^ Minuten nöthig, um diese Vor- 
bereifungenr zur Messung zu treffen. Wehet dagegen 
atil der Station ein heftiger Wind , wie ich diess fast 
inimer erfahren^ so hat man mitrden ntithigen Vorbcrei*- 
tungen wohl länger zu tlmn (;nie aber über eine Viertel- 
stunde} ^ denn in diesem Falle muss'man den ganzen Ap- 
parat mit den zu Gebote i^teheiiden Steinen oder Rasen- 
stücken verbauen,' m den teftigen Ändmnf des Win- 
des abzuhalten* und das Umwerfen des Ganzen ku A-er*- 
hüten. 'Besodteire^4B»l^fält mdss niali^^^^^ diesem 
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öjöli ^tofig, ajp :j§t^/f^^m;pr^ Mibilhni in der »e- 
J^e\ier.,^9 ^li^tq«^} ;r^ '8»:Jm.igM M^Mfi&lli»^ als 

ga^iiM^vJ^ Bttglttfh^ «i»ii&«iii> giy^<jfi^ 

T^ffn. ^,erejit9, ]^>yMe94m SohwefelfKdsiLtiiiitae diärMi<4it 
jhnjZiU €!ntzün4^ftk Wful /90lt9t :4olth<oljBL/läiig«re»i®^ 
.rph^ung mit dertiuiiL 4«r Wei*gei«t ^s«te istbaHl'^^cvi- 

^J^eileu . impräg^irJk ^ M^U^t iitod.. dSer.Taagliclikeit(t'9ä& 

WeingQiiltflammQ i^ TJhäügHc^ c^i^Mj&ir^rd^a^ so war- 

ches längstens nach 6 — SMinnten erfolgt^ nndtiiel^et 
sein Augenmerk auf die imTlierKAi«cKer tdmgmdß Qlieck-^ 
Silbersäule« ht dieselbe Station^ ge\Yorden 9 so stellt 
XBom: den am Mis^Atfße verscM^^liäFäii Koniui^ so öin^ 
dass die Bl^neJ i^ ^^^c^^pr die^^ic^fiyonr.am Nonius 
gespannt ' sind ^ d6n * obersten I^cn^tj,Affr 4imci|QSUber« 
^ftäuljB ^^rührt. pjpf: ^|;ftn* .de* .)^0j^i9 .am lM^u)#itfabe 
gibt* die H^öhed^(^sec^^ 

punkte« Um 'sich jedoch za überzeugen ^.: ob der 

am Masssrt^be fi^ngez^jg^ ßtand t^^^^^MiU^ersäule 

der richtige <se^^ i^^CfV^ Jäl^ eiwm.wntrollir«nden 

Versuch vorzunehmen, welcker am leichtesten dadurch 

^^g^stellt \virjd^^^^5 mn de Weingcif tlapipe «Mfernt 

und die l^emperatur so weit piinkejgi lässt, bis sieh die 

. Quecksilbersäule g^^nz hinabjezog^Ji^t; l^^rauf setzt 

^ m^n die Weingeist! wpe wwder .u^ter-rund sieht zp^ 

wiefei:h der zum 2:weiten JUidc erreichte, stationäre Stan4 

' der ^Qo^cksilbersäule init dem eraten faanaonirt* Stiu^ 
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meii: ^dft 9MM fiboMlBV m IM Aer 2aml ttuuklrte 
^tand der ixOMgt^nmAdmOp&MÜtm fisrt beendigt J iBi^- 
giM «ieb aUer «ine Differenz ^ '«e lrä«'itta)i bnltürcdfei" bf i 
^4«r rafftügU^hfib Benbachtimg giftfeblt - oder es 'hat mitt- 
:lerweile einetiAieildaniiig im Lilfldra^^^^ g;efanden. 
^Qdejtfii]Übi mflssjinaa dann diQrdkr^dlle& drJtten^Versiich 
MMimitliteaiM^li^iii^ trelliIMl]ß^T€ill> den - gef fmdeaen 
iStSiideit deyfiSpeokaflbersSide der nebtige sei; Iirt man 
.daodt in9. B^<»Igiekonmen (ua Ganzen braiicht man 
höcbstens ifir -^.8A Ifinaten ^a} und wurde i^abrend 
4^ Beobaditiittg die. daselbst herrschende Tei^peratör 
4^ JUnft an dem zu diesem Zweeke aufgestellten thef^ 
.Biometer ratnommen^ so ist umn^ mit Einsthluss der 
eorreq^tidüreniden' Be^baehtungsresultate in Kenntniss 
4|l)er Jener Data^^ iweicke zur ßer^chiidng der relativiein 
rH$be de» fraglidhen Ortes erforderlii^b sind. Zu dies^^ 
Aeehdwi^ eignet sieb am bequemsten die von Oltmanm 
-angcigeb^ne^ in.lKrot^^JBatlmjrar/ltdr^« Snpplem^efttbande 
jinrNatorlehne pag^ S54~83d€ait^€kelteHöbenformet: 

tvobei 91^ diellöbenzidil für denBeobMlitttngsort inMbtetti 
^angibt«: "'». i ,..»..■... . v '. '•'' 

-Jn diesem Ansdneke ist ! 
A= 18330 Jpg. ^,A;«Ö-M 

A,>^(k*m84cos8>^ (A+A,3'" ' • '• 

Hierin bedeute«? 
B denauf^^'^G'i^diicirteii Baroihet^rstaud > wie 6r an 

der utttereti'Statioh beobachtet witirdB) in Me^^ 
• gedruckt;'''- •';^'^ \' •';• ' -' • •-'-•-•. 

6 den ebett(!(dlifir fair 0€ reducirten fia^oiuete^stand 
an der obärifett-lStatioi in demselbra Itf asse ansge« 
•dridLt;- - ''■ ^ ■- -^ ■ " ' — —'•• 

t die an der unteren/ 1 di^ an der oberen' Station ge-» 

fundene Lufttemperaiui' ^ ' 
« die Polböbe d^s Beolachtungsot^es. 
Aus dieser Bedeutung der in obiger Formel vörköm- 
inenden Grössen ist ersLchtlieb,dai^s das erste Glied 
A die nicht eorrigirte HihenÄfthf ^ das zweite Glied A, 
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die Cörrection denielbeD wegen derltufttemperatary das 
dritte Glied A , die Correctioa wegen der geographi- 
schen Breite des Beobachtangsorte^ angibt« Von den 
übrigen etwa noch musabringenden Conrectionen kann 
man filglich absehen, da sie in der Regel ron keinem 
liedentenden Werthe siird. 

Um aas dcjn bei der angestellten Beobaditang ge^ 
fcindenen Daten die eor Führung der Rechnung nach obi:- 
ger Formel nöthigen Grossen %n finden^ dient folgende 
Tcm Herrn VroL BtzUmgarlner hied^iU eitipfohlene, von 
Dr. E.F.Atigust theoretisch entwickelte Fdrinel , welche 
den Zusammenhang zwischen der Temperatur des sie« 
denden Wassers und der Spannkraft der dabei entstan- 
denen Dänste , durch den Jedesmaligen Laftdruek aa#^ 
gedrückt in der Gldchung: 
, . 93*945371 t ^ «^^^««. 
** ^ 800+3i «•»»«•»74 • . . (tt). 

darstellt; worin h den anf O^'C reducirten Barometer-^ 
stand in Metern ^ t die durch Beobachtang gefunden^ 
Temperatur des siedenden Wassers in Celsius'schen 
Graden bedeutet Bekrechnet man nun aus den durch die 
angestellten Beobachtungen gefundenen Temperaturen 
des siedenden Wassers die denselben entsprechenden 
Barometerstande B. uncl b an beiden Stationen mittelst 
der Gleichung (^IT) 9 und führt die dafür gefundenen 
Werthe in das erste Glied A der Formel (T) ein^ so er- 
hält man daraus die relative Höhenzahl für die obere 
Beobachtungsstation j an welcher mittelst der folgenden 
Glieder A, A, die nSthigen Correctionenvorzunehmen 
sind) wozu man durch die an beiden Stationen beobach-« 
teten Lufttemperaturen und durch die bekannte geogra-^ 
phische Breite der Orte die nöthigen Data gesammelt hat. 
Da es nach der Gleichung (It) unumgänglich notfa-' 
wendig ist, die Temperatur des siedenden Wassers bei 
der angestellten Beobachtang in Celsischen Graden zu 
kennen , um hieraus den entsprechenden Luftdruck 6 za 
berechnen ; so ^ägt es sich noch ^ wie man aus den bei 
der. Beobachtung entnommenen Daten diese Temperatur 
bestimmen könne. Dazu bieten sich zwei Wege y wo^ 
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vra dcor eine diirck eine leicht^ Beeliniuig, der «ndere 
durch eine 'uai^^telbiure Beobachtang zum gewänschteti 
Zicfle fiUirt«.,Uat va^n nalimlich df|8 genau he3timn4e In- 
striweiit auf. die früher angez^eigte Weise mit eiiieäi 
liängenmapsetahe, vp/sehen/ und inittelst desselben den 
Stand der stationären Ouecksübersäule über dem Auf» 
fangspunkte desltfassstabesgemessen, so kann man hier- 
aus 9 da der $tand des Bormaleii Siedpunktes, d. i. d^ 
Ort des lOOten'GradesC bd^annt ist, durch blosse Sub- 
traction erfahren 9 «m wie viel der Insi der Beobachtung 
gefundene Stand der Quecksilbersäule höher oder niedri- 

fer ist als jeiaer des lOOten Grades. Diese ^össemit 
er bekannten Gradlänge des Thermometers yergliehen^ 
Sibt das plus öder minus in Graden ausgedrückt und 
Loses zu iÖO addirt oder davon subtrahirt, gibt zum 
Beste den Temperatursgrad des siedenden Wassers, wie 
er hei der*Beebach<^ng ^Statt gefunden hat« Wir Welten 
diess durch ein Beispiel erläutern« Gefsetzt man hatte sich 
eines Instfuineiites bedient, ah wel^c&em der Stand des 
iiorimalen Siedepunktes sich 1 Ü^^üher dem Aüfangs- 
punkte des Mässstabes befindet, und bei welchem die 
Gradlänge Ä2"^"*, 5 heträgt. Wurde nun die Quecksilber-^ 
Säule bei demVersuche den Stand von 98 «* ",75 erreichen^ 
so hätte man 118«^*« — 98^''^,75 s? 13™«>,«5 als die 
Grosse, um welche die Quecksilbeffii^üle unter dem hjinr 
dertsten Gri^e steht. Drückt man nun didse durch diePrO'^ 
p'ortiön S8,5 : 13^^25 = 1 : x in Graden aüs^ j^ö erhält 
mahx = 0%54. Diess von 1 00" abgezogen, gibt:'i( ÖO^-r 
0%54 = 99,**4i^ afe^ie Temperatur des siedenden Was- 
sers. Will man sich jedoch diese^ bei Jedeih* V^suclie 
ZU wiederhohlende obschon leichte Rechnung erspareh, so 
kann man dem Beispiele des Herrn lan. Bitter von Milis 
folgend , sein gehörig bestimmtes Instrument mit einer 
entsprechend getheilten Scäta versehen« zu, grosserer 
Genauigkeit einen Noniiis sanunt* Visir darah anbringen 
und sie iri.^ehÖrigeV Lage an das Jtohr des Instrumentes 
unveränderlich befestigen, wodurch man in d^n Stand 
gesetzt wird , durch unmittelbare Beobachtung den ver* 
langten Temperatursgrad ein für allemal zu fiaden. 
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Vie Formel (1} lässt sich Auch 80 Einrichten , dass 
das erste Glied derselben A , die absolute Höhe der Be- 
iodbachtaligsstation unmittelbar angibt« . Zd diesem Ende, 
braucht man nor den darin v<n*koninien^en Barometer- 
stand B als normal anzunehmen , also ein für allemal 
B:i^ 0»^76 setzen* Dadurch erhält mant .. ^ 

Ä«= 18336 [log. 0",76 — log. b] . . . . . (tH) 
wenn man vor der Hand von den übrigen Gliedern der 
Folmel Q} abstrahirt) und die darin vorkoinmenden 
(Dorrektionen erst am Endresultate vornimmt. Durch die 
00 vereinfachte Formel erreicht man den Vortheil ^ dasg 
man aus ilir mittelst; der Gleichung QU) den log. b elimi« 
niren kann, wodnrch man einen Ausdruck für z erhält, 
welcher bloss von t, d. t von der atif der Beobachtungs- 
station gefundenen Temperatur des siedenden iVassers 
abbiagt. Verrichtet man die Elimination so erhält man: 

^^^^"a m, 439068 t ^^^^ 

J»==39914,7 sa0 + 3t • • • ^ (^^ 

Hieraus wird ersichtlich*, dass man beim Gebrauche 
dieser Fotrmel sich die Sifihe erspart 5 zuerst aus der 
Temperatur' den entsprechenden Barometerstand ^ und 
hieraus erst die fragUche Höhe des Ortes zu finden. 

Will man endlich die Anzeigen des Thermometers 
durcfh iiß gleichz^iitiseii Anzeigen eines genauen Baro^ 
meters und un^ekehrt iControUiren, so kann man sich 
dazu der Gleichung (JX} oder der daraus abgeleiteten 
Gleichung') 

*~ 3 • A,G8ft7680 — log.b • • ' • • ^ t^J 

bediönen. • 

Der Gebrauek und die Richtigkeit der angeführten 
Formeln werden aus« den am Schlüsse dieses Aufsatzes 
darnach vorgenommenen Berechnungen mehrerer Mes«- 
sttngsdata am besten elttleaobten» Es erübrigt gegen^ 
wärtignoeh zwisdieo dem bisher auseinander gesetzten 
ittd dem bdm baroaietiischen JElöhenmessen zu beobach- 
tenden Verfahren reine JParaleUe zu ziehen, um daraus 
^entnehmen zu können ^ wekh^an toji beiden der Vorzug 

gebühre. 

3 
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D r i t t er Abs eh n i t t. 

k > 

Beim Ziehen dieser Paral^te fcftnii ich nicht umliin, 
mich genau an jene Betrachtungen %m halten^ trelehe 
in Prof. Baumgarlner^s Supptementbande zur Naturlehre 
über den Orad der Genauig&eit barostetriseher Slessun«* 
gen und über die dabei zu beöbachtehden Regeln ange» 
führt sind. Sie sind so ausführlich und umfassend, ^ass 
wenn ich Punkt für Punkt sie durchgehen und mit dem 
beim thermometrischen Ilöhenmessen Statt findenden 
Verfahren vergleichen werde, idh die vollkommene 
Ueberzeugung hege , keinen einzigen Umstand v^u JBe^ 
lang unberücksichtigt gelassen '%u' haben, Untes^ einem 
glaube ich auch durch diese Darstellung am leichtesten 
ersichtlich zu machen , welche Von beiden YerfahFungs- 
arten weniger Schwierigkeiten iii der Ausführung unter* 
liegt. 

In Bezug auf den Grad de^ Genauigkeit barometri-> 
scher Messungen kömmt zu bemerken , dass es . beinahe 
unmöglich ist , den Barometerstand genauer als bis zu 
y, Millimeter anzugeben , und man müss bifen gestehen, 
dass die Wahrheitsliebe jedes Beobachters iii Zweifel 
zu ziehen ist, der ihn auf Vioo**«^ Millimeter oder noch 
auf kleinere Theile mit Sicherheit messen will. Dass 
man mittelst des Nomus d6rlei7hdli^' Währnehmen kaim^ 
wird wohl Niemand Iftngnen , der sieh auf solche W^to^ 
zeuge versteht , aber daraus folgt nicht, dass das Re- 
sultat bis zu dieser Grösse richtig sey i ja häufig wird 
man desto grössereFehler begehen, je feiner der Nonius 
getheilt ist , weil ein feinerer Nonius längere Zeit for-^ 
dert zum Einstellen, als ein minidi^r Min getheilter, und 
daher der Beobachter das Qndeksiiber.dem erwärmenden 
Einflüsse seines Körpers längere Zeit hindurch aussetj&t< 
Nimmt man noch dazu den Fehler, welcher von ^r Ca^ 
piilarität, von der^Theilnng, von* der Dehnung oder 
Contraction der Seala , vnn der HaUung des Au@(^ ab^ 
hängt etc. , so wird man die oben angegebene 'Qrenm 
nicht für zu gross tmlten: Hält man dem : Gesagten: die 
bei der Ausmittlung des Thermometerstandes m errei^ 
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dieiäre GöfMüigkeit entgegen, (^o ergibt sich aus der 
Einriclitting des Tliermometers von selbst, dass man 
cdine eines jsehr fein gefbeüfen Kenias te bedärfen, den 
Stand der ünecksilbersftule im TheiinoUiet^r bis anf 
ändserst kleine Brnchth^ile der Länge) ekies: Grades be- 
stimmen k»hne^ da man die GrSsse der Grade in seiner 
MachlJi«t> Benn hatman s&;B. das Instrament so ein- 
geriohtet, idosts die Länge eines Grades 5fr Millimeter 
beträgt j so gibt ein in 1 Tbgile getheiUer Nonius schon 
Ysor^^h^md^ein in «0 Theile getfi«ilter'g^r'yi,,',tei eines' 
GradM^ mid derlei Nonien^id^f man wohl noch nicht 
:&u den «ehkr. fein getheiltai rechnen. Was übrigens die 
Bin^elliing des Nonins betritt, so darf man dabei auch 
nicht befürchten j dass ^ie daau erforderUehe Nähe des 
Beobachtere duErch den IVärmeeinflims die geringste 
Aendirittig.im.Thermomet^nstande hervorbringen werde- 
Uebrigens fällt anch bei^miserem Instramenteder Einflass 
der Capiilarität hinweg^ und asi tleiben somit bei beiden 
Beobachtnngsarten nur jene nnvermeidlichen J*ehter ge- 
meifischaftlidi, Welche von der Theiinng^ von der 
Behnung oder Contraction der Scala nlid von der Hal^ 
tang des Auges heirfihiren. Zu diesc^ü kommt noch bei 
unserem Instrumente die mit 'dem Luftditieke tarirend^ 
Verrfickting der Fundam«ntalpnnkte int folge ,der Zu- 
sammendrückung des QuecksilberbehäUer«* Alle diese 
Fehler sind aber so gering, dass man immerhin behaup-' 
ten kana^ es werde d^ beobachtete Temperalursgrad erst 
in der dritten Decimalstelle fehlerhaft »eyn* Berechnet 
man mittelst der gefundenen Temperatur aus der Glei- 
chung (JX) den entsprechenden Baroiäeterstand b^ so 
findet man ihn gewiss auf Hundertel eines Millipieters 
richtig, eine Genauigkeit, welche man dureh urimiltel- 
bare Beobachtung eines noch so gut constniirten Baro- 
meters kaum erireicheti würde. Die am Sehlusse dieses 
Aufsatzes zusammengestelfte Reihe von BärometSfslän^" 
den, welche Herr Rittet v, Mitis mit einem guten Baro- 
meter sorgfältig beobachtete, und die daneben ange^ 
führten aus der gleichzeitig beobachteten , Temperatur 
des siedenden Wassers berechneten Barometerstände> 
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Hält es sebon schwer de» Barometerstand genaaer 

* als bis za '/, Mflluiietär «nzogebea «^ se ist es nach wett 
schwerer) deDselben genaa mif dUe NorraaUemperatar 
2^ redueireh; denn noch weniger ist man im Stande^ 
die Tempetatar des Quecksilbers genau zu messen. Selbst 
W^m man aA^ eines genau berichtigten TJkeranoiaeters 
bedient) wurd nian die Temperatur des Quecksilbers 
höchstens auf y;^C. genau.kennen lernen^ indem das am 
Barometer befestigte Theitnometer und das ü^aecksilber 
im. Barometer nicht gieich von der WÜmSiaffuirt wer«* 
den j besonders wenn letz^ieires in Holz geifasst ist.^ Man 
ki)0nte diesMi IJcfbel zwar dadurch zu begegnen suchen^ 
dass man das: ThermoBieter unmittelbar in das Qoeeksil- 
her des Bforometo» taucht ; aber so . unerlissUch ^lese^ 

• auch bei einemiNennalbarmneterist^ das einen fssfen 
Stand behält und ein sehr grosses i^uecksilbeqpefSss hat^ 
so schwei" gebf^ea bei einem ieompendiosen; leidit transj^or« 
tabien Reis/^ai^^eter An* Dieser Einflusü^ wird zwar 
wegen der geräigen Ausdehnung desQuefeksilbers gering 
aeyn^ aber »bei grossen HShen doch nicht veirnachlassi'*» 
get werden «dürfen; . .. m... - . 

Diese 'B6hwiei;ig^eit der genauen Bednction des Ba- 
rometerstandes auf die N orihätiemperatür fällt bei unseren^ 
Instrumente gaiii!; wegj da -def ans der beaba arteten 
Ttimperatur äek siedenden Wassers' berechnete Barome- 
terstand bereits auf D*^C. reducirt gefunden wird. 

Yid^schwicriger findet man die mittler^ Lufttempe- 
ratur genau. Bei geringer Sorgfalt felilt map se^Ibst mit 
gujten Thermometern um 2\ und mehr, . un4 es ist die 
grösste VoriSiichjt und Gescliicklichkeit nöthig, wenn 
man ein bis aui^ VC. genaues Besultat erfüllten wilU 
Die Ursache davon liegt in der. grossen Schwierigkeit^ 
das Thermometer gerade nur dem' Einflüsse der Luftr 
wärme aus^ös.etzen « und den Einfluss der direkten Son- 
nenstrahlen , der Radiation , des Winden, Begens, Ne- 
bels und anderer Meteore abiKuhaUen. ** 



^Slin «Fehler' voti /ft^itaäigt in der ^^Bü^iasenen Höbe 
•einen 'Fehter von 41^*0 A4: "iar wa&rea Girogfiß heii^. 
Mdnf'wiiAotMae» aucÜ stets in den-BeöbikeMangen des 
^E^eacUiglbeilsattstandfes ' eidien Fehler beliehen, allein 
diese» r'kammf |^^ii< ^dtib Grösse de»* übr^en Fehler in 
keinm ' Betracht. - .m.^.«.-» .•»"►' - •••rt-. rj) 






Da 'bei' uhserem Verfahren : :die Beshashtung der 
'.mitllemf'tLufttemperatur auf dieselbe Wcekfe Mvorgenomi- 
^mew'wnd^ so hat man mit derselben Schwierigkeit zu 
känrpjfieni) 'nnd mass; alle angeführten V^orsi^ktsmassre*- 
geln anwenden, damit der unvermeidliche Fehler s6 
gering ^yb^inöglielijaiiisfailew ».'. :*//v 

' Was übrigens deii bei der Beobachtting dea Feucht 
tigkeitsgiades dei^Iittft s^n begehenden Fehler betrlffb^ 
80 köniiBl er bei dem^theimömetrischen Verfahren eben^ 
>falfevi«^ keinen Betraeht. * * »i . 

^ Ausser den BeotaehtttUgen liegen» in "der Höhenfor*- 
mel seihst %lründe ^^n ürrdiumei^nt D^^besiftndige €oef- 
fidentittagans VersvekeB jfter die Diohte der Luftab«- 
geleitet' oder ans VergteidiAng nron «HdUendie trigond- 
4netrisdi*<ider dnrcfaNiirelUren gefonden^,' 4nlt den Ergeb- 
niss«tt der 'Bapometerbeobaohtungen* abgleitet seyn, so 
passt'er döoh nicht • auf alle Fälle , itnf mlehe man ihn 
^wehididi ausdehnt/ Denn ist er ans* der Luftdichte 
abgeieiti^t, so setat er ^iroUkommeaes firleichgewickt 
der Luft voraus , das doch selbst bei der grössten s(^e- 
nanttlen Windstille nicht herrscht; hat man ihn aber 
ans gemessenen Höhen enUiommen 9 so ^Iter anclmnr 
für Verhältnisse, wie die waren bei denen die m diesem 
Behnfe gemachten Beldbadttnngen angestellt wurden. 
Indess kann man den yom etwaigen fehlerhaften Faktor 
aldiängenden Fehler als verschwindend klein ansehen, 
worin, nuln die Barometeilieobaehtnng znmnSehnfe der Hö^ 
heiUofissung nur bei ziemlich windstillete Wetter vornimmt 

. Weil wir uns bei der Berechnung der Höhe ans den 
nach nnserer Methode gefundenen Beobachtnngsdaten^ 
deiraelben Qöhenform'eln bedienen , so theilt auch uiiset 
Verfahren 4enselben Fehler , und vdn dieser Softe ans 
betrinphtet , hat keine von beiden Methoden den Vorzug. 
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Ben grjtesten Fehler. 5:fiKakilasa(t. ohne Zlveifll die 
Jbrt und Weüs^ , wie mau iie Litft^firme läer Beobftch«- 
tangsstatioften in' Rechnimg ^zdbHngeB pflegst:^ indem 
man nähmlioh voraussetzt ^ die halbe Summe 4er in bei*- 
den äussersten Stationen beobftchteten . Thermometer- 
stände , gebe die mittlere Temperatur der sßwisehen die«- 
sen Stationen in vertiealer. Richtung liegendeii Luft- 
säule. Hie Temperatur der .Luft; nimmt von unten nach 
oben nicht iuiBler gleich stark..niid gleich schoell ab, 
und das Gesetz der Wärmevertheilung . selbst jscbeint 
Veränderungen »zu unterliegen ^ dit» das GewM^t der 
zwischen zwei Stationen von' vöMohii^ner Hote befind- 
Itbhen Luftsäule abändern ^ uttd* demmich die Höhen- 
differenz anders wahrnehmen lailsied als sie *\KirfcIicb ist* 
Zu Mittag erhitzt sich der Boden si^r» stark, (ihmedass 
zugleich die obere Luft in^ demselben Masse erwärmt 
wird , nach Sonnenuntergang und Während der Nacht 
Irüt unten eine erhebliche: £rkäl(ung ein , ohne auf die 
hoch oben befindlichen Lauf tsehichten . zu wsirk^n«: Mit 
diesen Ungleichheiten der /Remperatnr tceteb ;a<tt£t und 
absteigende Luftstl'öme- ein undafficiren darBaronttiter^ 
Alles dieses beptätigen vielfa4^he Erfahrungen^ Diesel- 
ben Schwierigkeiten bemängeln ebenfalls die aus unsem 
Beolmchtungsdaten gefundenen Resultate ^ und es ge- 
b&hrt ihnen daher, auch nicht in dieser Beziehung der 
Verzuge 

Zu den. bisher genannten einer genauen Höhemies^ 
sung mittelst des Barometers.im.Wege stehenden Um«* 
ständen gehört auch noch , dass die Barometerverände««- 
railgen in zwei Stationen nicht gleichzeitig eiiUreten, 
und daher auch ein um so grosserer Fehler zu befäreh^ 
ten ist , je grösser der horizontale Abstand der Statio- 
h^ ist Diese Veränderungen stehen mit dem herrschen^ 
den Winde in Verbindung , und man hat bei vielen Be- 
Gbachtungen die Regel bestätigt gefunden, dass der 
Barometerstand an jenen Orten zu hoch steht , wo der 
Wind herkömmt. Davon rührt es her, dass maii selbst 
an Orten von gleicJier Höhe zu gleichen Zeiten unglei^ 
che Barometerstände beobachtet und den Höhenunter- 
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schied von Orten verschieden findet ^ wenn man ihn aus 
Beobachtungen^ die bei verschiedenen Winden angestellt . 
sind , ableitet« 

Bedenkt man dass das bei unserem Verfahren ange- 
wendete Instrument das Barometer an Empfindlichkeit 
bei weitem übertrifft, so wird man zugestehen, dass 
der von dem ungleichzeitigen Eintritte der Veränderun- 
gen des Luftdruclces in zwei Stationen herrührende Feh- 
ler um so geringer ausfaHen wird, je empfindlicher das 
Instrument ist, da die geringste Aenderung im Luft- 
drucke schon eine bedeutende Verfinderung im Stande 
deir Quecksilbersäule bewirkt, während sie am Baro- 
meter kaum merklich ist. Es wird also in unserem Falle 
der Beobachter so zu sagen durch das Instrument selbst 
auf die ungünstig einwirkenden Umstände aufmerksam 
gemacht. und veranlasst, durch mehrere Beobachtungen 
den daher entspringenden Fehler so viel wie möglich zu 
verringern. Aus demselben Grunde fällt auch bei übri- 
gens gleichen Umständen jener Fehler kleiner aus, wel- 
cher von der Grösse des horizontalen Abstandes der 
zwei Stationen abhängig ist 

Fassen wir die Ergebnisse zusammen , welche aus 
der stufenweise angestellten Vergleichung beider Metho- 
den in Bezug auf üen durch sie zu erreichenden Grad 
der Genauigkeit hervorgehen , . so sehen wir , dass das 
unserem Verfahren zum Girunde gelegte Instrument viel 
genauere Beobachtungsdata liefert, als ein noch s6 
genau constrüirtes Barometeir, und dass nur in so fern 
beicfe Methoden an gleichen Mängeln leiden, als die ge^ 
fundeiien Beobachtungsdata auf dieselbe Hohenformel 
angewendet , und die zur Correktion nolhigen Beobach^ 
tungen auf gleiche Weii^e angestellt werden» 

Schreiten wir nun zi|r Vergleichung der praktischen 
Regeln , welche bei Höhenmessungen sowohl nach der 
einen als der andern Art zu beobachten sind» Hierbei 
werden wir auch mehrere Vorzüge unserer Methode 
kennen lernen. 

Soll der Höhenunterschied zweier Orte durch gleich- 
zeitige Barometerbeobacl^tun^en ausgemittelt werden, 
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SO braucht man vo,i^ allein zwei genaji üb^reinstlmibende 
Barometer« Von ihrer Uebereinstimmung mnsä man aich 
vor der Reise auf die höhere Station und nach der Rück«- 
kehr von derselben mit aliei* Sorgfalt überzeugen und 
falls sie niclxt übereinstimmen würden ^ genau ausmit^ 
tcin , ob die Differen^s constant sey und daher mittelst 
einer einfachen Addition oder Subtraction gefunden wer« 
den kann, oder ob sie veränderlich sey. Im letztem' 
f^alle steht !P§ um die Brauchbarkeit d^r B^pmeter nicht 
am besten, , . 

Der Wertb piner Höhenmessung mit dem Barome^ 
ter hängt isielbi^t bei der grösstßn Aufmerksamkeit des 
Beobachters pnd beim Gebrauche der besten i^enau ab« 
geglichenen Instrumente vo^ dem Zustande der Atmo«> 
Sphäre ab, bei welcher man beobachtet. TV*^^?^ ^^^' Lüft- 
druck verbältttissniässig gering ist und starken' Schwan« 
kungei]i uliterliegt, wenn heftige oder .veränderliche 
Winde p4^r Regepgüsse herrschen, die Temperatür un- 
gewöhnlich hpch, stark veränderlich oder die Luft be- 
sonders trocken ist, soll man keine Höhenmes3ung yor- 
pehmen ; ruhige Tage mit be\v1tlktem Himmel sind dazu 
am besten brauchbar* Es ist auch nicht gleichgaltig, 
^u welcher Stunde man die Beobachtung anstellt Zu 
Mittag angestellte Beobachtungen gebea immer die Höhe 
zn gross , di^ zur Nachtzeit vorgenommenen zu klein 
an. D^Aubuisson empfiehlt uii^ wie es scheint mit Grund 
als die ^u Höhenmessungen tauglichsten Stundeü SXJhr 
Morgens oder 4 Uhr Nachmittags, weil da dieT^W^T 
ratur Veränderungen am langsamsten vor sich geheUt 
RamonU räth beim Gebrauche von Mittagsbepbaclitungen' 
den Coefficienten um y^^ zu veyniin^ern^ hingegen 6eim 
Gebrauche von Morgen - oder Abendbeobachtungen uin 
y^, zu vergrössem. Indess bezieht sich 4iese Vorschrift 
nur auf die Pyrenäen , wo Rampnd beobachtete und es 
ist sehr wahrscheinlich, dass anderwärts eine andere 
Regel eingeführt werden müsse. Es i$t unumgänglich 
noth wendig, dass an beiden Stationen, deren Höhen-- 
unterschied man finden will, gleichzeitig beobachtet 
werde. Diese Stationen sollen auch keine zu grosse 
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faori!^oiitele Entfer&ttkig'VDn einander liaben; indess ist 
eine EiMferaung von mehreren Meilen noch immer kein 
wesentUeh^s Hinderniss, l^eisonders wenn die Höhen^ 
iiiWetenz nicht zu gross ist und sich zwischen den zwei 
Stlütionen keine höhere Blittelstation befindet. 

Alle' ifiese Vor^ichtsmassre^eln finden auch bei un- 
serem Verfiihren ihre vollkommene Anwendung und ich 
glaube kaumj 'dass je ein Höhenmessnngsverfahren aus- 
gemittelt werden dflrfte. Wobei sie nicht anzuwenden 
wSren. tfebrigens grfinden )sie sich auf Umstände, wel^ 
che die eigentliche Messung keineswegs schwieriger 
machen 9 sondern höchstens bewirken, dä£fs man den 
Eintritt günstiger Umstände geduldig abwarten müsse. 
Mit eigentlichen Schwierigkeiten hat man es erst dann 
%a ihun , wenn man daran geht die| Messungen vorzu- 
nehmen , wie folgende Betrachtungen lehren. 

Zdr Messung einzelner Berghöhen muss man sich, 
bevor man die Reise antritt , mit' alTen zur Erreichung 
seines Zweckes nöthigen Instrumenten versehen. Nebst 
dem Barometer, einem damit verbundenen und einem 
freien Thermometer , muss man sich noch mit den zur 
Aufteilung nöthigen Gifsfellen versehen , um so mehr, 
als man in grossen, der Vegetation entrückten Höhen 
nicht Gelegenheit findet, die Instrumente an einem Baume 
aufzuhängen. YorM^i^h gute Dienste leistet ein drei«^ 
ftissiges Gestdle, aber auch ein rechtwinklich geboge- 
ner: eiserner Haken soA nidht fehlen und man thut gut, 
sieh zugleich mit einem* Fernrohre zu versehen , das ein 
Fadenkreuz hat und mit einer Libelle versehen ist. Auf 
der Reise zum Beobachtüngsorte hat man auf das Baro- 
meter die grösste Attftierksamkeit zu verwenden und 
insbesondere dafür zu sorgen, dass es nicht Luft fange 
und das Quecksilber nicht über Gebühr erhitzt werde. 
Darum hatte man es stets in einiger Entfernung vom 
Körper , und wo m&gUch^ auf der Schattenseite , trage 
es mit dem obem Ende naeh vorwärts gekehrt , lege es 
beim etwaigen Ausruhen nicht auf feuchten Böden oder 
auf Felsen, die von der Senne beschienen werden oder 
die Zeichen einer starken Wärmesirahlung an sich tragen. 
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Tergleiehen ynr mit dem Cesi^pteii iins^^aMn^ise 
eingerichteten Apparat wie er früher beschiieben worde^ 
so ergibt sich auf den ersten Blick die vorwaltende 
Peqnemlichkeit desselben. Das Kästchen ^ worin das 
Instrument und ein freies Thermometer eingelassen 
sind, wird bequem in die Bocktasche gesteckt, der 
compendiöse Kochapparat in dem ledernen . Futterale 
mittelst des Umsehwungriemen, um die eine, u^d das 
mit destillictem Wasser gefüllte piäfichehim jam. die .lin- 
dere Achsel 'g<^h^ngt und man i$t zur Jieise gerüstet^ 
ohne sich.weit^ um Gestelle ^ Haken; und. sonstige, 
die Reise erschwerende Utensilien zu bekümmern« Auf 
dem Wege zur Beobachtungsstation hat man eigentlich 
alle Aufmerksamkeit mehr auf sich selbst a)s auf den 
mitgeführten Apparat zu verwenden, weil bei der guten 
und bequemen Verwahrung dep? Ifistrumente^ bei i)irer 
äusserst geringen Gebrechlichkeit nur ein^ Beschädi- 
gung oder ein Verderben derselben Statt findeiv könnte, 
wenn msA sich selbst aus Unachtsamkeit eines von bei«> 
den zuziehen würde. * 

Ist man an Ort und Stelle angelangt, so wird das 
B,a]:ometer aufgeb$ng|fc« Ist ein Fels, ein Baum u. s« w. 
in der Nähe , so kann man dieses, mittelst des oben er- 
wähnten Hakens bewerkstelligen, den man in das Hols 
oder <n einen F^lssprung hineintreibt ; fehlt es an sol- 
chen naturlichen Stützen, so muss man den dazu be- 
stimmten Dreifnss- aufrichten« Das Barometer soUstetp 
im Schatten hängen. Bietet ein hervorragender Fels 
einen Schatten dar, so ist dieser zn benätzen ^ - auch 
wenn das Barometer an einen Baum gehängt wird, soll 
es an der Schattenseite geschehen» In dessen Erman« 
gelang benutzt man den Sdiattw des Dreifussefsi^ eines 
Begleiters , zusammengetragener Steine etc. etc. , oder 
man spannt einen eigens dazu bestimmten Schirm auf« 
In Ermangelung jedes andern Hilfsmittels umwickelt 
man das Barometer bis zn der Stelle .wo man beobach- 
tet, mit einem zu Gebote stehenden, am besten weis- 
sen Tuche« Bei starken Winde wird das Schwanken 
des Barometers durch Steine oder Erdstucke gehemmt 
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Viel rl^ichter uii^^tefl^ever Komit uMUi niit der A«f^ 
Stellung unseres Ajpparates am Orte der Beobaobtimg 
an Stenife. Jedes Mlbwe^a ebene^^ wenn nuph sonnige 
'i^lätxchen ist geeignet, das vgn seiner Hülle umgebene 
KocbgefftsB mit dem eingesetzten Instramente aufznneb*- 
^eA 9 . «md n^ im , F^le , eines . stürmischen Wettersi liiEt 
^miin 49§ Murcb heriipige}egte Steine vor dem Umstürzen 
^Uiscbutzen* 

ilst das Baropf^r auJ^estelU, so darf man doch 
4P4Ght gleich jKum.Beqbachten 4e&f LaftdrueKes sebjreiten, 
.sonde^.man. miiss |^hw>ai^;ten, bis . der Angenblick ein- 
.4ritty jv» man es für wahrscheinlich halten kann^ dass 
d^s.ap Barometer .befestigte Thermometer die Tempe- 
ta^iir 4fs Qaeck^Ibers im Bar^ometer richtig angibt 
Man betrachte darum von, Zeit zu Zeit dieses Thermo«- 
ter und, beurtheile sofgfilltig, . wa^ ^t^SAuf Rechnung 
der Strahlung 9 zufälliger . Einflüsse etc. kommt. TTach 
einer Viertelstunde bei Barometern, die in Metall ger 
fas^t. sind und bei bewölktem Himmel , aber erst nach 
^er halben Stunde b§pB Gfebrauche eines Barometers 
.in hölzerner Fas«wg oder bei heiterem Himmel und 
Scsnnenschein 9 kann man den Stand des Thermometer? 
iil^r Anzeige der Tepperatur des Quecksilbers brauchesn. 
Diesen Stand mups .piafi aber vor der Barometerbeob*- 
mhtung keimeii Hrv^,- um nicht durch anhaltende Nähe 
des Körpers 9 wie sie £um Behufe. des Einstellens und 
Beobachtjens des Barometers nothwendig ist, das Thef^ 
mometer. mehr als da» Barometer zu afficiren und da^ 
durch eine fehlerhafte Temperatur in flechnung zu bripr 
gen. .Ist die Temperatur des Quecksilbers bekaimt, so 
geht man zur Beobaehtmig der Quecksilbersäule im ßa*- 
xometer über, wobei, man auf richtige. Stellung de^ 
Auges , auf den verticalen Stand der. ^Quecksilbersäule 
etc. wohl zu sehea hat. Das letztere lässt sich manchr 
mal nur schwer herstellen, weil auf isolirten Höhen 
häufig starke Winde hansep, so dass man oft sogar ge- 
nöth^t ist, den Barometerstand bei schwankender Queck- 
silbersäule aus der Ex^ursionsweite und dem tiefsten 
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b«im Sinken ieA Queeksäbi&r« ^ÖO^M&iAm SMiU «der- 
nelben abzunehmen. » ; ::;:.. 

Von aUen diesefti, Zeit, BotgfAt nnd f^äftigl^Mt 
erforderlichen Vori^ichten istdie-naeh nnserer Meifcede' 
vbrsunehmende 'Beobachtung frei; 'Ist die yH^tmgeisli- 
4tanme in den Reitsraum eingetragen, so eiiTolgt nadi 
wenigcfi Minuten das Sieden des Wassers nnd man hat 
auf nichts anderes als auf die im Thermometer anfttni- 
gende Quecksilbersääle seine '^anze Aufmerksamkeit za 
ri^üten. Ist i^ie isrtationftr gewö)rdeii/*M stellt iblinilte 
Nonius scharf ^ein^ ohne sU;h dftbei'besoMers'beeSen 
und mit Schwierigkeiten kämpfen )Bd müssen, *Iiist dea 
Staüd genau ab, ohne sich je auf eine blosse Schftfzung 
einzulassen, und die Operation ist sammt der Confarolld 
Hi»gstens in j)0 Bfinuten fertig.* ' ' ^ 

' l)as Thermometer, welches die Luftwärme ang^b^n 
soll, bedarf einer nicht mindern Sorgfalt; fiä imdss an 
eiaein offenen luftigen Ort€^ im Schatten aufgehängt 
'heiklen lind Von -dem Träger i voü Felsen oder Mauern 
Wenigstens einige 2olle entfernt seyn. Es gehört ITeber^ 
4egung dazu, um den rechten Wtrmegrad der Lüfi M 
treffen, dentf das*Thlsrmaliieler cit^^ und sinkt, so wie 
sieh die Sonne steigt oder sich hinter Wolken Verbirgt 
öüer Winde ihr Spiel mit meUr oder wefaige?' Lebhaf- 
tigkeit treiben. Bei ganz ruhiger Luft erhält iftäU 8€S- 
ien die Temperatuir der atmosj^harischen Schickten um 
die es sich handelt, sondern die deii Beobäditniigsortesr) 
und während des Windes täuscht man sich nkhC selten, 
"besonders wenn er nicht constant istV ' ..' 

Bs ist schon firäher bemerkt worden, däss man üaeh 
itnserem Verfahren bei der Bestimmung der LufWeärnto 
atuf dieselbe Weise zu Werke geht und dass man so- 
d«ic3i mit denselben Schwierigkeiten au thun und die-- 
selbe Sorgfalt anzuwenden hat-,' um em mSgliehst ge« 
«aues Resultat zu-^erhalten. * 

Hat man die nötfaigen Beobachtungen gemacht, so 
werden sie in das dazu bestimmte Manuale eingetragen 
und demselben noch überdiess die Höhe des untern 
Quecksilbergefässes des Barometers fiber dem Boden 
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soltate abfeieliea -fm können, ' itftt nmn weg^ Mangel 
eines zweckmässigen Platzes zum Aufstellen der In-« 
fttiütBieitte tiberditosi' 6im nnter detft i&«r^bedtintttienden 
Berggipfel liegende '8ta!tion wählen mlhssen, so miisi$ 
man aueh noch diese Höhe schätzen oder durch Nivel-^ 
linen bestimmen ^ nm cfie zar beobachteten HShe addr-- 
ren zu könnenf •' ' ^ • 

Was die Ffihrang eines eigenen ^lunnales nnd das 
Abrechnen der Höhe des «ntern TbeHes-des Instrumen- 
teb über dem rBoden anbelangt ,' sd blcfibi beides änch 
bei nnsejremr Verfahren unerlässKch ; doch whrd mait 
nicht so: bald (!den Fall ausgenorifmen^ ^ass der zn be-^ 
stunmände Punkt uner^eiglich Wäre}, ih die Lagekom- 
men^ seinen Beobachtnngsort unterhalb desselben tvfih^ 
len «« müstten^ lind daher wird di^fbiik^htjfäglicherOjpe-; 
rafion des Abscfaätzens oAir Nivetljrcfns der abgähgigeur 
Höhe behäfs. der Eim^echnnng iroh' selbst Wegfallen. 

> Eine -richtige Höhenbestänmnng setzt zwei gleieh- 
zeijtige Beobachtungen voraus^ wozu ^demnach ' zwei 
Beobachter, notkwendig siiid. . Soll ein einziger Beob- 
achler das ganze flescbäft unternehmen ^ s^ muss er 
a^s den nai^h gewissen Zwischenzeiteri in beiden 9ta-» 
tiwen gemachten Beobachtungen auf deti das<elbst heiT'- 
»cbeAdekv gleiohzeitigeA Luftdruck xmA die Temperatur 
aehlielssen. Za diesem Ende beobachtet man an di^f 
nuAern Station vor der Reise auf die obere den Liift-^ 
druck und thut dasselbe aberraahlid nach der Rückkehr 
von derselben , um mittelst der zwischen beiden Beob- 
achtungen verflossenen Zeit die stündliche Aenderung 
des Luftdruckes berechnen und daraus den Luftdruck 
entnehmen zu können , welcher unten in dem Augen- 
blicke ]ferrsAtei| As man den Luftdruck in der obern 
Station beobachtete* Kehrt man aber nicht wieder in 
die erate Station zurück , so lässt man auf die ferste 
daselbst geiuachte Beobachtung nach einer Zeitj *4t6 
wepig^tens solang ist als maii braucht, um. denhalliM 
Weg zur obern:. Station zurüekfenlegen , eine zweite 
Beohachtnng falgmi «üid benutzt di« dÄei bemerkl«f ¥dr<^ 
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iaäßpmg des Lufldhickes 9 um den Lsftdniek m der 
untern Station i^iur Zteit der ebera Beobaditnng B«»be^ 
rechnen* 

Ein mit dem eben aB£efibrte& fib^einstinm^Bde« 
Verfahren hat man za beobachten 9 wenn man mit n»« 
aerem Instramente eine Hoheüitiessang ohne gleichKei« 
tigen correspon4|t^deB Beobafihtnngen ausführen will 4 
doch wird man nie, man mag sich dabei des einen oder deis 
jindern Instrumentes bedient haben 9 anf eine besondere 
Genauigkeit der gefundenen Resultate bauen dürfen. 
Richten wir nun unsere Aufmerksamkeit auf alle did 
Ergebnisse, 'welche nns die angestellte Vergleichuttg 
beider Methoden geliefert hat, so warden wir ohne aller 
PartheUichkeit s&ugestehen müssen, dass das themo«*- 
metrische Verfahren beim Höhenmessen 2war manche 
9Iängel mit dem barometrischen gemein hat, dass es 
aber in vielen andern Stächen und xwar gerade da^ 
wo efi.von dem Letztem abweicht, weniger M&ngela 
unterworfen, viel leichter und genauer auszufahren sey. 
Ungeachtet dieser geringem Schwierigkeit in der Aus- 
führung würde es sich doch kaum, der Mühe lohnen, 
dieser IMethode das Wort .zu sprechen, wenn die damit 
erlangten Messungsresnltate nicht jenen Grad der Ge-* 
nauigkeit darbieten wurden, welchen man mittelst der 
bis jetzt üblichen , allgemeines. Zatrauen besitzeirfen 
Verfahrungsarten erreicht. Dass aber dieses in hohem 
Grade der Fall sey^ werde ich mich durch Anführang 
folgender Messungen zu zeigen bemühen. 



Vi e riet A b s c h n i t t 

Um bei dieser Darstellimg so offen und partheilos/ 
Hr^ es der guten Sache gebührt^ zu Werke äsil gehen ^ 
balt^ ich ea nicht für. überflüssig alle Angltben zu lie- 
fen^ welche den geneigten Leser in den Statid setzen 
Weiyl^^ den im Kolf^den detaalirt ausgefUirten Rech« 
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rängen , - Schritt ffir Schritt folgen und die daraas er- 
haltenen Messungsresultate iii Bezug auf ihre Richtig- 
keit prüfen zu können. In dieser Hinsicht erlaube ich 
mir zunächst den Plan äWzudenten, nach welchem ich 
bei den M^ungen zu Werke gegangen bin ^ um dict 
Braucbbarkdit unseres. besprochenen Verfahrens in der 
Praxis zd coni^tatiren; ' Ich wählte zu diesem Behufe 
Btehreire vmi k. k; j&eneralstabe gemessene Hohen in 
der festen Ueberzeugung, dass diese vom Staate accre-^ 
dltirten 'Meiäsungen volles Zutrauen betreff ihrer Ge-^ 
nauigkeit verdienen , und demnach als der beste Prüf- 
stein für die nach unserem Verfahren vorgenommenen 
Messungen dienen kühnen. Meine Absicht ging dahin, 
Von ei^er zweckmässig gelegenen Basis aus 9 deren 
Seehöhe bereits authentisch bestimmt wurde , die rela^ 
tfven' Höhen anderer benachbarter Punkte mittelst unse- 
res Instruihentes zu messen üAd hieraus durcü Hinzu-^ 
gäbe der Seehöhe der Basis, die Seehöhe dieser Punkte 
zu finden. Diese mit den vom k. k. Generalstabe ge^ 
fundenen Seehöhen e'ben dieser t^oiKkte verglichen, sollte 
nach dem Grade ihrer Uebereinstimmung den Ck'aä der 
Brauchbarkeit unserer Messungsmethode bestimmen. ^ Zu 
diesem' Zwecke eignete sich mir als Basis die in Kärti«^ 
th^n -iiegende Kreisstadt Villach^ indem die Seehöhei 
des Steinpflasters der dortigen Stadtpfarrkircbe Vom k# 
k. Generalstabe gemessen ist und in deren Nachbar-^ 
sehaft ringsum sich mehrere ebenfalls gemessene Berge 
befinden, welche wegen ihrer geringen Entfernung von 
einander und von der Basis, so wie wegen der Ver- 
schiedenheit ihrer Höhe meiner Absicht voUkMünen 
entsprachen« 

Ich' unternahm daher in den Ferienmonaten des Jahp^ 
res 1893 die Reise dahin mit dem zu diesem Zwecke 
iron mir eigens construirten Höhenmessapparate , über- 
diess mit einem wohl adjnstirten Gefässbarpmeter 
und mit den in Herrn Pi*of. Büumgartner's Zeitschrift 
abgedruckten Höhentafeln des k. k. Generalstabes ver- 
sehen ; fknd jedoch , da ich meine Route dahin dureh 
das Salzkammergut und fAer Salzburg nahm, in dem 
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Badeorte Is<;^hl iiß.jS!omti$e. Qdi^enbeity «jnig e vorlfin- 
figen Messungen im Verieine jnit Qerrn Ign* BUlcr v* Mi- 
f?« anzttstellen| welche zum^Zwe^k? hatten, die bisher 
nicht ^hörig bestimmte S^ehöhe dieses Badeortes ans* 
zumitteln, nnd, welche ich unter einem dazu benutzte, 
nm aus den gefundenen Höhenbjpptimmungen , welche 
sich aus mehreren an verschiedenen Punkten .wieder« 
höhlten Beobachtungen ergaben, nach Maasgabe ihr» 
Vebereinstimmung , auf die Richtigkeit des dabei ange- 
wendeten Verfahrens zu schliessen. Die Art und Weise, 
wie wir dabei zu Werke gingen, war folgende: Wir 
wählten drei in der Nähe von Ischl gelegene, vom lu 
k. Generalstabe gemessene Höhen, bestimiiiten de&.re«- 
lativen Höhenunterschied zwischen jedem dieser Funkte 
und IschL Dieser Höhenunterschied von der absoluten 
Höhe eines jeden dieser Punkte abgezogen^ gab offen«^ 
bar die Seehöhe von IschL Wir erhielten auf diese Art 
drei aus verschiedenen Messungen abgeleitete Resultate 
für die Seehöhe von Ischl, welche durch ihre lieber« 
eidstimmung bis, auf wenige Fuss die Richtigkeit unse« 
res Verfahrens bewährten. Dabei kömmt noch zu be-« 
merken, dass ich einer von diesen drei Messungen ab«* 
sichtlich eine' barometrische Beobachtung zum Grande 
legte, um jede Einseitigkeit zu vermeiden und zugleich 
Gelegenheit zu haben , die .Ergebnisse der einen und 
der andern Methode bei einer und derselbeii Höhe zu 
vergleichen« Das bei dieser Messung angewendete In« 
strument war ein vor der Reise durch Auskochen gut 
adjustirtes Heberbairometen Bei den übrigen zu Ischl 
und später Zu ViUach angestellten Beobachtungen be- 
diente ich mich eines nach Fig. 4 construirten genau 
berichtigten, Thermometers , bei welchem der Stand des 
noriüalen Siedepunktes sich ISl'^'^^OSl über^em der 
Röhre einrailirten Glaszeichen befand un4 aa welchem 
die Länge eines Grades nutjkCeUius 36"'>",345 betrug. 
Der fiTi der Röhre befestigte Massstab war in Millimeter 
getheilt und mit einem Nonius versehen, mittelst welchem 
man y.^td eines Millimeter bequemt messenjund '/.jei 
iichätzeii konnte^ 
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ich werde dicht linttrlaneii 9 bei Jeder :ier folgen-^ 
den Berechnni^ear den^jedesmaligeii St^^d des Mass- 
Stabes und die^ djvan ^lertieichte Höhe de^ (j^ecksilber- 
sänie« wie sieViwb mii^ i den verschiedwMi Beobach-^ 
tangsstationea gpfund^ tprden, genäi aüBiigeben , um 
dadnrcli die SbiA^ht ihCrÄ Verlauf d^'I^cfhnangen sn 
erleichfef n« Oa "^ch üttryens jir^n der Qewandtheit im 
Beobacliten und Von ^jr IS^uveirli^iglkeit der Angaben 
meiner ! Hberren(%respgii<j^ntenfibef^F^ keinen An- 
stand 4%men iLpA^^nte 9 4ie mit'vOh flinen gelieferten 
Daten JE^bedingtSkufannehmen ^ so ' ^d et. wohl nicht 
snffallciiid seyk , *Wenn feto im*^ VterlfhfS; d^ Rechnangen 
da w#Von ihüen^Gebraodi gemAcht wurd^-als gegebene 
Grosfen erscheibf^i, für der^n iRiäi«%keit die Heber*' 
einst&n^tiiüig Ae^^qorch jsie b^fingten Bjesnitate, die 
nntrülj^lilhsteiP Beweise üefert. • 

DTe^'pSr^h&Bngeil f31g^"^MMf"fffdi|ang auf eln^ 
ander 9 isie d^ ihnen zitpi Gri^e liegenden Beobach«t 
Inngen ly^gestfillt wurden^ und die darin vorkommenden 
Operationen h^e ich dm^hgehcgads der Ibiamerspamiss 
wegen 9 'mit Hälfe d^. Logarithmen sosgefiihrt« 









Aiü':^:A]%nst 1^39 .'beob^btete icksWisehen 19 
und 1 Ubtf Aar dem Gipfel idifcs Schaf ber^s nächst dem 
Markte S^t. Wolfgang^ *4 j^(an4en von If^hl, an einem 
djorch Anskoehen nea adjästirten Heber^arometer und 
fand die Hohe d^ Quecksilbersäule = 84'')403 Wie- 
ner Mass« ' 

Die Temperatnr des O^^^^ksilbers wait^» 4%4 d 
Die Temperatur der hjsti fand ich =a i.%75 C^ 
Der atf P 0** C^ reducirte BaronfeterstaiDd ergibt sich 
somit t r=3 »'',403— 0'',018^ 23",385 =5:.6lö«»'",5 =r b 
nndj log. b =0^7895935 — 1/ "• 

Um hieraus die entspriefchende Tempftratur des sie- 
denden Wassert^ zu finden^ hat man nacb.der Gleichung 
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« est S9014,7 ^ 18240,0 
H » I674,t Met4 

iog. % xa 2)2237600« 

Hiesä den Logaritboias 4es 
Verhälinisses 9SoWi(B&FiiM 
ftddirt). gibt: 

.3,2237$Q0 

0,5001627 

log. SS 
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»Og. 419009 » S)042SS6o 
log. 04,322 s. 1^74611^6. 

log* 439062 1 es t,öl714lö 
3t » 94,322X3fc..282,Öö6 
800 -f 3 1 idi 1082,966 
log. (800 -f 3 t)aB 3,0346149 



, /439062t i 



800-|.3t 

4ä<?o6at ' \,„„^„ 

• 88240,<} 



4,5825267 



800+3t 



3,7239227 
iB-sä: 5296,3 Wiea. Fuso. 

Gleichzeitig beobachtete Herr tgiu &Uer if. MitU 
in seiner Wohnung za, IseU %i Wien. Fnss über dem 
Ufor |dw Traon die Tenqieratttr des siedenden Was- 
sers = 98%593 G. , wUuend die Teoperatar der Laft 
Ml8*Ci war^ 

Ua danwtdi«.ab4olute.HöhentaUfärdi«wStatioit 
itt' Intal« .M MO ebenfsUsi 

43go62t flog. 4^9062 tu. 5(6425260 
log» 98,53» tm 1,9935817 

log. 4390621 = ^,6361077 - 



f. «$9914.7-^ 



800 -fr 3 t 

2, da 391(14,7 ~ 39487,2 

«.« 427,5 Met./ ^. ./^ 

log. *, =» 2,63093'61 * " • 
0,5001627 ■ 

3,1310983 
#, ftk l^&iß Wien. Fuas. 



3 1 = 98,533 X 3 = 295,599 
80ö4-3't.=ai095,6 . 
log. (800 4- 3 t) =a 3,0396520 
, /439062t, » ■. „„Ä«"c* 

4390621 _ . ... 

nun miftebt der z^tlt gefundenen Hohönzah- 
\» der HSlieniDitersQbpied zwiseben beidea Beabach-^ 
rngsetctionen gCfsiRht ^ ,w ergibt sicfc : / 
jB^ 39 ^896id fir die obere Stationi 
fl&.ea 185»»» far die untere. Station» 
li4s>^t,tBs 8944,0 W. Fisa- Höbepo^terschied > . . . 1 Ä 
Dieper HSliemiiiteracliied Irt jptmi wegep der Tem-: 

4* 
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penriw dtf Ladt imd w^n dl» ^^ographischen Breite 
zu corrigijreKu . _^ , . " 

Für ersterye findet mfiii , du die Lufittemperatur i^ 
der obem Station = 9%78t C. and anf der imiiem a» 
13' C. gefiuden wurde: : ^ 

0,004^I31:^A = 0,004 X 8,325Xi3944f<^^.i32,tI •*.. A, 

Für letztere ergibt sich , da die BtSt^nthiaMgssUAionea 
zwischen 47* und 48* nördl. Br. li^n r 

0,00284 COS 29 « — 0,00028 folglielr ' -' 

0,00284 cos 2 9 (A+A J = 4076,1 X— 0,00028«— 1 , 14 . . A* 

Demnach ergilbt sieh: 

3944,«0 
13S,10 

—1^14 . • ' -•- -:--! 

B — z. =s 4074,96 W. Fnss als Uebem^ 

nntersiAted^der zwei 66riisnen. 

Da der BeobachtangsKHrt in IscU 9 1 W. Fwa: jUnbC: 

dem Ufey der TrÄurt gelesen ist, so muss diese Grösse 

hinzu addirt und der {löhenonterschied auf 4074,964-8 i 

«»4095,96 angeschlagen werden. _ 

Nun ist nach den trigonometrischG|i Messungen des 
k. k. östr. Gencralstabes die Höhe des Schafberges über 
dem Niveau des aAriaCischen Meeres mit 5630,*S Ww 
Fass angegeben. Zieht man von dieser Höhe den frü- 
her gefundenen Höhenunterschied ab , so ergibt sich : 
5630,88 ~ 4095,96 » 1534,38 Wien. Fuss 
als Seehobe von bchL . 

9. 

Am 9. Aogast 1833 beobacMet« ICK«» I^UhriKadi»^ 
mittags bei dem Triangaliröngsieichen auf dem GipM 
der Kotbalpe C^o^ef SchrottJ nordwestlich wtf Ischl 
an meinem Thermometer die Tempors*ar deS siedenden 
Wassers .===04%4O1 C^ wikrend die Lufttempetatwr 
t:=:|0*ii('Cwar. ' • . 
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I Jü^rMs «ndet nun Mb ab«bltlt<r«MMn«U «Uet 

«teOo» nach ier ©leidliög (!¥>:- • - 

439062 1 1«^;^I9062 te» S,6425ÖÖO 



z =3 39914,7 — 



4^P^ 



s -= 39914,7 



lojf, 9^4,401 aa 1,9749766 



'.« ^«' 42ö062t == 7,6175026 
385<J4;3' l«*-»-"« '«'-"— «^o' on 



3 1 =94,401 X 3=283, 203 
,«-„ . \x">ä iDbrji'flOO-iJ-a^tsis 1083,2 
1 OoO,4 metres j^g^ ^^qo .34) ^3^347087 



W. «tt» 3,2175892- 

o^pmi 

3,7177519 . 
Ä=Ä22ö;2W.il^iiSS.' 



r •»• • 



, 1439002 t> 

^^^' l8Ö0+3tl 
430002* 



V n ' ■■' 



4,5827939 
'3^64,3 



..f. 



, 800+3t 

NB. Bei dieser Beobachtung stand ^4ep Anlangspunkt 

des Massstabes 

105 ">'>>, anter dem der Röhre einradirten Glaszei> 

eben , and' da dieses 
121 »"»,681 unter .*Mt- Bwmalen Siedepunkte liegt, 
■'■"'" ' • ""'■ 89 war deif Anfäiagspunkt s 
<526<nnjt$8l iiriter dem Normalsiedpunkte. DieQaeck- 
„< ■„ t. 6iUii<np|t«te'im The^Muetor st^g: 
j23w™£40,ttb«.4e*>Mwgai«MiHt 4«8 Äaaaatahes, 
""■^"■^ #o)giich;WWtwi aa« lOO'C. 
202nni»,g4l#DöeMi8^«a4enaiisgedrückt,ga)t5'.599C. 

gfSli^im» Äew^KonlOO'G ab., m erhttt man di« oben 
vfgf^eits^Q^'Xmit^mMe idw »iedeiid«» Wasser». 

Gleichzeitig beobachtete Betfi^hß»^^^^ ^^ 
if),«HPWwW«hiiw^)aiidrt9iin<««|(y«iW<>>P^«<><l«B Ther- 
mometer dieSiedhitse imVFfmm,^9S'i699, wikr 
rend 4it JmafV^»- iesUOtt^i f'^C^rw. 

Hieraus ergibt sich als absolü« HöheacaU für die 
uiltere Station : 



«A.., 439062 t 
,.^39914,7 -p:pg 

- log. Jii'a:! 2,(J3 144318 



Oj500l627 



«. 



. 3,1316065 
1353,96 W.Foss. I '80a?3t 



log. 431062 «= 5,6425260 
log. 98,532 SB 1,9935773 
Ug. «99M2.t =» 7,63«033 
3*^ §8,832 X 3 =295^i 

800 ,4t 3^ **> 1095»^ 

log.(800-fc3Ö«3,03i9Ö520 

439062 t . 

■ ** 39486,7 



54 

1 

kn diß DiffereoE Bwiiche« der, JAü^ ^er obero fmd od« 
teni Station, «9' Jwiiim^^t , 

z - SB. => S86<?if 4 W. Pw .,,,.,,, A, 
CorrectjQii wegra der Ttmenitwr der liof^ ist; 

0,004. {-j4| Asa 0,004 XI3,MX5866,24=?14,lfi„Ji, 

CorrecUon wegen der geogniphulclien Breite ist: 
P,e0384 eos. 2^i\+A.)«-0,pOpSQX4a80,43=»-l,14...A, 






•i. 



r« > »> 



a86Q,»4 

914,19 

—1,14 



I iir I m 



V • • 



>*« 



» T. .?* =^3^^^»?^ *^^ *'• **■ HdlRsmmter-, 
.: u ' ,;. JelUeA^^sweiStlitiönen, 

Addbi» DMA falen dief 1 tT^fUs, um welche die 
»ittte» Be^acIitangs«M#»n 4l6er Aeik NiVefia der Traun 
üe^t^ eo ergibt mdl der gesaeftte ItBfieniuiterechied : 
4099^3t •!- «1 «« 4lM)d!^9fi(W,Faee. 

Ntieh deti MäMiangei» ded k. k, e«li^ OeiMMM«[ll& 
ist die Ii«ii« der IfidtiMlp« tlik il«ai »l»i«64etkc» »»»e 

pit '6634,4>!|- «ngi^eVen; ' > 'i'' • i!«!'--' ': -"^^ 

'" -^iebt UMftVo»^ dieser HShe den^eliindeoeft'Htiea^ 

Wntcärschiied'iDAiV -80<4ildet<tiut»|- ::>....; "t <'.>!'<'■ ..< 

ft634^i'9r U, 41»«,i».i»io|^9jff : f^. Fii^ ->^ 

«lsScehi^)te'''v6il'|ellÜ'. '■■*■'.■■:. .H!;ia Ji;/-; ■ V.';;T;;ii' 

* ■ 



< \ 



..-.: i.\..-..ro .; • T y r^, : — .:r.v.'..,==.a. 
;. Ain l&.yA««p| 190a b^bacfctete ich ewiseheq 
ft «nd6 Uhr Afteodt bei cdetQ^tVümgaUrätgBeMcken^iaf 
dem Ooniiidiievbe%<«, < «jid^estIiclte'M>*r:«a)(iiiile», j^ie 
Temperatur ^^s? siedenden iVaaeern f^ «7%aO|l(;. Pie 
daselbst hejrghcMdf rTemberatur ^^ I<^ft fMuT ifj» 
= 17%5C. ' ■'• ' ;.V , -^ . 

Hieraiia findet m« mich der C^et^buitg OV} : 



% s SgglV — 39125,9 

% e= 789,3 n^tre« 

log. s e> 3,8971871 
0,500 1.027 



S Wl V -7 gSin' '^- »'.*" = 1.9881173 . 
\ig. 4S9Qiijl«=o 1,031X1433 
3t s» 07,301 X 3 =■ 291,903 
EM J-j^t ~ 1091,9 
l»fc*0O + 3t)= 3,0381829 

(Aitttta^ «tilia d«r Anrugi- 

(#1t'»o,981. ftn^ dem nor^ 

miiQiieekafllKnliil« eneiclite 

4|;, to1glic)i atald «e um 

Si=97""",8»6 unter demlTor- 

liflsiedpiAllite, a!eiS|^Tit in Ceb. Graden aosgedräcM: 

«•,699 wd von t.A«^ atge^ogen, findet nun die obige 

Tempentnr des siedendenWasiCrt. 

Oleiclizeitig bcobuktet« Herr Jjn. flänw M» "W 
JDjnüurvWolinni^jio IschliliiiTempeiatir im aieden- 
Jen Wnifp« = 9S'jä?4» w«l«c^.,di» ytmi«««,*' 
.i«ift-,=,,t9",iC5W.i<...,j-, ;.■.■,,:.. ,. ■ > ^. 
A^Hi««in.lolgt »^ der OleidMM« CTO' 



«,•»,89814,7 — 99489)» 
a^feJ 485,7 mfitre»' 
lim, I. = 2,(i8IJ3681. '. 
^ '■ 0,50 0lCy7 



lö|. 08,j34..^ 1,9 f»q37 
Iba. 4396S2 1 =• :,0352297 
3t = 98,334 X 3 =< 295,002 
800+3t= 1095,0 
log. (800 + 3 1>,= 3,0394141 

«9»^' -39.489,0 ■ 



, »< 5'??'>*' Sf'L?"«"«, : 800+31" 

Bncbt m>A'>iis^ii^..zwei geftndeMU Whenzthlen 
den UntetinMed derBöhe zwieckra ller.'obec«!! a>d nn. 
teren Station , eo hat man ; . . , ^ 

."■■»»-•«,«=**9l9i»— 1«S«,4? ■ .''■■• 
-if-:»iBj:i,;=, 48»jl»'\r.l'nB».- .- . ,'". ', . . A.| ; 
■= '4HtJeetfe(i^n ♦egSrdertnBwJrmo'llto ««(n : 

ö-0O4'jt|i]!l,>i:o;ij(14Xtf,iX 0M,I1,\h||O,?8 ,-!*,. 



"Ata. Cimittmi'nig»ißt\gM§t^>-Btpiiellß40tMW , 
0,0((284cOB.2)i(A+AJ=.i-(ljO(»98X-l«30,39=_o,20...A 

• Dlüiw-h«tiiiiii^:-! , ■' ,-,c.^.,£_: '--, 

.;< :■ -ggA'-i!! - ■ . '' , ',\I 

- «i— •,'j= lii»S4,W W. F.-«l«ääli(eim»lerK!hi«i 
;> : , der zwei Qiationeq. 
Adürt miii1ite«J.JSÄe *1 W.Tiiss, um weidie im 
untwe S 
gibt sipl 
1 
Die 
die S^el 
folglich, 
abzieht'^ 
269 

- -' ■■' ■ >■ ■• ■•? 4j''ti'''.Mi^*- <i %. '"r::ii3i;> 
' Am 46. B{|it«i|ile<' i^SS'liealifcWcÜe icIt'tlWSef 
I» irtd IJ Di» Vortaiig« beidCT-TrÄgatinirgsfirf»-- 
mide nt dei^ Gipfel der Gerliteer AIptMbrfJstt. ♦ofiTref',' 
fen dieTemperathr^e« «Wenden W«i!seM=9»"?W8C, 
wilrend difi'Tettper>|iir^erXaft :k_4V7C v^t ^ s 
' Die«<i (ibTveraSge der GleietMg (IV): 

log. 93,?aa j- (,9iiaää4i. 



■"1"-, 8004-3« 

z = 3g!Jr4,i' 



.™.,..„c„„ . . '1 jSOO 4ai'= 1081,2 

log, z p= 3,2081332 ■ ,'»g- (800+ 3 1)= 3,0339060 
^^««ÖJl, , l.g.»-(«^*f öi.^SölfM- 
> t« MSjv* -WS*«!! i -^^i» tatf»,»,!'': i.ii. 

««eh der glei^||^i^|en «ej^irtfime ^njjltaeh,. 
* W. Fns» über <leiii fl\iflaffäfi ^it^en Stldtifur-, 

wabrend die Temperalor dea Qnechailb^re <^<0-.^0, 
und die'Temperatiir der'Lart ^ 1V%6C Wjv. -,' . ' ' 



«erstand = «7'', 16 — 0'',0«1 JM"',!*©, tmd di» 

49m[^}freKci)tepire«lieMI$l%|iipentiird)iM8ie^ 

aers hieraus beredmet, findet sieb,c=i 98%3C, Oieg« 

|pi>t venBö|;e der Gleicbong QV3 : ' 

ftao^f«^ i»3906«t 
«*''' 800+3 1 
''*^' lOf. 4300Ö2 « 5,6425200 


















l«!g. i>6,30 =fe 1,9925535 
loff. 439062 tfi= 7,6350795 



8;s5Ki.M;P»S^M|||f T 3*0393745 



^-AA» 



if'»*. 



B, «= I5p8,13 W. ^iiM 

IMK'^B«! ^ibr '^eoM^dfi^ «tiliid'der JUfiuigspaid^^ 
, des Ifa^sstabes 4- 

fiO^">>jdb^^i^'«läs29eidie<i dec^Thermoiäet«;« 

röhre ) wid da dieses ' " 
Wftiini^l.vM^ din«Mft»nlaleii^eSe^iiDkie liegt, «0 
■-■■ v '"''■■' < mrifef^iLiftii^fWttf»t <>•'•' "'''^ "• •' 

■^ii^iöBf imte#«^1iMüii«^idtfeC^. DI^ Oüeek. 

ailb^rsivle stieg: 
• 4 m >D,24 aber den At^iongsponkt des Sfassstabe«, 

^uB^aOmm^l u^4nf:i^ed|iltaU#« Bfcsv id Chrkdeil 

#btl>«ViaU^<7' Bi^t&u» di«M^n>il»0* all, so fiw 
li&lt maa die oben angegdMÜ» tEd^kentw. - ■ ' -f 

•L i4nii 4^ft»wi.¥#.<i(in 6ifciirT<i O |i i <l» Mf » «rgüit sich 

-= ft,f r-Js. ^;.4MF)t7i W. Fl»«:.} - .":* ■ >. A. . • . 
r>-(ivAJtp«>CWe9tHm.,ipww 4eBl4«IMe««K»rat|ir hat Btan^ 



»-'*. »^ 






»» '.*«, 



«9 

» ■ * 

CorruHkf^wegim der ge^pw itMUßt 4» fIDiMh 
inter 46,'Ä8' li«^,. iair . o _ r : . > 

• ••*. •»• •"'•V >♦' 

• Baher hat manr :. _ ' . „ . :„ 



« •»■ r , . * ' * 

( 



» * r . i , <»• 






--,0,66 

" : . .., i «diied^erswei Stationen. 

. JDn ^ t».VIBaeh'be«lladitete T^WÄn'feAe (QeOM- 
barometer 4 W.T^as» Ober 4er BwiA.na^iestdtt'war» so 
muss der gefondene HöhenimteradUted nm diese Grasse 
yermehrt,. aof 4499,89 4> 4,0'iM: 4489,83 W. Foas 
angeschlagen'Hrerd^ ^ 

Addjrt tofffr bfezn did vom f. k. Generalstabe aos- 
gemittelte Seehö6e,ii^nViII||c^||^ J^^^^ 

eF&alt liuMI: , ; • - ^ . 

4438,89 + |ft86,34^.rpJI«Ä7'<15:-«i« «M 

SteeMhe der Gerlitzer^A^^«, w,... ,«i . w 

, Wach den I^hw»» -(Ännlb Wfonat^tei is» 

aber die Seehöke 4Mfl«t4l|Mfti9M!7y46 W. Foss. 

Am 18. SeptenrfMC f&9^4lMSl^iSkMQ iclLnm.4.fIlir 
|7iieimiittag«-4«l d^ ^|Iaii|Minii0#9ffaiHl^ «dt dem 
Berge Yinza , '/. Stande vovähMä^A', die Tempei»- 
tw d«s «iwiiltftniiWassaih«u9?1>ira8p^Wai^d^«i 
Lufttemperat«'»ii^iC9;f6C^iiB«|vxr'.H i-^-' -t- «^i^ «i-it 

. )]IB,Beft«M«tf«;ii1(liMtö¥Pli^AipAM^^ 
Massstdies 191b>">^681 unter = I^ nbirmalett Jli«^ 
pnnkte. Die Qae^HMKeMfide kif ^( iWo -dali»idid^Hdhe 
von 41 "vm^^ bUM» iil^' iti|Mt%)691 ^-4i,9 » 
6a«m,t»$4attM3li»lirwMiiffpaMiiril^84k/^r 
den aosgedräclU^ f^i t^SMf • ^^el^t man df <is»C^<s? 
von 4Q0* ab, so erhÜHaMMi 6%e temperfcta« ' 



w 



JEBemiMih gibt «die Oleietittig (PU$ 

llOg. 439002 



* « 3991.4,7 - ^53;^, 
16 «= 89914,7 — 392(|f,4 ' 



•'••..* . » « 



0,5O01<S27 

. ?,3|lS0Bä 
2047,7 W;"Tä«ä 



» fl,642520O 
t9g. 97,7(58 g» 1,99Q285Q 

Ii«, 4390<i2te 7,6328110 ' 
3t = 97-,788 X 3 = 293,364 
800 + 3 t a 1093,364 
log. (800+3t) «= 3,0387791 

" ^ W «Ml 



800-|-3t 

Der gteiphzeHi^ liciblmcKtete Barometerstand in Yfl-f 
lach 3 4%, F0S8 ti6eir dem Pflaster der 4ortigen Stiadtr 
pfbrrkirclie, war «f<<,|tWi«ner Mass, wahrend die 
Temperatur des Qaeektiilters « 16%6C, nnd die tiitt- 
temperator« ilö-'iÖe^.HierÄtw folgtder auf O'Credu- 
tirte Barometerstand'*^ «7'^«6 — 6'',08 * «7",17, 
pnd diesem eifts^iMS ' ^i? Ten^erativ des sie4ende» 
Wassers » 98',ä6C. 

nies« in diß jGflei^hang pV3 mbstitoirt, gibt; 

■ ' ' ' ' ' ' " t llog. 439062 « 6,64252(50 

log. 1)8,36 = 1,9928185 

lOK. 439062 tsi= 7,6353445 , 
3 t SB 98,30 X 3 = 295,08 
ÖOÖ + ät s=? 1095,08 
40g. (800 4-3 «0 =» 3,0394538 



.' • 4j r 



ri »• '1 




a.^ -1 t ' < 



3Mt4,T*^ 

|$991497:^i'3MS5|B 



s 4V8,gf-nic»6#«:-'>-' 

log. i. -^■"¥,'6S02li8'^" 
f " , - 0,5001637 . .' 



- I ' -i- I 



80O4*3t 

Son^dk er^bt sieh. j]9 IJntersdiied dieser EV^t 
Röhenzahlen : ; , • ' 

-'•-•■- -• - si.,«.:fQ4T,-T ^ 1»14,8 

X --. jB, « 56Et,» IT» Fu«8 . . , . . A. 

Conreetiott wef^ü^linfttonteMttdr: 

<)i004 ji^) A=ii«iiW4X l*,?7S)^ M!fy9= M)76. . . A, 

, Co»(sctio|i w^gen-^^t jieograpbiscben Breite: 

.0,pp2a4,C«jiaf(A4A,Wr-r4POOi49X*6ei6(5==-.0,085..A, 



0« 



P»h0r b«t tMki 



I» 1 



• •• 

I I 



1 •.»>.. 



t t 



1 • » * t 






« I- . — *— 



3 568,075 W.W. «l8H$heMnter- 
schilp fi|^ zw«) Statiooeii. 
Uti, aber did «liiere ßebbachtiov^astation 4 W. Foss 
4ber der Ba«j[s']Ie^.) isd qiass ^fnr ^efqiidene Höhen- 
unterscbied qp di«k6 Orösie xem^axif aof : 
568,575-l-4;ü0=#y*,ß7|iW.^ünge8chliigen werden. 
ij; , Addirt manj^ie^ii: die voin;.^jk. e»tr* GeneimMabe 
jwipgemittelte ^eebölvR Von Vmach jei- 1 "§86,»4 W. Fo^, 
^,er|iält mn : A79,'575 4:t*8^>:34 = !? 1 68»»15 W. 

.?^« als Seiphöhe des Berg99.:yi5f;s»^,, 

.. Nach denJM^si^tuigen dep^k^li^CieoeiialatAbes istiaber 
*e Seehöhe dfe«^ BergW mJi %i^^68 W-Fosa ange- 
bt», folgli(jh>j;ai,tsi4WJpaffffiepj^ ^;7^«5W.F»ss, 




^. 



'>!• 
I ß^f 



*'*'' ^ 



<• <•« ■ V 



Am f 9. SeptemW IdäS'beoi^aefrWte ich z^^ 
8 und 4 Uhr Nachmittag«' jb^'^^ XdapgvlNnfiigjs^i- 
ehien auf dem Gipfel des Bl^berges' nördlich vom gleich- 
n^nigen Orte» die Teorp^tiif dciiusiedeBde« Wassers 
« 94%66, während dieXifttemp««*«; 6M<C war.. 
; peraus iWg^ der (Jl«*|iongcO^>, e^BÜissi . .: 

aoo+3 1 

30914,7 ^ i9J4^,Ö 
log. z =» 3,igÖ9219 

3,097084$ ■. 

a = 4978,3* W.Fiwir. 



z 



z 



logTä^l^jQ^ «_M7Ö1ÖÖ5^ 



logv 4MOe2.t:^ 7,6^80925 
3 1 = P,6Ö X 3 = 253-98 
8Ö0.-I- 3t.= 10ß4,0 
log. (800 4. 3 i) ÄS 3-,ü35Ö295 

^v , NB. Bei d^Nur,l^ol?acfcjti9i|g.«im>d4ißr!Ati^is^okt 
des Massstabes an meinem Thermometer ^0'"'",^7 un- 
ter dem der RäHfe «inradirtctf ^Iaszeii%eh , 'firt^mh da 
dieses 18 t >» n>,^8l tmter demhdrnis^clSitöp^^te^iegt, 



•1 

00 war dtrAnfimgfipiuiki des MasMiabe« l2l^^lJ^6^fi7=s 
2iimm,551 unter dem NoraaUoed^onkte. Die QuecksiU 
bersädle erreichte die Holte von ISmm^oo, daher blieb 
sie um 211 »«111^551 ^ 18 «»«,00 = 193 ««,551 unter dem 
Siedpnnkte. Diess in Graden ausgedrückt , gibt : 5%34y 
wttfetewi' von !(«♦ abgeibgdf , obige Temperatur gibt 

Der glmcl^aseit^smBeiiMid^^ Sta^ 

tion m Yil\9^h jsk Jfoigf f war der.BairometeratSBd 
=27^^,14 W.MaMy-wahstnd die Teiifii^rattirile& Quecke 
aflbcw F=? n%OC 9 und die Lafl^änne ^:» f r,3C geAn-:* 
den wurde; Hieraas er^^ sioh der auf 0'€ rediieirte 
Barometerstand: 27''/, 14^ O'^^^Q^S =«iÄ7'^jOe7, und^o^ 
sem jßntflpridit dio" ^'nevperatiir dea sieden^ Wassers 
== ()8%279 C. Sucht man dem geiQ«i!fi .4ia absobteHoUon^ 
sßaU|^4ie^£^iop« iso'liat.nian; . . 



•' 4( 



s. s. 39914,7 — 39414,1 
s, tsB 500,6 mötres 
log. a. = 2,6994908 

0,5001027 




^ • • » 



5,0425260.. 
1,9924607 '^ 

log. 439062 t SB 7,6349867 
3 t 31 98,279 X 3 «= 294,837 
800 + 3 t « 1094,8 

log. (800 -f 3 t) SS 3,0393348 
, «439062 tJ • ^ ^ 

*'^- IsoöTTt/^'*»*«'*^^^« 

439062 1 



3,1996535 
%, *= 1583,6 W. Fuss. 800+3 1 * ^^'*^*-'* 

Sucht man aas den zwei n^fhndenen HdlienzahleB 
den Unterschied der Höhen 4er zwei Stationen , so fin- 
det man: 

z — z. :=> 4978,34 ^ 1663,6 

z — z, =» 3894,74 W. Foss ..... A. 

Um diess wegen der LuftwSrme in den zwei Sta- 
tionen ZB corrigiren , hat man : 

0,004 j^^^JA« 0,004X8,2X3394,74« 121,35..: A. 

Als Correction wegen, der geogr. Breite ^ibt sich: 

0,00284 COS 2j.(A+A.)=—O,0OOU9X35l6,O9=s— 0,52...A. 



<f 



IMitriUlitflun 



» 4^ ♦♦■ 



•994,74 



' ■ ■ »* 



achied der zwei Stationen^ 
Weil die imterelBeolMiditiiii^tation 4 W. Fum 

ttier der Basis liegt, so mmm der Torstehesde H^enaiK» 

tefSBchiediiBidie CMssevennelirt, vaiti 

S615967+4,00^»S519,67 W.F.aiigeneiitmeAWei4eii4' 
Addirt num hieta die von k^ k. Oen^alsfabe ans-« 

gendttelte Höh^ tod Villach per 1686,84, so erUttt 

nan: 8619^7 + lS86584«i 810^1 W. Fuss als 

SeehShe des Bleiberges. 

Nach den Messungen des k^ k» Geamdstabes isi 

aber die Seehöhe des Bleib^ryes 6 1 64^86 W« F., folgUck 

«fgibt eich «Is Differenz: i|08 Wiener Fiss# 



irr Mr 



• » «H I » 



t * • 



I 



* . % 



» » •• » 






I • - » a 



■•"'•' ' 'i f *-•' ' • . * ■»■»>' 

».«frr f, <.> «1 « , 

A n h » 11 ff. 









«•• *• 



Herr Ign. JRKf<ef.4k; j^iti4t> dess^o ii<^^ iitt4 
Ueher 9tfia ^ ^ .AAW^iidiii^ li<^ w^gUm 
schaft^i» .auf jdM priditisi^hfi lieben 4fHr litteramdien Will 
gj^oiigeiid bdk^imo/t JiM^f. httt wie ap^ deoi Conk^te «m^ 
ner ^bbandl)iii£ !()i fm^^csi» war »* auch diMem Zwa^ 
der aocewandtra Kbyai)^ /|«iqe giWBa Autefirkaiunk^if^ 
geai^&kt^ imd.«udif(ieit^4€9 Sa^ der Wiederaufiiabiiia 
der thermooi^lriscfa^Häl^^ in Wia% 

iBift deiraelba^i auf 4^ aifirigate beacM^iSt* Seiner be-< 
fondeija GdUjdJK^ i^i^modelbari» Varliefia wr Verbrei^ 
tttiig |ü)e« pralUisi^^PfMcbl^^ \w^ 

Uageade« Xxi9ß^jfii^^% .Binganga erwUmtea UMim- 
acbea Ueborf jcl^t^ ^f^Wf» »i könnet* 

Djfe eratere b}|^^lHr|a ich beraita bemerkte spun 2<we« 
cke, die Vebef^i^^nffi^ng d^r aoa* d^.!Feaiperatitr dea 
aiedenden Waaae^a berechn/^ten ^ «od der anmittellbaK 
beobaebteten Baroo^tar^tftnde %% s^eigea« 

Um jedöek die gelieferten Angaben niebt bloi^ auf 
Trea und iGilaaben .afinefanen^ zn mäasen, aind aieir^^.iQ^ 
Herrn Ign. mfer v. M^ mit einer SrlSvtfrang begif i*' 
tet, welcke den., geneigten Leaer infdßn Stand aetzt zo 
entscheiden^ in wie fem dabei unpartbeyiaeh zfi Werke 
geafJuri^en^wurde« .Ueberdie^a wirj^ man darin daal^errf 
C^ea, .ein Therpom^r zam hypaametnf$}ien Gebraus 
ehe zu a^uatiren^ pri(ktiach iHmgefölirt finden« und ao«» 
]fl4t. %; die in meiner Abhandluqg angegebenen Bestimm 
mungsmethoden einßirectiy mehi; beaitzen. Ißk achlieaM 
4&ffy^die vipx \ot^ Metn i^^: Eitler v. MfftM mitgethejyhf 
tep Jlitl^qterj^nge« /M» bei,j wie. ^i9.r\fm *» »«»•* ««M 
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i,Vor «Uem wUl ich dto Art md Weise ai^ebeD, 
wie ich erst vor Kurzem eines Ton jenen Thermometenif 
welches nun unter die. besten und genauesten Instru*- 
mente dieser Gattung gehört , durch vergleichende Ba^ 
rometerbeobachtungen besitimnil habf • H|eranf werde ich 
nach der dadurch zu Stande gebrachten Thermometer«* 
seala die vergleichenden Beobachtungen mit einem gut 
eonstruirten GtefSssbarometer fortsetzen, um damit zu 
aseigen, wie nahe beide in Bezug auf die Anzeige des 
Jedesmaligen Luftdruckes fibereinstii&ien. . ^ * -- - 
Um Jedoch mein AdjustiruiigiBVeifriirM TollkonÜiHen' 
iFerständlich zu machen^ muss ich vorel'st eünnefü^ 
dass mein GefSssbarqmeter mif eteenl Schwimme ün# 
Regulirung des Queeksilbemiyead versehen, eine iil 
Wiraer Zolle getfieflte Scala hat, an Hier sich mitteTst 
eines Nonius 0,lt«i und 0,01tet^^^|ii'si9gar nocir^i^OSui 
mit vieler Genauigkeit ableset Ihssini. Bei der Adju^. 
stirung bediene ich mich eineii Sfassstabes von Mes^ 
sing, welcher an seinem obem Bilde eine an der Seite 
der-Theilung vorstehende Kapsel* hat V ^v^lche wie cfflt 
Hfitchen auf die obere zugeschmdlzeiie S|)itze des Ther-* 
mometers aufgesijittt wird^, wodurdt der erw&hnte Bfass^ 
Stab äuv der Seite 4er Thehnotti^^hrdhre vtrticai herab- 
hftagt, am untern Ende äbcf^^^iSltrefiftem Bindfadta an 
das Bohr aügebunden« wird, um die Schwankungen ^ 
die er sonst in dieser Lage leicht erleiden kSnirte, ztt 
verhindern. Dieser Massstab ist nun von unten nach 
Mfwärts in MiUittreter getheitt^ so 'zwar, dass deren 
150 darauf enthalten sind, und der 150te Theüstrieh 
dieses Massstabes'bei seiner Befesti^iig an die Ther««' 
mometeiTöbre immer gleich unter dem Anfhängepunkte^ 
d« h. sehr ndicf titt die obere Erweiterung des Therme^ 
meters zu steken K6mnit Wie tief aber'die»e< Se^ 



j mit ihrem ersten Theilstriche an dei^ llermomeiet^fire 

herabreicheil werde , diess hingt natfirlich iro« ' def" 
Lftnge des Insirumentbs ab, Weihes ungetkeiliftus detf 

i Händen des Glasbläsers kSmmt Die db&sleir -'zwei 

Gvade nach der ^nderttheiligen S6al£%ehlett ab^ i»^ 

I den meisten Fällen, bei einem gehörigen 'V^^trkäRiiissi»' 
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zwischen der Grdtpe der Kugel und der Thermometer-! 
röhre, wohl auch mehrere innerhalb der Grenzen des 
in 160 Miirimeter getheilten Massstabes fallen, und 
dieses reicht schon hin , die zur Adjustirung erforder- 
lichen Beobachtungen damit anzustellen. 

Mit Beachtung dieser y orangeschickten Bemerkun«; 
gen wird man das hier folgende Beispiel der prakti- 
schen Bestimmung eines meiner besten Thermometer 
ganz leicht begreifen und beurtheilen können, in wie 
fern nicht etwa auf eine andere' Art solche Thermometer 
noch leichter und genauer adjustirt werden könnten^ 
was allerdings leicht möglich ist, ungeachtet ich hier 
die mir selbst nicht ganz fremdartigen Bestimmungs-* 
arten übergehen zu müssen glaube und nur erwähne, 
dass man viel schneller zum Ziele gelangt, wenn man 
das neu zu adjustirende Thermometer statt mit dem 
Barometer, mit einem bereits vollkommen bestimmten 
Thermometer vergleicht. Denn man sieht, dass wenn 
die Grösse der Grade nach Millimetern gemessen wird, 
so setzt jede Beobachtung wieder eine eigene, freilich 
nicht sehr mühsame Rechnung voraus. Um diese za 
vermeiden , habe ich daher seit einiger Zeit für jedes 
meiner zu hypsometrischem Gebrauche bestimmten Ther- 
mometer eine eigene Scala, zwar von derselben Form 
wie ich sie schon oben beschrieben habe^ anfertigea 
lassen ; allein statt der Theilttng in Millimeter sind auf 
derselben die dem Thermometer entsprechenden Grade 
vom normalen Siedpunkte ab- und aufwärts aufgetragen, 
und die einzelnen Grade nach Massgabe ihrer Länge in 
10, 60 und 100 Tbeile getheilt. Auf diese Art kann 
man ohne aller Rechnung den jedesmaligen Tempera- 
tursgrad des siedenden Wassers ablesen und sodann 
aus der päg. 9ll angeführten Formel den entsprechen- 
den auf 0° C. reducirten Barometerstand berechnen. Aber 
auch diese Mühe kann man sich ersparen, wenn man 
eine comparative Tabelle för die Qarom^f^nstände und 
^ die entsprechenden Temperatursgrade berechnet hat, und 
pich dieser bei jeder einzelnen Beobachtung be^ent. 

Nun zu den Versuchen selbst»* 

5 
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Erster Versuch* 

Tor einiger Zeit erhielt ich ein zu hypsometrischem 
Gebrauche eingerichtetes Thermometer, dessen Röhre 
ich selbst früher so genau als möglich calibrirt hatte. 
Die Länge der Röhre, welche die Thermometergrade 
umfasst , betrug nahe 8 Wiener Zoll. 

Als ich dieses Thermometer behufs seiner Adjusti- 
rung in das dazu bestimmte Kochgefäss einsezte, um 
die Siedhitze des reinen Wassers zu bestimmen; be* 
obachtete ich mein Gefässbarometer, und fand den auf 
0*C rediicirten Stand = 28'', 122, nach welchem sich 
die Temperatur des siedenden Wassers =s Q9%3C durch 
Rechnung ergibt. 

Die stationär gewordene Quecksilbersäule erreichte 
die Höhe von 102 "»m^g. 

Zweiter Versuch. 

^ Am folgenden Tage wiederhohlte ich den Versuch 
mit dem Thermometer auf die nämliche Weise, und 
fand den auf O^C reducirten Barometerstand =: 28^^,62 
und die hieraus berechnete Temperatur des siedenden 
Wassers == 99%78C. Die Quecksilbersäule im Thermo- 
meter zeigte sich bei 114»'n,7 stationär. 

Nun konnte ich zur Vergleichung der Differenzen 
beider Beobachtungen , sowohl in Bezug auf die beiden 
durch Rechnung gefundenen Temperatursgrade, als auch 
der beiden in Millimetern ausgedruckten Thermometer« 
stände schreiten. Hiernach ergibt sich : 

ir. Versuch. Temperatur des siedenden Wassers 99^,78 
I. detto detto detto 98%30 

Differenz. 0%48 

n. Versuch« Thermometerstand in MiUim. 114,7 

1. detto detto detto 102,9 

Differenz. 11,8 
Aus diesen Differenzen wurde nun zuerst die Länge 

eines Grades auf folgende Art bestimmt :: 

Wenn.0%48 eine Differenz von llmm^s geben, so 

gibt 1* eilte Länge van 24w»j583« 
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Aus dieser gefundenen Länge eines Grades wurde 
nun auch bestimmt , wie hoch die Quecksiljl^ers&ttle stei« 
gen müsste, wenn sie den normalen Siedpunkt, d. i. lOO'C 
erreichen sollte. Es fehlten nämlich hei dem ersten Ver* 
suche 0%7 von diesem Stande. Da aber 1* eine Länge 
von 24™>n^583 hat, so betragen die auf lOO^'C fehlenden 
0%7 eine Länge von 17 m™, 208. Folglich ergibt sich als 
der dem normalen Siedpunkte entsprechende Thermome- 
terstand == 102,9 + 17.208 = 120 «nm ^108. 

Macht man für den beim zweiten Versuch^ gefunde- 
nen Thermometerstand dieselbe Rechnung , so wird man 
genau dieselbe Zahl für den dem normalen Siedpunkte 
entsprechenden Stand jSnden. Wären nun die aus den 
beiden ersten Versuchen gefundenen Resultate für die 
Gradlänge und den Stand des normalen Siedpunkte« 
ganz richtig (was jedoch nach meiner Erfahrung noch 
niemals der Fall war) , so müssten alle folgenden Ver- 
suche und Beobachtungen der Höhe der Quecksilbersäule 
in Graden ausgedrückt, mit den Ergebnissen der Rech- 
nung für den aus dem Barometerstande gefundemen Tem- 
peratursgrad übereinstimmen. 

Die folgenden Versuche sollen zeigen wie sich die 
Sache bei diesem Thermometer verhielt. 

Dritter Versuch. 

Auf * C reducirter Barometerstand = 28^^35. 
Hieraus berechneter Temperatursgrad == W^^^* 
Stationär gewordener Thermometerstand = 108 m ni,3. 

Zieht man diesen Stand von jenem' des normalen Sied- 
punktes ab, so findet man: 120,108— 108,3^11 «»"»,808 
abgängig. 

Diess in Graden ausgedrückt, gibt mittelst der Pro- 
portion. 24ram,583 : 1 = 11,808: 0,4803* Dieses vierte 
Glied der Proportion von. 100** abgezogen, gibt als Tem- 
peratur des siedenden Wassers = 99%51967C stimmt 
also nicht ganz , aber ziemlich genau mit der aus dem 
Baropieterstande berechneten Siedhitze überein. 

8* 
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Vierter Versneb. . 

Aaf 0*C reducirter Barometerstand =: 38^^,02 
Hieraas berechneter Temperatursgrad =• W^^C 
Stationärer Thermometerstand = 100«»»^ oo. 
Zieht man dieseü Stand von jenem des normalen 
Siedpanktes ah, so findet man; 120,108 — 100,00 
r= 20 ni 111^ 108 ahgängig. Diess in Graden ansgedräckt, 
gibt mittelst der Proportion : 24,583 : 1 = 20,108 : 0,81985. 
Das letzte Glied der Proportion von 100** abgezogen, 
gibt als Temperatur des siedenden Wassers 99M805C. 
Es zeigt sich auch hier eine nnd zwar noch grössere 
Diff^enz zwischen dem aus dem Barometerstände be- 
rechneten und dem aus dem Thermometerstande entBom- 
menen Temperatiirsgrade. 

Ffinfter Versuch. 

Auf O^^C reducirter Barometerstand =: 28'''',37. 
Hieraus berechneter Temperatursgrad s 99''954 
Stationärer Thermometerstaad s=s I08nini,5. 
Zieht man diesen Stand von jenem des normalen 
Siedpunktes ab, so findet man : 120,108 — 108,5sl 1 mm, 6o8 
abgängig. Diess in Graden ausgedrückt, gibt mittelst 
der Proportion: 24,583 : 1 = 11,608 : 0%4722, 

Das letzte Glied der Proportion von lOO*' abgezogen, 
gibt als Temperatur des siedenden Wassers = 99°,5278C. 
Auch hier zeigt sich abermal eine und zwar noch 
bedeutendere Differenz, welche also schon beweiset, 
dass die aus 4eQ beiden ersten Versuchen berechneten 
Data für die Länge der Grade und den Stand des nor- 
malen Siedpimktes nicht richtig seyn können, oder 
dass das Caliber der Röhre fehlerhaft bestimmt sey. Es 
wurde demnach noch zu folgenden Versuchen geschritten. 

SechsterVersoch. 

Auf »•C reducirter Barometerstand = 28'',64. , 
* Hieraus berechneter Temperatursgrad = 99*,8C, 

Stationärer Thermometerstand =3 115» m, 00. ' 
Nun ward aus diesem und dem unmittelbar vorher 
angestellten Versuche eine neue Bestimmung fm die 
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Ltoge der Grade « so wie ffir den HihnA des normaleii 

Siedpunktes vorgenommen , nnd dabei ganz auf dieselbe 

Weise verfahren, wie es bei der ersten Bestimmang 

, aus den Differenzen der zwei ersten Versache geschab. 

VI. Versach, Berechneter Temperatursgrad = gg^^^s 

V. detto detto detto = 99% 54 

Differenz . • . 0%26. 

VL Versuch. Thermometerstand in Millim« .= 115,00 
\ . ft V, . detto detto detto ' =-. 108,5 , 

Differenz • ^ . 6^5. 

Wenn man aus. diesen Differenzen die Länge eines 
Grades berechnet , so ergibt sich: 

Da 0**52ö eine Differenz von 6»«» ,5 geben, so 
gibt 1* eine Länge von 25» «»,00. 

Aus dieser Länge eines Grades wurde nun wieder 
der Stand des normalen Siedpunktes wie früher aus<- 
gemittelt« , Da nämlich bei dem Versuche VI gerade 
0%2 zu dem normalen Siedpunkte fehlten, so ergibt 
sich leicht, dal** eine Länge von 25°>>» nach dieser 
Rechnung hat, dass die auf lOO'C fehlenden 0%2 eine 
Länge von 5'n*«,0 betragen. 

Diese omni ZM dein bei dem Versuche, VI beobach- 
teten Thermometerstande hinzuaddirt, geben 115 -f- S 
SS 120 mm als Stand des normalen Siedpunktes. 

Um sich zu überzeugen, ob diese neu ansgemit- 
telten Data die richtigen seyen, wurde das Resultat 
des Versuches IV nach denselben berechnet , und es 
zeigte sich, dass nach den neu gefundenen Bestim- 
mungsgrössen , der dort angezeigte Thermometerständ, 
richtig auch dem aus dem Barometerstände berechneten 
T^nperatursgrade des siedenden Wassers entspreche« 
Wenn man aber nach diesen berichtigten Daten die den 
Th^mometerständen des III., IL nnd L Versuches ent- 
«preehenden Temperatursgrade berechnet, so findet man 
sie wieder etwas -mehr oder weniger abweichend von 
^ den* aus den dÄbei Statt gehabten Barometerständen 
berechneten Hitzegraden des siedenden Wassers. Dies« 
beweiset, dass die ersten Verismche mit neu angeferw 
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tig^n l^hermometern^ was ich nur zu oft bei so vielen 
Bestimmungen die ich in der Art vornahm, erfahren 
habe 9 aus Granden die ich noch nicht genau ausge- 
mittelt habe, meistens nicht den wahren Stand der 
Quecksilbersäule angeben. Ja ich habe unter den vie- 
len Thermometern, die ich schon bestimmte, kaum noch 
3Bwei bis drei gefunden , wo sich schon die zuerst be- 
stimmten Data so sehr der Wahrheit angenähert hätten 
wie bei diesem. Ich ttiuss daher jedem , der auf diesem 
Wege seine Thermometer bestimmen will^ öftere Wie- 
derhohlung der Versuche, besonders bei auffallendem 
Wechsel des Barometerstandes anempfehlen, wozu frei- 
lich einige Geduld gehört« 

Bevor ich mir aber die, wie schon oben erwähnt 
worden ist , eigene für dieses Thermometer bestimmte 
nach Graden getheilte Scala anfertigen liess, machte 
ich noch einen 

Siebenten Versuch. 

Auf 0°C reducirter Barometerstand = 28''^, 131. 

Hieraus berechneter Temperatursgrad = 09%3lC. 

Stationärer Thermometerstand = 102«»™, 75. 
Zieht man diesen Stand von jenem des normalen 
Siedpunktes ab, so findet man: 120™°* — 102««», 75 =» 
17ftini^25 abgängig. 

Diess in Graden ausgedrückt, gibt mittelst der Pro- 
portion : 25 : 1 r=: 17,25 : 0,6g. Das letzte Glied der 
Proportion von. 1 00 v abgezogen, gibt als Temperatur 
des siedenden Wassers = 99%31 9 genau so wie sie 
dem Barometerstande entspricht. 

Ich muss noch bemerken , dass so lange ich solche 
Versuche zur Ausmittelung ähnlicher Data unternehme, 
ich mich immer einer von dem rühmlich bekannten Op* 
ticus Herrn Plö^sl verfertigten, zu genauer Ablesung 
der in Millimeter getheilten Scala mit einem Fadenkreusp 
und Mikrometerschraube versehenen Vergrösserungs- 
lonpe bediene. Habe ich aber einmal die individuelle 
jn Grade getheilte Scala angelegt, dann lese ich mit 
frcyem Auge den Thermometerstand ab ^ und bin durch 
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vielfache Uebung wohl schon so weit, dass ich mich 
kaom um y.»« Grad iq der Ablesung irren werde. 

Da ich fast täglich und wenigstens gewiss bei be- 
deutenden Veränderungen des Barometerstandes mit ei- 
nigen meiner vorrätfaigen Instrumente vergleichende 
Versuche anzustellen pflege , so will ich die gefundenen 
Resultate von drei solchen Thermometern wohl bemerkt 
getreu, so wie ich sie mit freiem Auge abgelesen habe, 
angeben. Sie sind in der folgenden Tabelle zusammen- 
gestellt, und die dazu gewählten Thermometer mit A, B, C 
bezeichnet , worunter A eine Gradlänge von 25 m »« hat. 
Es ist dasselbe , mit welchem die früher angeführten 
Versuche angestellt wurden. B hat für einen Grad die 
Länge von 35 m m^ 67. Bei beiden sind die Grade an der 
Scala nur in 0,1^«^ getheilt. Das mitC bezeichnete Ther- 
mometer hat eine Gradlänge von75mni^38, und jeder 
Grad ist in 50 Theile getheilt. 

Man findet in der erwähnten Tabelle 34 gleichzei- 
tig beobachtete Barometer- und Thermometerstände^ 
und zwar erstere in der ersten verticalen*^ letztere in 
der 3ten, 4ten und 5ten mit A, B, C bezeichneten 
Columne. Die zweite vertic^le Colonne enthält die aus 
den beobachteten auf O^C reducirten Barometerständen 
berechneten Temperaturen des siedenden Wassers, und 
zeigt uns in wie ferne die durch den Barometerstand 
bedingten Temperaturen des siedenden Wassers mit denen 
durch gleichzeitige Beobachtung gefundenen überein- 
stimmen. Um diese Uebereinstimmung noch ersichtlicher 
zu machen, hat der Verfasser dieser Abhandlung die 
Tabelle um drei ebenfalls mit A, B, C bezeichnete Co- 
lumnen vermehrt, welche die aus den beobachteten Tem* 
peraturen des siedenden Wassers berechneten auf O'^C 
reducirten Barometerstande in der Ordnung enthalten^ 
wie sie in den drei vorhergehenden Colonnen aufein- 
ander folgen. 
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28",4361 99,6108 199,6120199,6099 [99.6137 |28.438]28,4358| 28,439 

Sucht maa bqs den im DDrchschnitte gefandenen 
Reiallatea die Differenzen zwischen dem nnmittelbar 
beobachteten und jenfem ans der gleichzeitig beobachte- 
ten Siedhitze berechneten Barometerstände , - so findet 
man sie der Reihe nach gleich: 

0,OOSO, 0,0009, 0,003, 0,00S8, 0,0010^ 0,0038. 

Eben so ergeben sich als Differenzen zwischen dem 
nnmittelbar beobachteten und dem aus dem Barometer- 
stände berechneten Temperatursgrade des siedenden 
Wassers , wie folgt ; ' 

0,001S, 0,0009,00089, 0,00«1, 0,00017, 0,0038. 

Nach der Grösse dieser Differenzen und otch der 

Art, wie die Beobachtnngeil angestellt wurden zu ar- 
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thetten ^ ist m troM wakmeheisKeh, imm iriie von Feh- 
lern herrühren, die nicht in den Instramenten liegen, 
sondern die in dieClasse der unvermeidlichen Beolmch^ 
tiingsfehler gehören. 

Bemerkt man endlieh', dass einer IKfferens von 
0%001 in der Temperatur des siedenden Wassers, bei 
der darnach berechneten Höhe eine Differenz von 0,98 
W. Fttss entspricht, so wird man obige Differenzen 
wohl als höchst nnbedeatend vernachlässigen können. 

Nach allem dem was wir bisher iiber das zum ther- 
mometrischen Höhenmessen eingerichtete Instrument, 
fiber den dazu gehörigen Appai'at und das dabei Statt 
findende Verfahren erörtert haben ^ glauben wir mit gu- 
tem Grunde die Vermuthung hegen zu därfen , dass die 
geneigten Leser und Freunde dieses Zweiges dfer Physik 
nicht säumen werden , diesem Verfahren neuerdings ihre 
Aufmerksamkeit zuzuwenden, dasselbe durch praktische 
Ausführung zu prüfen , um aus eigener Erfahrung dar- 
über urtheilen, zur Vervollkommnung und Verbreitung 
desselben beitragen zu können. 

Damit aber zur Erreichung dieses Zweckes in die- 
ser (Schrift das Möglichste geleistet werde, haben wir 
die folgende Tabelle entworfen, welche ftir die zehn 
obersten Temperatursgrade des siedenden Wassers von 
0,01 zu 0,01 gerechnet, die denselben entsprechen- 
den, auf O^'C reducirten Barometerstände im neufranzö- 
sischen und Wiener Masse, so wie die absoluten nicht 
corrigirten^ Hölien , auf welchen jene Temperaturen des 
'siedenden Wassers oder die entsprechenden Barometer- 
stände herrschen, in denselben Massen ausgedrückt ent- 
hält und wodurch wir hoffen , den einzelnen Beobach- 
tern die aus ihren gesammelten Messungsdaten zu füh-« 
(enden Rechnungen bedeutend erleichtert zu haben. 
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99,90 

99, 

99,88 

99,87 

99,86 

99,85 

99,8* 

99,83 

99,82 

99,81 
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37,715 
40^620 
43,525 
46,430 
49,335 
52,240 
55,145 
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28,579 
28,568 
•i8,55e 
28,547 
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94,29 
94,28 
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94,24 
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615,41 
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614,21 
614,97 
613,73 
613^49 
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23,3519 
23,3428 
23,3337 
23,3246 
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1683,70 
1686,70 
1689,70 
1692,70 
1695,70 
1698,70 
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5345,30 
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93,84 
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611,428 
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25,2700 
23,2615 
23,2550 
23,2445 
23,2360 
23,2275 
23,2190 
23,2105 
23,2020 
23,1935 



1710,7 
1713,7 
1716,7 
1719,7 
1722,7 
1725,7 
1728,7 
1731,7 
1734,7 
1737,7 



5411,730 93,80 
5421,221 93,79 
5430,712 93,78 
5440,203 93,77 
5449,694 93,76 
5459,185 93,75 
5468,676 93,74 
5478,167 93,73 
5487,658 93,72 
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22/8995 
22,8910 
22,8825 
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1842,74 
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22,8136 
22,B04» 
22,7960 
22,7872 
22,7784 
22,7696 
22,7608 



1860,80 
1863,80 
186&80 
1869,80 
1872,80 
1873.80 
1578,80 
1881,80 
1884,80 
1887,80 
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5855,8» 
5895,45 
5905,01 
5914,57 
5924,15 
5933,69 
5943,25 
5952,81 
5962,37 
5971,93 
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i„ ^"*'" 
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H3h. 
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S''"- .und 






Wi.n. 




.uad •'?„"'' 




Wien. 


biua. in 






Fu... 










H.M. 


Zoll/ 








M.M. z^"- 






93,«C i9%iit 


•i2,l&M 


I890.8U 


598l,*9ü' 


n.ai 


390,130 a.illW 


2011,20 


6362,36J 


»i.^ 599,10£ 


a7M6 


LB93,81 


399I,ÜJ1 


).1,14 


590,199 22,1052 


20H,22 


5371,91'» 


9XSa S9B,S6( 


Ü,735C 


1696,82 


5000,532 


^^n 


iS9,96S 22,3961 


:iO 17,21 


31381,168 


SiS; 598,66': 


ii7K65 


1899.83 


Su 10,05; 


M,n 


589,737 2^,3876 


2020,26 


5391,022 


9*,S6 &9it-t1* 


i47ia(J 


1902.81 


5019,570 


W,1Ü 


589,506 22.i'Bit 
589,275 ^2,3 706 


2023,2E 


5100,57(J 


93,55 ä9S,226 


>i709ä 


1905.85 


5029,095 


liViS 


2026,3C 


61Ip,13U 
6«19,6B't 


93,a4 598,004 
»3,43 591^8» 


ÜTOIC 


1903.86 


5038,616 


H,li| 


»89.044 22,1612 


2029 32 


£2,6925 


1911,87 


9846,137 


w.i: 


588,813 22,3521 


2Ö3i,30 


6129,258 


93,52 597-662 


22,6e*c 


19t4,GG 


5057,651 


91,12 


588,582 22,3«6 


2035.36 


6138,792 


9i51 597.3^1 


22,6795 


1917,89 


6u67,n9 


»3,11 


588,351 22,33(8 


2038,38 


6448,343 



595,587 
593.368 

195,119 



22.6670 
22,8587 
22,6j04 
22,6121 
22,6338 
22,6255 
22.6172 
22,6089 
22.6006 
22,592ä 



I92a90 
1923,91 
1926,92 
1929,93 
1932.94 
1935,95 
193&96 
1911,97 
1911,98 
1917,99 



22,3260 


S01I,10 


22,3178 


2044,11 


22,3096 


2017,42 


22,3011 


2050,13 


22,2932 


2053,11 


22.2850 


2056,15 


22,2768 


2059,16 


22,2686 


■>062,47 


22,^601 


20^5.18 


22,2522 


2068,49 



6157,903 
6467,421 
6176,941 
6.486,465 
6195,981 
650S,SOj 
6515,020 
6524.547 
6534,063 
6513,589 



fl5,4t; 


591,930 


22,5840 




)9'i>697 






>9i,461 


i2,S66'i 


ftl.37 


191,231 


22,5576 




>93,998 


22,518S 


flVliS 


393,765 


22,540U 


93,3^ 


>93,53i 


22,63 i:i 


tw^ 


i23.299 
,53.066 


22.5221 


9\M 


22,5136 


9i.il 


592,583 


22,6048 



1951,00 61 
1954,0161 
1957,02 61 
,03 6, 
1963,04 6. 
19Ö6,0S! 6. 
1969.06] 6. 
1972,07! 6; 
1975,08' 6 
1978,09 6: 



22,2110 


2071,50 


22,2353 


2074.61 


■'2,''266 


2077,72 


22,2179 


2080,83 


■'2,2092 


2083,91 


22,2005 


2087,05 


22.1918 


■'090.16 


22,1831 


2093,27 


22,1715 


2096,38 


22,1657 


2099,19 



95.31 
93,2V 
93.28 
93.27 
9326 
9J.25 
93^24 
93,23 
93.22 
93.21 



»2,600 
i92,383 
i92,166 
i91,949 



22,49^0 

22,1878 

22,4796 

22,17 

22,1632 

22,4550 



6267,150 92.90 5 



ii76,6-l 



2,89 5 



591.081 
i90,861 
590,6*7 



B i2,4i68 1999.16 
22,4386 2 
22 430« 2 
22,4222 2 



18&19V 'ii.SÜ 
6i95,7I3 J2.e7 
6305.231 9^,86 
6314,755 )2.S5 
6't21,2T6 itSI 
6333,797 92,83 
6343,518 92.82 
6352,83^2,81 



583,221 
363,011 
5(2.798 
562,585 
582,372 
582, ß9 
581,946 
561,733 



22,1570 

22,1188 
22,1106 
22,1324 
22,1242 
22,1160 
22,1078 
22,0996 
22,0911 
22,0852 



2101,70 
2105,52 
2108.''1 
211IJ6 
2111,28 
2117,20 
2120,12 
2123,01 
2125,96 
2128,86 



6555.110 « 

6562,679 

6572,21» 

6581,817 

639t,3Bä 

6600,95^ 

6610,5 ii 

66iU,095 

66^9.661 

6639.231 

6618,87 • 

6658,37 
6667,87 
6677,37 
6686,87 



e,J7 

6705,87 - 
6715J7 
6724,87 ■ 
673<,37 - 
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I 



Grad 

der 

llltSft. 



E n tspricht 



Baro- 

meter- 

•tand 

in 



92,80|581^2a 22A>7Ö0 



^,791581,293 

22^77 580,839 
, fi,lB 680,612 



92.75 
92,7a 
9i73 
30,72 
92,71 



580,386 
580,168 
579,931 
679,701 



Baro* 

nieter* 
«fand , 

in 

Wien» 

ZolU 



H8ba 
in 

Metam 



^ 



BSha 

Wien. 
Fass. 



Grad 

der 

Sied- 

hitae. 



Entspricht 



Baro- 
meter-, 
•stand 

in 
M.M. 



22,0664 
22,0698 
22,0492 
22,0406 
22,0310 
22,0234 
22,0148 
22,0062 



579,477 |21,997Cf 



213 180 
2134,8:5 
2137,86 
2140,89 
2143,92 
2146,95 
2149/98 
2153,01 
2156,04 

2159/07 



6743,870 

6753,4651 

67^,000 

6772,625 

6782/210 

6:91,7951 

6801,360 

6810,966 

6820,560 

6830,1961 



.12,40157 



>2,39 

^2/ 
>2,35 

»2,34 



38 572 



36 571 



d,. 



)2fit 



:^/750 
572,526 

,302 
^72/078 

,854 
571,630 
571,106 

/182 
70,958 
570,734 



Baro* 
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stand 

in 

Wien. 

Zoll. 



fib'he ' Höbe 



m 

HeCem 



33 571 

32 5 



2l,742Ü 
21,7336 
21,7252 
21,7168 
21/7084 
21/7000 
21/6916 
21,6832 
21,6748 
21/6664 



2^:52,70 
2256,61 
2259,58 
2262,52 
2265^46 
2268^40 
227<,34 
2274,28 
2277,22 
2280,16 



in 
Wien. 
Fnss. 



7126,33a 
7135,947 
7145,564 
7155,181 
7164,798 
7174,415 
7184,032 
719&649 
7203,266 

7212,883 

* 
■ > 



92,70 

92,69b79 
^2,6« 
92,67 
92,66 
92>ß5 
92,64 
92.63 
921,62 
92,61 



579,250 
,037 
578,824 
578,611 
578,398 
578,185 
577,977 
577,759 
577,5a6 
577,333 



21/9890 
21,9809 
21,9728 
21,9647 
21,9566 
21,9485 
21,9404 
21,9323 
21,9242 
21,9161 



2162,10 
2165,12 
2168,14 
2171,16 
2174,18 
2177,20 
2180,22 
2183,24 
2186,26 
2189,28 



6839.720 92,30 
6849,274 92,29 
6858,828 92,28 
6868,382 9i,27 
6877,936 92,26 
6887,490 92,25 
6897,044 92/24 
6906,598 92,23 
6916,l5i 92,22 
6925,706 92,21 



570,510 
570,287 
570,064 
569,841 
569.618 
569/395 
569,172 
568,949 
568,726 
568,503 



21,6580 
21/6<I94 
21,6408 
21,6322 
21,6i36 
21,6150 
21,6064 
21,5978 
21,5892 
21,5806 



2283,10 
2286,13 
2289,16 
2292,19, 
2295,22 
2298,25 
2301,28 
2304,31 
230731 
2310,37 



7222*500 

7232,085 . 

7241,670 

7251,255 

7260,840 
727a42S 
7280,010 
7289,595 
7299,180 
7308,765 



'92 60 
92,59 
92,58 
92/57 
92.56 
92.55 
92,54 
9i,53 
9i,52 
92.61 



577.120 
576,907 
576,694 
576,481 
576.268 
576,055 
575,842 

575,629 
675,<I16 
575,203 



21,908 

21,900 

21,892 
21,884 

21,876 
21,868 
21,860 
21,852 
21,844 
21,836 



2192/30 
2195/33 
2198,36 
2201,39 
2204,42 
2207,45 
2210,48 
2213/51 
2216,64 
221^,57 



6935,z6 
6944,85 
6954,«|4 
6961,03 
6973,6> 
6983,21 
699iJ/80 
7002,39 
7011,98 
7021,57 



92,20 
92,19 
9i/18 
92,17 
92,16 
92/16 
92,14 
92,13 
92,12 
92,11 



68,280 
563,071 
367,86i 
Jiß7,653 
367,444 
567/235 
567,026 
566,817 
566,608 
36^399 



21,5720 
21,5612 
21,5564 
21,5986 
21,5408 
21,5330 
21/5252 
21,5174 
21,5096 
21,5018 



2313,40 

2316.45 

2319,16 

2322,0^ 

2325,52 

2528,55 

2331,58 

2334,61 1 

2537,64 

2340,67 



7318,350 

732:,'935 

7337,520 

7347,106' 

7356,690 

7366.275 

7375,860 

7385.415 

7395,030 

7401,615 



92,501674/990 
92,491574,766 
92.481574,542 
92/47j574,3l8 
92,461574,094 



92.44 
92,43 
92,45 
92^1 



21,8280 
21#8194 
21*8108 
21,8022 
21.7936 



92,46 673,870 21/7850 



573,646 
573,422 
575,198 



21/7764 
21.7678 
21.759? 



572,974 j2i;7606 



[2222,60 
12225,71 
2228,82 
2231,93 
2235.04 
2238,15 
2241,26 
2244,37 
2217,48 
2260,59, 



7d3l,l€0 

7040,677 

7050,194 

7059/7JI 

7069/228 

7078,746 

7Q88,262J 

7097,77! 

71ü7,29i 

711ft8Xi 



|92,1( 

>2,( 



;6,i9d^ 

»65/982 



21,4940 
21,4861 



^2, 
^2, 



07 



»2,081565/774 21,4782 
^ --■ 21,4705 

21/4624 
21,4646 
21/4466 
21,4387 
21/43C>8 
21,4229 



565/666 
565/358 
2,051565,150 
>2/)4l664,942 
2,031564,734 
>i,0J564,626 
2,011564,318 



2343,70 
2346,73 
2349,76 
2352,79 
2355,82 
2358,85 
2361/88 
2361/91 
2367,94 
2370,97 1 

7 » 



7*li;200 
7a23,786 
7435,37^ 
7442,968 
7452,644 
7462,130 
7471,716 
7481,302 
7190,888 
7500,1,4 
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ia 
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w:«B. ' 
























Zoll. 










Zoll. 






mßi 


36), 1( 


:; 1,4 150 


2374,00 


751O,0«( 


9I,6C 


55&,470 


21,0870 


249530 


78W,»20 


9i,4! 


563 89 


21, «066 


2376,91 


751ft67t 


91,5^ 


555,266 


2W792 


2498,55 


7904,068 


»I,!)l 


563,67 


21,3982 


2379.8e 


7529,29-^ 


n,5f 


555 062 


21,0714 


U01.60 


7913,746 


9l,r- 


M3,!I5 


21,3898 


2282,82 


7538,901 


)i,5: 


554.858 


21,0636 


2504,65 


7923J« 


91.» 


563,23 


21,381* 


238S.7G 


7548,52« 


U,56 554.651 


21,0558 


2507,70 


7933.012 


»1,9.' 


563,01 


21,37» 


2388,70 


7558,1« 


M,5S 


554,450 


21,0480 


2510,75 


7942,660 


•»l,«« 


»62,79 


21,3616 


2391*1 


7567,75* 


«,5« 


564,21« 


21,0402 


2513^80 


7951,308 


yi,4? 


562,57 


21,3562 


2394,5B 


7577,372 


M,i»i 


554,042 


21,0324 


2516,85 


7961,956 


ai,^- 


56i,35 


21,3« 78 


2397,52 


7586,981 


»l,!i2 


553.838 


21,0246 


2519,90 


797 lÄ» 


91,91 


562,13 


21,3394 


290a(16 


7596Än| 


191^1 


^53,63') 


21,0168 


2522,95 


7981,252 



91,90 S61,910 
91,89 i6],703 



560,375 
560,668 
560,461 
36J,254 



21,3310 
21,3232 
21,3154 
21^76 
21,2998 
21,2920 
21,2842 
21,2761 
21,26S6 
21,2608 



2403,40 
2406,53 
2409,66 
2412,79 
2415,92 
2419,05 
21122,18 
2425,31 
2428,43 
2431,57 



7606,220 
7615,8or 
7625,39. 
7634,97! 
7644,564 
7654,150 
7663,736 
7673,322 
7682,908 
;692,«94 



553,430 
551214 
552,998 



552,350 

552,13'. 
55t918 
551,702 
551,486 



21,0090 
21,0008 
20,9926 
20,9944 
20,9762 
20,9680 
20,9598 
20.9516 
20,9434 
20,9552 



2529,13 8000^18 
2532,26 80iai36 
2535,39 8019,75« 
2538,52 8029,372 
2541,65 8038,990 
2540,78 8048,608 
2517,91 8058,226 
255 },04 8067,844 
2554,171 8077,462 



91,80 
91,79 
91,78 
91,77 
91,76 
91,75 
91,7» 
91,7 r 
91,7. 



559,810 

559,6; 

559,402 

559,183 

558,96 

558,745 

558,526 

558,337 

558,083 

357,86J 



21,2530 
21,2446 
21,2362 
21,2278 
21,219» 
21,2110 
21,2026 
21,1942 
2I,l85S 
21,1774 



2431,70 

2437,74 
2440,78 
2443,82 
24a6,86 
2449,90 
2452,94 
2455,98 
2459,0i 
2462,06 



7702,080 91, 
7711,697 91, 
7721,314 91, 
7130,951 91, 
7740,548 91, 
7750,165 91, 
7759,782 91, 
7:69,59i) 31, 
7779,016 91, 
7788,633191, 
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10 2ft9270 
S7 20,9193 

w 20,9116 

)t 20,9039 
>8 20.8962 
55 20,8885 



>i},Ü-,bi 



2556,40 
2560,26 
2565,22 
2566,18 

2569,14 
2572,10 
2575,06 
2578,0. 
2580,98 
2583,94 



8078.080 
809a 72K 
3106,376 
811&a24 
8125.672 
8135,320 
8144,968 
ai5'1.6l6 
ai6T,264 
8173,912 



91,70 


557,650 


21,1690 


2465,10 


91,6<) 


557,432 


21,1608 


2968,14 


91.6H 


557,211 


21,1526 


2471,18 


4 1,67 


556,996 


21,144^ 




91, tob 


556,778 


21,1362 


2477,26 


MI,t>5 


&&8,560 


21,1280 




91.M 


556,342 




2483,54 


91, «3 


556,121 


21,1116 


2486,38 


9I.fc2 


555,906 


21,1034 


2489,42 


91.bl 


5S5,GSS 


21,0952 


2492,46 



20,8500 


2586.90 


20,841» 


2589,91 


20,8358 


2592,9H 


20,ai57 


2596,J2 


20,8176 


2599,06 


20,8195 


260*, Ifl 


20,8014 


2605,14 


20,7953 


26U8,18 


20,7652 


2611,22 


3ft7771 


3614,26 



8183,560 
8193,177 

8202,794. 
8212,4] 1 
8222,023 
8231,613 
8241.262 
8250879 
8260,496 
8210,112 



91,10 


195,090 


20,692 


2650,83 


8376,220 


9ft70 


536.7» 


20,376 


2769,90 


8762,470 


91,09 


W4,877 


20,6S4 


8385,868 


»,69 


536.53 


20368 


2772,96 


8772,151 


91,0B 


Whset 


20,676 


3653,90 


8393,516 


10,68 


53&3Z 


20,360 


2776.02 


8781,832 


»1,07 


-yHHASi 


20,66B 


i656,95 


8405,161 


»,67 


536,11 


20,352 


2779,08 


8791313 


»,06 


Wi|,Z33 


20,660 


266D,00 


8414,812 
8424,460 


W,66 


535,90 


20,344 


2782,14 


e80).194 


9l,os 


VVtß2& 


20,652 


2663,05 


W,65 


535.69 


20336 


27853 


8810;875 


91,04 


>43,ai2 


20,644 


266640 


8434,108 


W,64 


535,48 


20,328 


2788,26 


8820,566 


91,03 


143,599 


20,636 


2669,15 


8445,756 


»0,63 


535,27 


20,320 


2791,32 


8830,237 


91,02 


W3,386 


20,628 


2672,20 


8453,404 


10,62 


535,06 


20,312 


2794,38 


8839,918 


91,011343,173120,620 


2675,26 8463,052 


W,61 634,85 


20,30« 2797,44 


8849,599 


91,00 


942,960 


20,6120 


2678,30 [8472,700 


90,60 


534,640 


20,2960 


2800,50 


8859,28 


90,99 


542,747 


20,6039 


2681,35 


8482.349 


90,59 


534,437 


20,2885 


2803,56 


8868.96 


90,9S 


542,534 


20,5958 


2684,40 


8491,998 


90,58 


531,234 


2a28I0 


2806.62 


88-8,61 


90,97 


542,321 


20,6877 


2687,45 


8501,647 


90,5.7 


531,031 


20,2735 


2809,68 


3888,3'2 


90,96 


542,108 


20.6796 

20,6715 


2690,50 


8511,296 


90,56 


533,828 


2a2660 


2812,74 


8898,00 


90,95 


541,895 


2693,55 


8520,915 


90,55 


533.625 


20;25B5 


2815.80 


8907,68 


90^1» 


541,68^ 


20,5634 


2696,60 


8530,594 
8540,243 


»0,54 


533,422 


20,2510 


2818,86 


8917,36 


90,93 


541,(69 


20,6553 


2699,65 


90,53 


533,219 


20,:i435 


2821,92 


8927,04 


90,92 


541,256 


20,5'I72 


2702,70 


8549,892 


90,52 


533,016 


20,2360 


2824,98 


8936,72 


90,91 


541,043120,539112705,75 


8559,541 90,61 


532,813 


20,2285 


2828,04 


8916,40 


90,9< 


510,130 


20,5310 


2708,80 


8569,19 


;io 


2831,10 


8936,08 




540,625 


20,5234 


2711,86 


8578,87 


31 


2834,16 


8965,76 


^o^aa 


540,420 


20,5158 


2714,92 


8588,55 


Ö2 


2837,22 


8975.44 


90,87 


540,215 


20,5082 


2717,98 


8698,23 


173 


2840,28 


8985,12 


ftO,8f 


540,010 


20,5006 


2721,04 


8607,91 


194 


2843,34 


8994,80 




639,805 


20,4930 


2724,10 


8617,59 


l& 


2846,40 


9004,48 




539,600 


20,4854 


2727,16 


862,7.27 


36 


2849,46 


9014,16 


90,83 


539,395 


20,4778 


2730,22 


8636,95 


167 


2852,52 


9023,84 


90,83 


539,190 


20,4702 


2733,2* 


8646,63 


.78 


285538 


9083,52 


90,81 


538,983 


20,4626 


2736^4 


8656,31 






99 


2858,64 


9043,:fa 



90,30 >2S,520 
90,39 538,311 
90,23 333, W8 
90,27 537,90 i 
90,26 537,696 
90,25 527.190 
90,2'» 527,;i8'l 



90,33 
90,7i 
90,21 



527,078 



20 0630 
2J.055i 

2J,0»7t 
20,0396 
20,0318 
2J,02'IÜ 
20,0162 
20,0081 
20,0006 
> 19,99i8 



2393,30 
2895,36 

2898,ai 
39i)l,t8 
290»,5(| 
2907,60 
2910,66 
3913,72 
3916,78 
»919,8» 



9lt9,€80 

9159,361 

9169,( 

9178,723 

9 WS,! 

9198,085 

920',;G6 90]09|533.242 

9217,f 

9227,128 
9336,f 



90,IO|S24,IH)0 

1 90,09 521,207 
"0,08 531,011 

3 90,07 523,8»! 

)0,0t 523,628 
5 90,05 523,435 
" 90,01 533.212 

90,03 533,019 
8 90,02 522,856 

»,04522,663 



19,9070 
19,8997 
19,8921 
19,885f 
19,8778 
19,8705 
19,8633 
19,8559 
1%8186 
19,8413 



2953,60 
2956,67 
2959,71 
2962,81 
2965,83 
2968,95 
2972/)i 
2975,09 
2978,16 



9313,290 
9353,035 
9362,776 
9572,519 
9383,262 
9392,00s 
9101,718 
941 M91 
9421,23« 
2961,231 9430,977 



90,0(|52%4 70) 19,8340] 2984, 3{941A TZ 
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